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Fre tagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jm Laufe des Freitag geht der Geſetzentwurf

über das Arbeitsnotprogramm dem Reichsrat zu.
Für Montag vormittag haben ſämtliche Parteien
Fraktionsſitzungen anberaumt. Seitens der
Sozialdemokraten und Demokraten rechnet man
mit Zuſatzanträgen zum Arbeitsnotprogramm.

k

Wie uns von unterrichteter Seite gemeldet
wird, hat die preußiſche Regierung bisher noch
kein Einverſtändnis erklärt, daß die Landtags
wahlen mit den Reichstagswahlen verbunden
werden. Der Widerſtand in der Regierung kommt
von einem Teil des Zentrums. Am Mittwoch
kommender Woche findet eine neue Beſprechung
zwiſchen Preußenregierung und den Koalitions-
parteien ſtatt.
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Die Berliner Uraufführung des Luther-Films
hat die Berliner katholiſche Geiſtlichkeit zu einem
ſcharfen Proteſt gegen den Film veranlaßt, „weil
er ſowohl durch ſeine Tendenz als auch durch ein
zelne filmiſche Darſtellungen in Wort und Bild ihr
religiöſes Empfinden verletzt.
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Jn einer Wahlrede in Eſſen erklärte Severing,
daß der Reichslandbund und die ſozialdemo-
kratiſchen Genoſſenſchaften, die ſich heute im Partei
kampf gegenüberſtehen, zuſammengehen müßten,
um eine geſunde Preispolitik für land wirtſchaft
liche Erzeugniſſe zu ermöglichen und um. vor allen
Dingen den verteuernden Zwiſchenhandel aus-
zuſchalten.

Jn Bayern droht aus Anlaß der Beamten
beſoldungsfrage ein Auseinanderfallen der Regie
rungskoalition. Der Bauernbund iſt gegen Er
höhung der oberen Gehaltsgruppen. Miniſter-
präſident Held ſoll mit Rücktritt gedroht haben.

Bei der Jnter parlamentariſchen Union iſt unter
andern Parlamentsreformvorſchlägen auch der
Vorſchlag eines franzöſiſchen Gelehrten ein-
gegangen, die Abgeordneten nach der Wahl und
vor der Zulaſſung zum Parlament einer Eignungs-
prüfung zu unterziehen. Auf was fſtr ſonderbare
Auswege aus der Not des Parlamentarismus man
doch kommt!
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Zum Beſuch des afghaniſtaniſchen Königs
paares in Deutſchland wird gemeldet, daß ſeit
2 Wochen Verhandlungen mit der deutſchen Jndu
ſtrie in Höhe von 150 bis 200 Millionen Mark
ſchweben.
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Für den König Aman Ullah von Afghaniſtan
und ſeine Einſtellung zu Deutſchland iſt be
zeichnend, daß er in ſeiner Hauptſtadt Kabul eine
deutſche Oberrealſchule mit ſechs deutſchen Lehrern
errichtet hat, auf der vierhundert Afghanen, dar-
unter der Sohn des Königs, bis zur deutſchen Hoch
ſchulreife vorgebildet werden.

2

Der polniſche Delegierte in Genf hat vor der
Preſſe die Erklärungen Pilſudſkis wiederholt, daß
der Friede in Oſteuropa von der Ausdehnung
des Locarnovertrags auf den Oſten abhängig ſei.
Auf der am 5. März beginnenden Ratstagung
werde Polen ſeine Oſtlocarno-Anregungen bei
den Weſtmächten und auch Deutſchland erneuern.

b

Jn Paris fand geſtern die Unterzeichnung des
nach monatelangen Schwierigkeiten zuſtande
gekommenen franzöſiſch belgiſchen Handelsver-
trages ſtatt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Rom: Die
griechiſche Regierung hat drei Kriegsſchiffneubau-
ten italieniſchen Werften in Auftrag gegeben.

r

Der amerikaniſche Senat bewilligte aus Staats
mitteln allen Müttern und Witwen im Weltkrieg
gefallener nd im Ausland begrabener amerika-
niſcher Soldaten die Koſten einer Reiſe zu den
Gräbern.

Die Reichstagswahlen in Japan die erſten mit
allgemeinem Wahlrecht haben 215 Sitze für die
Regierungspartei, 215 für die Vrreinigte Oppo
ſition, 4 für die Wirtſchaftspartei, 8 für die Ar-
beiterpartei und 14 für Neutrale oder „Wilde“
ergeben. Bei der gleichen Stärke der Haupt-
parteien werden entgegen dem eigentlichen Sinn
des parlamentariſchen Syſtems als des Ausdrucks
des Mehrheitswillens die ganz kleinen Parteien
den Ausſchlag geben.

Merſeburg, den 24. Februar 1928

Südtirolkunögebung im öſterreichiſchen Kationalrat.
Jm öſterreichiſchen Nationalrat kam es

geſtern zu einer eindrucksvollen, politiſch ve
deutſamen Kundgebung für Südtirol. Der
chriſtlich-ſoziale Tiroler Abgeordnete Kolb hielt
eine mehr als einſtündige Rede, in der er feſt
ſtellte, daß ſich Oeſterreich in der Südtiroler
Frage auf das Menſchenrecht und das
Nachbarrecht ſtützen müſſe. Wenn ſelbſt
die deutſchen Familiennamen in Südtirol
italieniſiert werden, ſo kenne die Entnationali-
ſierung dieſes deutſchen Landes ſchon keine
Grenzen mehr. Von den wahren Nachrichten
kämen in Anbetracht der Preſſeknebelung in
Südtirol nur 10 Prozent an die Oeffentlichkeit.
An dem Verbot des deutſchen Religionsunter-
richts dürfe der Vatikan nicht ſtillſchweigend
vorübergehen. Die öſterreichiſche Regierung
müſſe beim Vatikan nachdrücklich intervenieren.

Der großdeutſche Abgeordnete Dr. Straßner
ſchloß ſich ſeinem Vorredner an.

Bundeskanzler Dr. Seipel:
Oeſterreich kann zu der Lage in Südtirol

nicht ſchweigen, weil es ſich hier um eine
Herzensangelegenheit handelt. Wiederholt hat
die Wiener Regierung in Rom wiſſen laſſen,
daß ſie, ſolange die Südtiroler Frage nicht ge
löſt iſt, in kein freundſchaftlicheres Verhältnis
zu Jtalien treten kann. Oeſterreich kann
keinesfalls auf Wunſch Italiens ſo tun, als ob
es gar keine deutſche Minderheit in Jtalien
gebe.

Wenn verlangt wird, öſterreichiſcherſeits
die Südtiroler Frage vor den Völkerbund zu
bringen, ſo muß ich als gewiſſenhafter Anwalt
vor einem ſo vollkommen ausſichtsloſen Schritt
warnen.

Zum Schluß erklärte Dr. Seipel, daß ſich
die öſterreichiſche Politik nach wie vor nach
keiner Seite binden werde. Erſt wenn
Oeſterreich volle Freiheit habe, werde es aus
ſeiner Iſolierung herauskreten.

Hindenburg beim Deutſchen Lanöwirtſchaftsrat.

Bauernnot iſt. Volksnot: Unter dem Zeichen
dieſer durch die Jnduſtrialiſierung unſeres Landes
keineswegs beſeitigte Grundtatſache unſerer ge
ſamten Volkswirtſchaft ſtand die am Donnerstag
in Berlin veranſtaltete 58. Vollverſammlung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. Und wie immer,
wenn es um Volksnot geht und nicht nur um Nöte
und Sorgen einzelner Kreiſe und Stände, war auch

der Reichspräſident v. Hindenburg zur Stelle und
ahm perſckich an der Tagung teil. Auch Die zahr
reichen Vertreter der Reichsminiſterien und
ſonſtigen Behörden und des Jnduſtrie- und
Hande ges bewieſen durch ihr perſönliches Er
ſcheinen die Wichtigkeit der Tagung und den Ernſt
der zu behandelnden Fragen. Nur die preußiſche
Linksregierung war bezeichnenderweiſe durch
Miniſter nicht vertreten, nicht einmal zur
großen Verbitterung der Verſammlung durch
den Landwirtſchaftsminiſter, der auch auf der
Grünen Woche im Zirkus Buſch gefehlt hatte.

Der Präſient des D. L. R. Dr. Brandes betonte
in der Eröffnungsrede den Standpunkt der Land-
wirtſchaft, daß der Beſitz der deutſchen
Scholleeine nationale Verpflichtung
in ſich birgt, und erklärte unter allgemeiner Zu-
ſtimmung, der ſich v. Hindenburg durch energiſches
Kopfnicken anſchloß:

„Ein Volk, das ſeine Landwirtſchaft zugrunde
gehen läßt, verliert den Boden ſeiner wirtſchaft
lichen und damit ſeiner nationalen Selbſtändig-
keit.“

Reichsernährungsminiſter Schiele
legte in ſeiner ſachlichen und eindrucksvollen Art
die Gründe der jetzigen Notlage der Landwirt-
ſchaft dar und führte dann aus:

„Die erſte und dringendſte Aufgabe beſteht
darin, daß wir die deutſche Landwirtſchaft, ins
beſondere die gefährdeten Betriebe, bis zur
kommenden Ernte hindurchbringen. Jch nehme
die Gelegenheit wahr, dem gegenwärtig
amtierenden Reichskabinett dafür zu danken,
daß es bereit iſt, mit ſtarker Hand aus Mitteln
des Reiches zuzupacken und dem bedrohten
Verufsſtand zunächſt über dieſes Jahr hinweg-
zuhelfen. Außer den bereits eingeleiteten Maß
nahmen hält die Reichsregierung eine Reihe von
weiteren Sofortmaßnahmen für unabweisbar.“

Der Miniſter ging dann im einzelnen auf die
im Notprogramm vorgeſehenen Hilfsmaßnahmen
für die Landwirtſchaft ein und fügte hinzu, die
Reichsregierung ſeifeſtentſchloſſen,
dieſe Maßnahmen ſo raſch wie mög
lich in die Tat um zuſetzen.

Nach der Rede des Reichsernährungsminiſters
formulierten Präſident v. Flemming-Paatzig
und der Vorſitzende der Rheiniſchen Landwirt-
ſche mmer

Freiherr von Lüningk
die Notforderungen zur Geſundung der land-
wirtſchaftlichen Kreditverhältniſſe. Sie betonten
übereinſtimmend, daß die gerade in Berlin viel-
fach vertretene Anſicht, die deutſche Landwirtſchaft
wäre verſchuldet und nicht mehr kreditfähig,
falſch ſei.

Die Höhe der Verſchuldung belaufe ſich zur-
zeit auf rund elf Milliarden Mark, und am
Verkaufswert gemeſſen, habe man keinen Grund,
die Forderungen als nicht ſicher hinzuſtellen.

Dagegen verhindere die Zins-
höhe in Verbindung mitderübrigen
ungünſtigen Wirtſchaftslage jede
Rentabilität. Auch ſei es nicht zu-

treffend, daß die großen Betriebe
höher verſchuldet waren als die
bäuerlichen Landwirtſchaften.

Von einer geringeren Durchſchnittsverſchul
dung der Kleinbetriebe könne keine Rede ſein
und vom Weſten Deutſchlands gelte, daß gerade
die intenſivſten und zu höchſter Leiſtung ge
ſteigerten Betriebe am verſchuldetſten ſeien. Die
geringe Verſchuldung einzelner Klein und
Mttelßketriebe ſei durch einen erſchreckenden
Raubbauander Geſundheit und der
Lebenskraft der Bauern und ihrer
Familien erkauft worden.
Es müßten etwa 600 Millionen Mark beſchafft

werden, um für eine Uebergangszeit die ärgſten
und drückendſten Schulden in langfriſtige um-
zuwandeln. Durch geſetzliche Einwirkung müßten
alle öffentlichrechtlichen Kreditinſtitute verpflichtet
werden, einen erheblich höheren Betrag als bisher
in land wirtſchaftlichen Hypotheken und Schuld-
verſchreibungen anzulegen. Auch die Eigenmittel
der Preußenklaſſe müßten für dieſe Zwecke verſtärkt
werden. Eine allgemeine Zinsſenkung ſei nament-
lich zugunſten der Pächter und der hochverſchuldeten
Jntenſivwirtſchaften anzuſtreben.

Nach weiteren Vorträgen wurde eine Reihe von
Entſchließungen angenommen, in denen die Not-
forderungen der Landwirtſchaft zur Kreditpolitik,
Handelsvertragspolitik, Steuerpolitik und Sozial
politik zum Ausdruck kamen und an die Reichs
regierung die dringende Aufforderung zu ſofortiger
Durchführung des Notprogramms gerichtet wurde.

Präſident Brandes ſchloß die Tagung mit der
ernſten Mahnung an Regierung, Parlament und
das ganze Volk, die Schwierigkeiten der Lage voll
zu würdigen.

„Wenn jetzt nicht im letzten Augenblick noch
durchgreifende Maßnahmen zur Sanierung der
Landwirtſchaft getroffen werden, ſteht uns in
Deutſchland eine Hungersnot bevor, von deren
Ausmaß man ſich ſchwer eine Vorſtellung machen
kann.

Keine Einigung über den
allgemeinen Schiedsgerichtspakt.
Jn den geſtrigen Genfer Verhandlungen

des Sicherheitsausſchuſſes kam als Auffaſſung
der Mehrheit der Mitglieder des Ausſchuſſes
7 Ausdruck, daß zurzeit der Ab
chluß eines allgemeinen obli-gatoriſchen Schiedsgerichtspakts

nicht empfohlen werden könne. Jn
dieſer Richtung ſprachen die Delegierten Eng-
lands, Frankreichs, Japans, Jtaliens und
Kanadas; für den Gedanken eines allgemeinen
Schiedsgerichtspakts traten insbeſondere die
Delegierten Griechenlands und Hollands ein.
Der engliſche Delegierte Lord Duſhenſon
betonte, ein allgemeiner Schiedsgerichtspakt
ſei nach den gegenwärtigen internationalen
politiſchen und kulturellen Bedingungen nicht
denkbar. Ein derartiger Vertrag würde
keineswegs zur Erhöhung der Sicherheit
dienen.

Der deutſche Delegierke von Simſon
erklärte, regionale Sicherheitspakte hätten
nach der Auffaſſung der deutſchen Regierungnur dann einen Wert und Sinn, wenn ſie voll
ſtändig freiwillig ohne jeden Druck abgeſchloſſen
würden.
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Aman Ullahs Heimat.

Das Land Afghaniſtan.
Ueber die wichtigſten Staatengebilde Vorder-

und Mittelaſiens iſt die deutſche Oeffentlichkeit
heute gut unterrichtet. Nur über Afghani-
ſt an, deſſen Herrſcher während dieſer Tage in
der Reichshauptſtadt weilt (wo das afghaniſche
Hoheitszeichen, die ſchwarze Flagge mit der
ſilbernen Moſchee, weht), weiß ſie ſoviel wie
nichts. Dieſe Unkenntnis erklärt ſich dadurch,
daß die Heimat Aman Ullah Khans ſich erſt in
jüngſter Zeit europäiſchen Forſchern öffnete
und eine politiſche Rolle zu ſpielen begann.
Bis dahin konnte man bei einem Beſuch unter
Umſtänden Kopf und Kragen riskieren, und
die afghaniſchen Politiker ſahen ſich durch die
itiwe Vormundſchaft zur Untätigkeit verur-
tei

Das wurde anders, als der jetzt 36jährige
Aman Ullah nach der Ermordung ſeines
Vaters Habib Ullah („der Freund Gottes“)
vor zehn Jahren den Thron beſtieg. Nach
kurzem Kampf befreite er ſich von der engli-
ſchen Oberhoheit und machte ſein Land f2lb-
ſtändig. Bisher Emir (d. i. Fürſt), nahm er
den Königstitel an.

Aber mit dieſer Aeußerlichkeit begnügte er
ſich nicht, ſondern leitete eine umfang
reiche Reform ſeines Reiches ein. Er
zwang die widerſpenſtigen Teilfürſten unter
ſein Zepter und ſtützte ſeine Herrſchaft auf
ein ſtehendes Heer, das nach europäiſcher
Weiſe ausgebildet und im Beſitz modernſten
techniſchen Kriegsmaterials iſt. Es ſoll im
Frieden 40 000, im Kriegsfalle eine halbe Mil-
lion betragen. Nicht nur für die Verhältniſſe
des erwachenden Orients, ſondern ebenſo für
die Entwicklung, die der Staatsgedanke auch in
Europa zu nehmen ſcheint, iſt es ungemein
kennzeichnend, daß den Afghanen in Aman
Ullah ein Herrſcher erſtawd, der mit der
eiſernen Fauſt des Diktators das
Regiment f Er iſt für Afghaniſtan, was
Muſſolini für Jtalien, Kemal Paſcha für die
Türkei, Riza Khan für Perſien.

Man macht ſich von Afghaniſtan (die En d-
ſil be ſtan bedeutet ſoviel wie Land, Ort,
alſo Belutſchiſtan: das Land der Belutſchen,
Turkeſtan: das Land der Turkvölker, Buſtan
(bu Blume): der Blumengarten) gewöhnlich
eine ſeiner Bedeutung nicht entſprechende Vor
ſtellung.

Es iſt 731 000 Quadratkilometer groß, alſo
etwa um die Hälfte größer als Deutſchland.
Ueber die Bodenſchätze des Landes weiß man
noch nicht viel, aber es iſt möglich, daß ſie
ſich vielleicht als ſehr bedeutend herausſtel-
len. Vor allem iſt Afghaniſtan durchaus kein
bloßes Bergland; es beſitzt im Süden und
Nordweſten neben weiten Wüſten ſehr frucht-
bare Ebenen. Die Zahl der meiſt nomadiſie-
renden Einwohner wird auf zehn Millionen
geſchätzt. Kabul, die Reſidenz, iſt eine Stadt
von 140 000 Seelen. Die Bevölkerung iſt ziem
lich gemiſcht. Die herrſchende Raſſe ſind die
Afghanen, oder wie ſie ſich ſelbſt nennen,
Pathan (cdie Paktyer des Herodot!). Die
Landesſprache heißt Puſchtun, aber
im großen und ganzen wird mehr Perſiſch ge
ſprochen, das im Jran überhaupt die Verkehrs
ſprache und auch das Verkehrsmittel der lite-
rariſch Gebildeten iſt. Es war ein Akt beſon
derer Höflichkeit, daß die deutſche Reichsregie-
rung den früheren Miniſter des Auswärtigen,
Exzellenz Dr. Friedr. Roſen, den bekannten
Orientaliſten, der ſich, wie ſein Vater und
Großvater unvergängliche Verdienſte um die
Kenntnis des Perſiſchen in Deutſchland er
warb, an die Schweizer Grenze entſandte und
den Gaſt in ſeiner Landesſprache willkommen
hieß. Vielleicht hat man bei dieſer Gelegen
heit eingeſehen, daß die über die Achſel ange-
ſehenen deutſchen Kenner orientaliſchen Schrift-
tums zuweilen auch nützliche Menſchen ſein
können.

Die Staatsreligion iſt der Jſlam,
und zwar ganz vorherrſchend der ſumitiſche
Jſlam, während die Perſer und die übrigen
Jranvölker in der Hauptſache Schiiten ſind.
Dieſe erkennen im Gegenſatz zu den Sumiten
nur Mohammeds Schwiegerſohn Ali und ſeine
Nachkommen als rechtmäßige Nachfolger des
Propheten an. Die Afghanen gelten als be-
ſonders orthodore Mohammedaner, worauf
auch der hohe Prozentſatz ihrer Beteiligung an
m s (der Wallfahrt nach Mekka) hin
weiſt.

Die Rechtſprechung gründet ſich in
erſter Linie auf den Koran, daneben gilt das
Gewohnheitsrecht (Adad). Neuerdings hat der
König, der zugleich oberſter Richter iſt, auch
ein Geſetzbuch eingeführt.

Der Jſlam geſtattet die Vielweiberei,
aber wie in dieſer Beziehung früher von der
Türkei, macht man ſich auch von der Harems-
wirtſchaft in Afghaniſtan gewöhnlich ein fal-
ſches Bild. Sie iſt beſſer als ihr Ruf, und
praktiſch beſitzt der Afghane nur eine Frau.
Dieſe geht noch mit dem Geſichtsſchleier, der
nur einen Schlitz für die Augen frei läßt.
Aman Ullah hat noch kein rigoroſes Verbot
des Schleiertragens erlaſſen, wie Kemal
Paſcha, der in ſeinem überſtürzten Reform-
gifer wertnolles pölkiſches Gut blindlinga.



ſtörke. Der König und ſein Hofſtaat bevor
zugen die europäiſche Tracht und weſtliche
Lebensgewohnheiten.

Aman Ullah bleiben noch zahlreiche Refor-
men durchzuführen. Vor allem gilt es, Eiſen
bahnen zu bauen. Afghaniſtan hat wohl Te
legraph und Telephon. aber noch keine Schie
nenwege. Wenn dieſe Neuerungen durchge
führt ſein werden, wird das Land, das in dem
Haiber-Paß eine wichtige, ſchon in frühe
ren Jahrhunderten häufig benutzte Berüh-
rungspforte nach Britiſch-Oſtindien beſitzt und
heute von England und Sowjet- Rußland
eifrig umworben wird, ein äußerſt wichtiger
politiſcher und wirtſchaftlicher Faktor des
hinteren Vorderaſiens werden. Hoffentlich
wiederholt man an den leitenden deutſchen
Stellen nicht den alten Fehler, daß man die
Bedeutung des Orients ſo außerordentlich un
terſchätzte und ſich durch die anderen Mächte
3 ſeinen wichtigſten Märkten abdrä gen

teg. n 8.Kranznſederlegung im Feughaus
Die Reichsregierung ſchenkt ein Junkers-

flugzeug.

Der König von Afghaniſtan hatte den
Wunſch ausgeſprochen, das Andenken der
deutſchen Kriegsgefallenen zu ehren. Auf An
regung der Reichsregierung legte er geſtern
nachmittag im Zeughaus einen Kranz nieder,
der Schleifen in den afghaniſchen und deutſchen
Reichsfarben trug. Die Kranzniederlegung
geſtaltete ſich äußerſt feierlich. Verſammelt
waren der Reichspräſident, die Reichsminiſter
und Staatsſekretäre, die preußiſchen Staats
miniſter mit ihren Staatsſekretären, die Mit-
glieder des Reichsrats, der Apoſtoliſche Nun-
tius Pacelli, General Heye, Admiral Zenker
und viele Offiziere. König Aman Ullah kam
mit großem Gefolge an. Während das Bläſer-
korps das Lied vom guten Kameraden in
tonierte, alles die Köpfe entblößte, die Fahnen
der Traditionskompagnien aufgebaut waren,
legte der König den Kranz aus roten Roſen,
Veilchen und Orchideen nieder. An die Kranz-
niederlegung ſchloß ſich ein kurzer Rundgang
durch die Räume des Zeughauſes an.

Jm übrigen nahmen die Feierlichkeiten zu
Ehren Aman Ullahs auch geſtern ihren Fort
gang. Auf dem Zentralflughafen in Tempel-
hof fanden Beſichtigungen ſtatt, im Sport
forum veranſtaltete die Deutſche Hochſchule für
Leibesübungen zahlreiche Vorführungen, am
Abend war Feſteſſen im Reichskanzlerpalais.
Alle Veranſtaltungen fanden mit großem
Pomp in Gegenwart zahlreicher höchſter
Würdenträger ſtatt.

Als Geſchenk erhielt der König von der
Reichsregierung ein Junkers Flugzeng
Typ PD 24.

Verſorgung abgefundener
20-Prozent-Kriegsbeſchädigter.

Der Verband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichs
zriegerbundes „Kyffhäuſer“ teilt mit: Der
Reichsarbeitsminiſter hat in Verfolg der von
ſeinem Vertreter im Dezember vorigen Jahres
im Reichstage abgegebenen Erklärung einen
Erlaß an die Verſorgungsbehörden heraus-
gegeben, wonach die im Jahre 1923 oder ſpäter
bei einer Erwerbsminderung von 20 Prozent
abgefundenen Kriegsbeſchäd' ten unter ge
wiſſen Vorausſetzungen wieder Rente beziehen
können.

Diefe Kriegsbeſchädigken können auf An
krag wieder Verſorgung erhalten, wenn die
Minderung der Erwerbsfähigkeit infolge des

Handelsminiſter Dr. Schreiber über die Lage
des Bergbaues.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tages beriet am Donnerstag den Haushalt der
Berg, Hütten und Anilinverwaltung. Han
delsminiſter Dr. Schreiber betonte, das Ruhr
revier habe zum erſten Male das Maß der
Vorkriegsförderung überſchritten. Bei der
Braunkohlenerzeugung fehle wenig an ihrer
Verdoppelung. Jn den erſten Monaten ſeien
noch Nachwirkungen des engliſchen Streiks zu
fühlen geweſen. Später habe ſich die all
gemeine Konjunkturbewegung ausgewirkt.
Gegenüber dieſer Mengenſteigerung ſeien
allerdings

die Erkrägniſſe weniger befriedigend.

Die Jnlandpreiſe ſeien beibehalten worden.
Der neu aufgenommene verſtärkte Wettbewerb
ſowohl von der engliſchen als auch von der
polniſch oberſchleſiſchen Seite her habe eine
wirtſchaftliche Preisgeſtaltungverhindert. Der Miniſter ſprach ſodann
über die Gasfernverſorgung.

Die Gasfernverſorgung
müſſe zuverläſſig ſein und den Verbrauchern
Vorteile bringen. Dann würden auch viele
Landgemeinden und die kleineren und mitt-
leren Städte eine Gasverſorgung erhalten.
Bei der Gasfernverſorgung ſei für den Abſatz
aller Kohlenrevisre zu ſorgen, nicht für das
Ruhrgebiet allein. Eine beſondere Rolle in
dieſem Zuſammenhang ſpiele auch das Saar-
r ſobald es an Deutſchland zurückgegeben
werde.

Die Saarkohle
müſſe in weiteſtem Umfange erſchloſſen wer
den, auch dort, wo dies bisher noch nicht ge
ſchehen ſei. Etwa 2000 ſaarländiſche Berg-
arbeiter müſſen heute in lothringiſchen Gruben
arbeiten. Eine der erſten und vornehmſten
Aufgaben der preußiſchen Verwaltung werde
es nach der Rückgabe ſein, das Saargebiet
bergmänniſch zu entwickeln, ſo daß kein ſaar-
ländiſcher Arbeiter mehr gezwungen ſei, nach
Lothringen hinüberzuwandern. Jeder werdeſein Brot in der eimat finden. Was die
Frage der

Einfuhr polniſcher Kohle
angehe, ſo nehme Preußen die Jntereſſen der
preußiſchen Kohlenwirtſchaft bei den Polen-
verhandlungen wahr. Es beſtünde die Hoff-
nung, daß das oberſchleſiſche und nieder-ſchleſiſche Kohlengebiet durch die Einfuhr nicht

unmittelbar geſchädigt würden. Beſondere
Fürſorge laſſe die Bergverwaltung vor allem
der

Grubenſicherheit

angedeihen. Zur Verhütung der Staub-
gefahren ſei ein Preisausſchreiben erlaſſen
worden. Eine Studienkommiſſion ſolle die
Sicherheitsmaßnahmen gegen Stein- und
Kohlenſchlag prüfen und die Ausland-
erfahrungen erforſchen. Der Miniſter ſchloß
mit dem Wunſche auf ein erfolgreiches Zu
ſammenarbeiten zwiſchen Unternehmertum und
Arbeitnehmerſchaft. Der Ausſchuß trat dann
in die Ausſprache ein.

MX-.XNXIIIEEEIIIEEIEEEIEEEXXIITIIIIIIIIXIVIanerkannken Verſorgungsleidens jetzt auch
ohne daß eine Verſchlimmerung nachweisbar
iſt mindeſtens 25 Prozent. beträgt.
Ein berufungsfähiger Beſcheid ſoll nur

dann erteilt werden, wenn dem Antrag ftatt-
gegeben wird. Auf Kriegsbeſchädigte, die
früher mit einer Erwerbsminderung um
10 Proz. abgefunden worden ſind, findet der
Erlaß keine Anwendung. Die Maßnahme be-
zweckt lediglich, denjenigen Kriegsbeſchädigten
zu helfen, die offenbar mehr als 20 Prozent
in ihrer Erwerbsfähigkeit gemindert ſind.
Es iſt nicht etwa beabſichtigt, eine Rente für
die um 20 Proz. Beſchädigten allgemein wieder
einzuführen.

à

Darlehen
für die „älteren Angeſtellten“.
Der Vorſteher des Gewerkſchaftsbundes der An

geſtellten hat im Reichstage einen Antrag ver-
treten, der die Heorgabe von Darlehen an
diejenigen älteren Angeſtellten be-
zweckt, denen es möglich iſt, ſich durch Uebernahme
einer Proviſionsvertretung oder eines kleines Ge
ſchäfts eine neue und ſichere Exiſtenz zu ſchaffen.

Fonds, die eine derartige Möglichkeit zulaſſen,
ſeien im Reichsarbeitsminiſterium vorhanden.
12 bis 2 Mill. Reichsmark für dieſen Zweck in be
reits vorhandenen Einrichtungen richtig ver
waltet und ausgeliehen, würden angeblich einer
ganzen Reihe von älteren Angeſtellten neue Er-
werbsmöglichkeiten bieten. Der Herr Reichs
arbeitsminiſter müſſe eventuell auch bereit ſein,
Pflicht maßnahmen vorzuſchreiben, ähnlich wie

ſie bei den Kriegsbeſchädigten notwendig geworden
ſind, um ſo mehr als die Durchführung des Schwer
kriegsbeſchädigtengeſetzes in der Praxis keine
Schwierigkeiten gemacht hätte.

Die Alis und die Muſtafas.
Von Dr. Julius Rud. Kaim (Athen).

Wenn ein unglückſeliger, Muſelmann zum
erſten Male nach Europa kommt und ſich
polizeilich anmelvet, fragt ihn die ungeduldige
Stimme des Polizeigewaltigen zunächſt nach
ſeinem Vor- und Familiennamen. Jmmer
wieder ſteht in ſolchen Fällen der tief er-
ſchrockene Ankömmling vor unlösbaren Pro-
blemen.

„Wie heißen Sie?“ fragt federzückend der
Beamte. Der Fremdling ſtottert: „Ali.“ Nun
beginnt ſeit Jahr und Tag dieſelbe
Komödie. Entweder hat der Mann den „Ali“
als Vornamen aufgefaßt, dann will er jetzt
den Familiennamen wiſſen. Dachte er ſich
hingegen, dies ſei der Familienname, forſcht
jetzt ſeine Wißbegierde nach dem Vornamen.
Ali aber muß geſtehen, daß er von dieſen
Winkelzügen weſtlichen Geiſtes nichts weiß.
Bis ihn endlich der Ungeduldige anherrſcht:
„Ja, lieber Mann, wie heißt denn Jhr
Vater?“ Erleichtert gluckſt Ali etwa:
„Muſtafa.“ Nun iſt der Schreiber beruhigt
und regiſtriert den Muſtafa. Daraufhin heißt
jetzt Ali plötzlich Herr Muſtafa, Herr Ali
Muſſtafa; ebenſo wie ein anderer etwa Fried-
rich Schultze heißt. Was aber nichts daran
ändert, daß er nicht wie dieſer Schultze ſeinen
Vatersnamen geerbt hat, daß alle Poſtſachen
unter „Ali“ anlangen, eine heilloſe Ver-
wirrung entſteht und die Verwandtſchaft in
Konia oder Kairo, Medina oder Jsfahan ſich
den Kopf darüber zerbricht, warum der gute
Ali ſich plötzlich Muſtafa nennt.

Des Rätſels einfache Löfung iſt, daß der
Jſlam bis heute keinen Familiennamen
kennt, und daß ſich wohl der eine oder andere
Muſelmann „Ali, Sohn des Muſtafa“, oder
„Ali aus Karahiſſar“ nennt, wenn er eine be-

Unterſcheidung wünſcht, nie aber Ali

Poincare beſteht auf 132 Milliaröen.
Der Pariſer „Matin“ meldet: Poincare hat

in Geſprächen mit dem Deputierten Dupon das
Ende des Sommers als früheſten Termin der
Frankſtabiliſierung genannt habe. Voraus-
ſetzung jeder Stabiliſierung ſei die un ver
änderte Zahlung der deutſchen
Reparationen und daß die 132
Milliarden Mark deutſcher Ge-
ſamtrepa rationen nicht gekürzt

würden.
Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit

in VKordamerika.
Der amerikaniſche Arbeitsminiſter Davüäs er

klärte, bis Ende des Frühjahrs werde die Zahl der
Arbeitsloſen, die gegenwärtig vier Millionen be-
trage, auf eine Million herabgeſetzt werden, und
zwar durch die Ausführung zahlreicher Straßen
und Eiſenbahnbauten. Damit werde die
normale Lage wiederhergeſtellt ſein, da die
Arbeitsloſenziffer in den Vereinigten Staaten nur
eine Million betragen habe. Der Miniſter forderte
die Arbeitgeber auf, die Löhne nicht herabzuſetzen.

Weiter wird gemeldet, daß Handelsminiſter
Hoover in Neuyork eingetroffen iſt, um eine
Unterſuchung über die Arbeitsloſigkeit einzuleiten.
Man ſchätzt allein die Zahl der Arbeitsloſen in
Neuyork auf 500 000. Um einen Teil der Arbeits-
loſen zu beſchäftigen, hat man den Bau von ſtaat-
lichen Bureaugebäuden in Angriff genommen.

Der evangeliſche Kirchenſenat
zum Scheitern des Reichsſchulgeſetzes.

Der in Berlin verſammelte Kirchenſenat der
evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union
nimmt in einer Entſchließung von dem Scheitern
der Reichsſchulgeſetzverhandlungen mit tieſtſtem Be
dauern Kenntnis. Nach wie vor fordert er in leber-

uſtafa oder Ali Karahiſſar, was ja auch
gar keinen Sinn hätte. Unter den alten
iſlamitiſchen Familien gibt es außer den
früheren türkiſchen Sultanen aus dem Hauſe
Osman heute kaum drei, die etwas unſerem
Familiennamen Aehnliches aufweiſen. Auch
Osman iſt kein richtiger „Familienname“,
ſondern eben nur ein Name wie jeder andere.
Dieſem Namen kann man dann freundliche
Bezeichnungen anfügen, wie der „Hinkende“,
der „Kleine“, der „Barbier“, der „Bucklige“,
der „Schielende“ und ähnliches mehr. Die
beſonders ehrwürdigen Familien, die ihre Ab-
ſtammung von Mohammed herleiten, muß
eben jeder Türke kennen. Auf die ſoziale
Stellung aber hat eine ſo illuſtre Abſtammung
keinen Einfluß, ebenſowenig die Tatſache, daß
der Vater vielleicht ein Paſcha war oder heute
noch iſt. Jn Ländern, die keinen erblichen
Namen kennen, iſt auch ein erblicher Adel un
denkbar.

So kommt es dann, daß ſelbſt in den
muſelmaniſchen Ländern die drolligſten Ver-
wechſlungen und Mißverſtändniſſe vorkommen.
Bei einer Bahndirektion waren zum Beiſpiel
zwei gleichnamige Jngenieure beſchäftigt.
Beide hießen „Muſtafa“, beide waren in
Deutſchland ausgebildet, mit deutſchen Frauen
verheiratet, in derſelben Verwaltung tätig und
faſt im gleichen Alter. Da nun jedermann im
Orient die bei uns ſo beliebte „Numerierung“,
wie z. B. Rechtsanwalt Meyer III“, als Be-
leidigung ablehnen würde, war es oft mehr
als ſchwierig, zu wiſſen, welcher Muſtafa ge-
meint war und welcher von beiden dieſes oder
jenes zu erledigen hatte.

Selbſt die moderne Türkei Kemals hat das
Problem der Namengebung noch nicht löſen
können. Es mag ſein, daß die Regierung mit
dieſer Reform vorläufig abſichtlich wartet. Die

Angewohnheit, die Menſchen nur bei ihrem
Vornamen zu nennen, beſteht noch heute in
vielen Ländern, die lange von Muſelmanen
beherrſcht wurden. Auch in Griechenland iſt
„Herr Taſſo“ oder „Fräulein Deſpina“ keine
vertrauliche Anrede, ſondern in der unteren
und mittleren Bevölkerungsſchicht durchaus
üblich. Mancher, der täglich mit „Herrn
Taſſo“ ſpricht, kennt vielleicht nicht einmal
deſſen Familiennamen.

Daß die Frau bei der Eheſchließung den
Familiennamen ihres Mannes nicht annehmen
kann, verſteht ſich von ſelbſt: denn der Name
iſt gar nicht vorhanden. Es muß der ſchönen
Orientalin reichlich komiſch erſcheinen, wenn
der Polizeiwachtmeiſter in Europa aus ihrem
Namen plötzlich eine „Frau Muſtafa“ macht;
das iſt viel komiſcher, als wenn Frau Paula
Schultze, Gattin des Herrn Max Schultze, nun
plötzlich „Frau Max“ hieße. Denn Frau
Muſtafa kann wohl begreifen, daß man ſie ſo
nennen will, wie ihr Mann heißt, nämlich
Frau Ali. Daß man ſie aber nach dem Ruf-
namen ihres vor 30 Jahren verſtorbenen
Schwiegervaters benennt, geht ihr denn doch
über jede vernünftige Zumutung. Was man
ihr gewiß nicht verargen kann.

Der Biß des Vampurs.
Der Klang des Wortes „Vampyr“ läßt vielen

Sterblichen kalte Schauer das Rückenmark hinab
rieſeln, während Zweifler lächeln und rundweg
erklären, daß es keine Vampyre gäbe. Die Sage
vom Vampyr iſt uralt, wir begegnen ihr aber
auch in modernen Bildern, Erzählungen, ja, ſelbſt
der Film hat ſich im „Nosferatu“ dieſes grauſigen
Themas angenommen. Wie in allen Sagen, ſo
findet ſich hier ein Körnchen Wahrheit: es gibt
in der Tat blutſaugende Fledermäuſe.

Jntereſſant ſind in dieſer Hinſicht die Beob
achtungen des amerikaniſchen Forſchers William
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einſtimmung mit den Beſchlüſſen des Stuttgarter
Kirchentages für evangeliſche Kinder nachdrücklich
evangeliſche Schulen. Er erwartet zuverfſichtlich,
daß die evangeliſchen Eltern als die in erſter Linie
Berufenen und Verantwortlichen nicht nachlaſſen im
Kampfe um die Sicherung der bewährten evange
liſchen Staatsſchule durch ein Reichsſchulgeſetz, das
der Gewiſſensfreiheit und der Elternverantwortung
den ihnen gebührenden und in der Reichsverfaſſung
gewährleiſteten Raum ſchafft.

Der Lutherfilm in München vorläufig
unterſagt.

Nach einer offiziöſen Mitteilung der bayeriſchen
Preſſeſtelle iſt der Luther Film in ſeiner um
gearbeiteten Form bei der hieſigen Polizeidirektion
probeweiſe vorgeführt worden, wobei die Behörde
zu der Auffaſſung kam, daß der Film immer noch.
ſtellenweife eine Verletzung des religiöſen
Empfindens der Katholiken darſtelle und daher zur
Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Ruhe
beitragen könne Jnfolgedeſſen iſt die Filmober-
prüfſtelle in Berlin erſucht worden, die Zulaſſung
des Films zu widerrufen. Bis zur Entſcheidung
hierüber iſt die Vorführung des Films vorläufig
unterſagt worden.

„Chriſtlich nationale Bauernpartei“.
Aus Weimar wird gemeldet: Ueber die zu

ſammen mit einem heſſiſchen Bauernführer von
den beiden thüringiſchen Reichstagsabgeordneten
Döberich und Hänſe unter Austritt aus der Deutſch
nationalen Volkspartei gegründete „Chriſtlich
nationale Vauernpartei“ äußert ſich der Thüringer
Landbund, der dieſer Gründung nicht ganz fern
ſteht, es ſei mit ihr „der Grundſtein gelegt zu dem
ſtolzen Bau einer mächtigen Bauernpartei im
Reichstag, die die Berufsvertretung der Landwirt
ſchaft übernehmen ſoll“. „Thüringens Trompete
ruft zur Sammlung und der Thüringer Landbund
weiß, daß dieſem Rufe nicht nur in Thüringen,
ſondern im ganzen Reiche gefolgt werden wird.“

Jn der ſoeben erſchienenen Nummer des
thüringiſchen Landbundorgans wird noch im ein
zelnen darauf hingewieſen, daß der ſeit Jahren
beſtehende Wunſch des thüringiſchen Landvolks nach
einer Vertretung durch Berufsgenoſſen in einer
eigenen Partei auch im Reiche durch das Vorgehen
der thüringiſchen Bauernführer erfüllt worden iſt.
Schon heute ſtehe feſt, daß die Liſten der neuen
„Chriſtlich- nationalen Bauernpartei“ in ein-
undzwanzig Wahlkreiſen in die Er-
ſcheinung treten werden, und daß es ledig
lich an der von einzelnen Parlamentariern ein-
gegangenen Fraktionsbindung liege, wenn ſich
nicht ſofort noch mehr Reichstagsabgeordnete der
neuen Partei angeſchloſſen hätten.

Eigene Bauernkandidaten in Naſſau.
Jn der Vertreterverſammlung der Bezirks

bauernſchaft für Naſſau in Limburg kam nach
einem Referat des Reichslandbund-
präſidenten Hepp über die politiſche Lage
und das Notprogramm der Regierung die ein
mütige Unzufriedenheit mit dem jetzigen Partei
ſyſtem zum Ausdruck. Es wurde beſchloſſen, bei den
kommenden Wahlen zum Reichstag und zum
Preuhiſchen Landtag eigene Bauern
ſchaftsliſten aufzuſtellen. Ferner wurde die
Gründung der Chriſtlich- nationalen
Bauernpartei begrüßt.

Gegen spröde Haut:-

NIVEA- CRENE
wirkt sofort und gibt
sammetweichen Teim
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Beebe. Er hat feſtgeſtellt, daß die Blutſauger ihre
Opfer ſeien es ſchlafende Tiere oder Menſchen

durch ihren Biß in den allerwenigſten Fällen
aufwecken. Beebe verſetzte ſchlafenden Perſonen
mehrmals mit einer feinen Nadel einen Stich
ſie wurden ſofort munter. Daher bleibt es ein
Rätſel, wie die füdamerikaniſchen Vampyre ihr
Opfer weder durch ihren Biß noch durch das im
allgemeinen ſchmerzhafte Blutſaugen aufwecken.
Beebe konnte deutlich zwei Arten von Bißwunden
unterſcheiden. Jm erſten Falle blutete die Wunde,
nach dem ſich der Vampyr entfernt hatte.

Jm anderen Falle war die Wunde mit einer
grünlichen, wachsartigen Maſſe ausgefüllt, die
ein Bluten verhinderte. Beebe iſt ſelbſt mehrfach
von Vampyren heimgeſucht worden. Jn zwei
Fällen erwachte er, der Vampyr wurde verſcheucht
und der Blutverluſt Beebes war ſeltſamerweiſe
größer, als wenn er den Vamyyr ſein nächtliches
Werk hätte vollenden laſſen. Jn Mexiko
halten ſich die blutſaugenden Fledermäuſe in
erſter Linie an die Pferde, in Matope leiden
beſonders die Hunde unter dieſer Plage.

Der Miſſionar Walter G. White, der viele
Jahre in Jndien zugebracht hat, ergänzte die
Beobechtungen Beebes dahin, daß in manchen
Gegenden Jndiens Hundemütter nur ſelten ihre
Jungen behalten, weil dieſe mit Vorliebe von
Vampvyren heimgeſucht werden. Die Küken müſſen
nachts unter engmaſchigen Drahtnetzen gehalten
werden, auch Kälber gehen oft zu Grunde, wenn
man ſie nicht gegen die Vampyre wenigſtens ſo
lange ſchützt, bis ſie ſtark genug ſind, den nächt-
lichen Aderlaß zu ertragen
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Der Zwegk heiligt die Mittel.

„Nanu, Herr Knolle. Sie ſehen ja ſo ſ äbigaus. Haben Sie denn nicht mehr Jhren e
tätenladen?“

„Doch, doch, aber heute gehe ich einkaufen!“
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Aus Stadt und Umgebung.

Was bedeutet die Paſſionszeit
Auch das Kirchenjahr hat einen ſcharfen Rtyth

mus. Man ſpürt das beſonders bei Beginn der
Paſſionsze.t, die ſich ja anlehnt an das laute
Treiben der Maskenfeſte. Aſchermittwoch als der
Tag der Beſinnung und der Rückkehr zur Vernunft
ſtellt nun die Frage: Kann man ſo ſchnell aus
lauter Luſt zu ſtiller Andacht des Leides kommen?

Die die Freuden dieſer Woche genoſſen haben,
ſind ihrer nun ſatt. Wie ernſt iſt das Wort:
„Die Welt vergeht mit ihrer Luſt!“ Es iſt vorüber
und vergeſſen. Sind es ſchöne Erinnerungen?
Und die Stillen im Lande haben die Paſſions-
zeit viel früher begonnen, als das Kirchenjahr ſie
uns brachte. Sie fühlen das Leid, in das unſer
Volk verſtrickt iſt, und tragen daran. Solche
Menſchen kann der Taumel mit ſeiner ſchalen
Leere nicht verlocken; ſie verſtehen, daß man dur
Hoffen und Stilleſein ſtark wird, nicht durch Jubel,
Trubel und Zerſtreuung.

Die Temperamente ſind verſchieden, aber man
ſage nicht, daß nicht Ernſten ihre Freude
hätten, nur iſt dieſe Freude verklärt aus dem
Wiſſen um das Leiden. „Durch Mitleid wiſſend
der reine Tor“, wie es vom Parſival heißt. Wer
viel erlebt hat, kann auch leichter teilnehmen an
Nöten und Sorgen der anderen. Nur kindliche
Selbſtſucht überſieht die tiefen Wurzeln des
Leides, die empor ins Licht führen.

Warum fürchtet ſich die heutige Zeit ſo vor
dem Leiden? Sie kann das Leid nicht ſehen, hat
keine Nerven dafür. Warum nicht? Weil ſie keine
Wurzeln hat, die in die Tiefe hinuntergehen. Es
iſt ſo viel Oberflächenkultur, ſo viel n
keit, ſo viel unerlöſte Sehnſucht dabei. ſions
zeit lehre uns wieder tiefer zu wurzeln und tiefer
zu blicken!

mm

Viertes Konzert des Muſikvereins.
Das vierte Konzert des Muſikvereins findet

am Donnerstag, 1. März, pünktlich 19.30 Uhr, im
„Schloßgartenſalon“ ſtatt. Zu dieſem Kammer
muſikabend wird das Erſte Leipziger Bläſer
Quintett vom GewandhausOrcheſter zum Vortrag
bringen Quintett in EsDur von Mozart, Tanz-
ſuite op. 53 von Blumer, Sextett in BDur op. 6
von Thuille.

Die Verloſung der Plätze erfolgt in der Stoll-
bergſchen Buchhandlung (Ernſt Schnelle) gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarten. Sie beginnt am
Montag, 27. Februar. Da ſeit längerer Zeit die
Konzerte durch ſtarke Verſpätungen hervor
gerufen durch Unpünktlichkeit vieler Mitglieder
gelitten haben, werden die Saaltüren künftig für
die Zuſpätkommenden früheſtens in der erſten
größeren Pauſe geöffnet werden.

Nomiral Scheer in Merſeburg.

Der Februar-Bundesabend des Königin-
Luiſe-Bundes, der am Donnerstag in
„Müllers Hotel“ ſtattfand, ſtand unter dem Zeichen
der Vorbereitungen zum großen Deutſchen Abend
im Caſtno am 8. März. Admiral Scheer wird auf
die Bitte des Vorſtandes auch von ſeinen per

ſön lichen ErlebniſſenausderSſSkager-
rakſchlacht ſprechen.

Frau Oberregierungsrat Andreſen las ſo-
dann aus dem Buch vor über unſere verewigte
Kaiſerin und drinnen waltet Hohe
Feiertage erſtanden wieder:die Geburt des erſten
Sohnes und Urenkels, der 90. Geburtstag des
greiſen Kaiſers, die Einweihung des NordOſtſee
Kanals bei Holtenau, die Frau Andreſen auch mit
erlebt hat und ſo vieles andere, was ſie vor
las. Dann kam auch Trübes, Schweres: die
Krankheit des Kronprinzen Friedrich, von dem
deutſche und ausländiſche Aerzte übereinſtimmend
ſagten: „Wahrlich, wie dieſer Fürſt ſein Leiden
trägt, das erinnert an wahrhaft antikes Helden
tum!“

Mit herzlichem Dank an die Vortragende ſchloß
Frau Profeſſor Wedding den Abend. Der
nächſte Bundesabend findet am 22. März ſtatt.
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WohltätigkeitsTheaterabend.
Einen Wohltätigkeits-Theaterabend zum Beſten

bedürftiger Konfirmanden veranſtaltete am
Donnerstag die Merſeburger Ortsgruppe des
Reichs verbandes deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinter-
bliebener im „Tivoli“. Mit dieſem Abend
hatte die Ortsgruppe etwas Beſonderes geboten,
denn der große Saal war ausverkauft. Der Vor-
ſitzende gab ſeiner Freude Ausdruck, daß es ge-
lungen ſei, etwa fünfzehn Vollwaiſen und be-
dürftige Konfirmanden unterſtützen zu können.

Jm bunten Teil des Abends erfreute Herr
Dr. Schreiber (Halle) durch drei Lieder: „Drei
Wanderer“, „Die Uhr“, „Auch ich war ein Jüng-
ling“. Von Mitgliedern der Vereinigung deutſcher
Bühnenkünſtler wurde das vieraktige Schauſpiel
„Dämon Weib“ aufgeführt, das von den Dar-
ſtellern flott und lebendig geſpielt wurde. Die
Mitwirkenden wurden mit Recht von den zahl
reichen Anweſenden gefeiert.

649 Schrebergärtner in Merſeburg.
Jn der Hauptverſammlung des Orts-

verbandes der Schrebergartenvereine von Merſe
burg, die am Mittwoch im Vereinslokal des
Gartenbauvereins „Nord“ ſtattfand, berichtete der
Vorſitzende, Herr Schulze, über die Entwick-
lung des Vereins im letzten Jahre. Der Verein
beſitzt zurzeit 649 Mitglieder. Wie der Vorſitzende
weiter mitteilte, hat ſich die Einrichtung der
Sparmarken nicht ſo bewährt, wie man er-
wartet hatte. Sie ſoll des halb bis zum 1. Juli
abgebaut werden. Für den Bezirksverbandstag,
den am 26. Auguſt in Delitzſch ſtattfindet, wurden
drei Mitglieder als Vertreter beſtimmt. Nachdem
als Erſatz für ein verſtorbenes Mitglied Herr

Am 18. Januar dieſes Jahres war es der Merſe-
burger Vereinsbank vergönnt, auf 70 Jahre ihres
Beſtehens zurückzublicken. Die Not der damaligen
Zeit auf dem Geldmarkt und der Kampf des Hand-
werkerſtandes gegen die aufſtrebende Jnduſtrie
zwang den gewerblichen Mittelſtand zum Zu
ſammenſchluß und war es Schulze Delitzſch,
welcher ſich ganz beſonders für die Verbeſſerung
der Wirtſchaſtsverhältniſſe des Mittelſtandes ein
ſetzte und dem es lediglich zu danken iſt, daß ſich
das Genoſſenſchaftsweſen von Jahr zu Jahr immer
mehr ausdehnte und im Volke befeſtigte.

Unter ſtrenger Einhaltung der Schulze-Delitzſch
ſchen Richtlinien und Grundſätze bis auf die
heutige Zeit kann man wohl die Merſeburger
Vereinsbank als ein

Geldinſtitut auf ſolideſter Grundlage

bezeichnen. Das Vertrauen, welches die Bank
während der ſiebziger Jahre in weiten Kreiſen
der Bevölkerung in Stadt und Land genoſſen hat,
hat ſich beſonders in den letzten vier Jahren des
Wiederaufbaues ſeit der Stabiliſierung unſerer
Währung offenbart, was ſich auch in den Zahlen
der in dieſen Tagen herausgegebenen Geſchäfts
berichte ausdrückt, denn der Umſatz im Jahre 1927
hat ſich gegen das Vorjahr von 23 700 000 M. auf
37 500 000 M. erhöht. Auch die Zahlen der ein-
zelnen Geſchäftsvorfälle hat mit 99 097 die Höchſt
zahl gegen die 1926 mit 69 358 und 1913 21 580 er-
reicht. Das eigene Vermögen iſt von 145 000 M.
auf 181000 M. Ende 1927 angewachſen. Die
Bilanzſumme hat eine Steigerung von 1 136 000 M.
auf 1 300 000 M. erfahren.

Daß die Vereinsbank beſonders in den letzten
vier Jahren immer mehr

als Sparinſtitut benutzt

wird, zeigt die ſtändige Steigerung der Spar-
einlagen, welche Ende 1927 auf 650 000 M. an
gewachſen ſind. Dank dieſes Vertrauens war es
ihr auch möglich, den Kreditbedürfniſſen ihrer Mit
glieder im weitgehendſten Maße zu entſprechen.
Der in der Bilanz ausgewieſene Reingewinn ge
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ſtattet der Vereinsbank wiederum eine Dividende,
wie im Vorjahr, in Höhe von 8 v. H. zur Ver-
teilung vorzuſchlagen und iſt dies eine geſunde und
annehmbare Verzinſung, wenn man berückſichtigt,
daß die Verzinſung je 100 M. der Einzahlung-er
folgt, während die Aktionäre der Großunter-
nehmen, deren Aktien z. B. einen Kursſtand von
160 v. H. haben, ſich zu einer geringeren Verzinſung
verſtehen müſſen, da eine etwa zur Auszahlung
kommende Dividende von 10 v. H. auf 160 Kurs
wert entfiele. Außer Zuſchreibungen zu den geſetz
lichen und ſtillen Reſerven ſowie Abſchreibungen
ſind noch

Rückſtellungen

zu den beſtehenden Aufwertungskonten
genommen worden.

Jn der zum Sonntag, dem 26. Februar d. J.
nach dem „Caſino“ einberufenen ordentlichen
Hauptverſammlung iſt an Stelle des
langjährigen und inzwiſchen verzogenen Aufſichts-
ratsmitgliedes Hermann Vollrat h eine Erſatz
wahl vorzunehmen, was mit zu einer regen Be
teiligung der an der Vereinsbank am ſtärkſten
interſſierenden Kreiſe des Gewerbe und Handels-
ſtandes beitragen dürfte. Unter der Mitglieder-
bewegung iſt im verfloſſenen Jahre nach der in
dem Vorjahre vorgenommenen gründlichen Be-
reinigung der Mitgliederliſte wieder ein

Anwachſen der Mitgliederzahl
zu verzeichnen. Sind ſchon die in der Bilanz er
ſichtlichen Zahlen für die Mitglieder erfreulich, ſo
iſt noch ganz beſonders aus dem Bericht hervor
zuheben, daß die Vereinsbank ihren Geſchäfts
betrieb vollſtändig aus eigenen Mitteln befriedigen
konnte und weder Schulden bei der Großbank, noch
Wechſelgiroverbindlichkeiten beſtehen.

Lediglich an der Mithilfe der Mitglieder dürfte
es liegen, durch eifrige Werbearbeit für ihre eigene
Bank deren weiteren Ausbau und Ausdehnung zu
fördern und deren Leiſtungsfähigkeit immer mehr
zu heben zum Vorteil jedes einzelnen Mitgliedes
und zum Segen des geſamten Mittelſtandes in
Stadt und Land.

vor

Genoſſenſchaſtslehrgang für Genoſſenſchaftler

und praktiſche Lanöwirte.
Mit der Errichtung einer Schule für praktiſche

Genoſſenſchaftler hat der Verbandedirektor Herr
Landesökonomierat Dr. Rabe eine recht glückliche
Hand gehabt.

Dieſe Schule, die von dem Verband landwirt-
ſchaftlicher Genoſſenſchaften eingerichtet und in
dem neuerbauten ſtattlichen Ge-
bäude der Genoſſenſchaftsbank in Halle, Viktoria
ſtraße 13, untergebracht iſt, ſoll eine Stätte werden,
die für unſer heimatliches Genoſſenſchaftsweſen
die künftigen Genoſſenſchaftsführer, Rendanten,
Aufſichtsratsmitglieder uſw. ſachlich und geiſtig
für ihren Dienſt im Genoſſenſchaftsweſen und in
den einzelnen Zweigfächern, die damit eng zu-
ſammenhängen, vorbereitet.

Von einem gut geſchulten Fachlehrer-Kollegium
wird in folgenden Fächern Unterricht erteilt:
Buchführung (Doppelſyſtem), Genoſſenſchaftliches
Bank- und Börſenweſen, Genoſſenſchaftsrecht,
Rechtskunde, Wechſellehre, Waren- und Handels-
kunde und Steuerweſen. Auf die Buchführung
wird naturgemäß das Hauptgewicht gelegt. Wer
von den Teilnehmern gute Vorkenntniſſe mit-
bringt, dem fällt natürlich der gebotene, umfang-
reiche Stoff leichter, als wenn das nicht der Fall iſt.

Der Aufbau der genoſſenſchaftlichen Buch-
führung iſt ein anderer, als der der land wirtſchaft
lichen, deshalb kann die Genoſſenſchaftsſchule nicht
etwa als eine Konkurrenzanſtalt der landnwirt-
ſchaftlichen Rechnungsführerſchule angeſehen
werden. Die beiden Jnſtitute können ſich aber
wertvoll gegenſeitig ergänzen.

Die genoſſenſchaftliche Bildung der Land-
bewohner vorzubereiten und mit Nachdruck anzu
ſtreben, ſollte mit eine der vornehmſten Aufgaben
des Verbandes landw. Genoſſenſchaften der Land-
wirtſchaftskammer, der landwirtſchaftl. Schulen,
der landwirtſchaftl. Vereinigungen und Organi-
ſationen ſein.

Die Landwirte müſſen noch mehr als bisher
von dem ſchwierigen Geſchäft des Ein- und Ver-
kaufs, vom Geld-, Kredit und Wechſelweſen ver-
ſtehen lernen.

Der zweite derzeitige Kurſus wurde von
37 Teilnehmern beſucht, darunter 2 Damen. Die
Unterrichtszeit entfällt auf die Tageszeit von
8--13 und 15--17 Uhr. Jeder Teilnehmer muß
ſich der beſtehenden Ordnung unterwerfen. Jn
dieſen Wochen tagte der Vortragszyklus für prakt.
Landwirte, woran einige Herren teilnahmen, des-

gleichen an einem Vereinsvergnügen des Bauern
vereins des Saalkreiſes.

Ferner konnte den Teilnehmern der Beſuch der
Central-Ankaufſtelle, der Geflügelzucht Anſtalt
Cröllwitz, des Landgeſtüts Kreuz, der landwirt-
ſchaftlichen Kontrollſtation, des Landw. Jnſtituts,
der Landwirtſchaftskammer ermöglicht werden.
Zwei Vorträge über Landelektrizität, ein Vortrag
im engeren Kreiſe über Reichstag, Landtag und
Wirtſchaftspolitik, ein Vortrag über Gemeinde-
weſen und Landgemeindeverordnung wurden ge
boten, eine Exkurſion nach Kötzſchau, die allen
Teilnehmern beſonders in Erinnerung bleiben
wird. Kötzſchau beſitzt vier verſchiedene Ge
noſſenſchaften und kann wohl als

der beſte organiſierte Bezirk
angeſehen werden. Ferner eine Exkurſion nach dem
Ammoniakwerk Leunga, eine weitere Exkurſion
nach dem Kaliſchacht Staßfurt-Leopoldshall.

Die Exkurſionen leitete der Leiter der Schule
Herr Dr. Knolle.

Herr Direktor Boſſe hatte in den letzten
Tagen die Freude, auf eine 25 jährige Täti g-
keit bei der Zentral-Genoſſenſchaft
zurückzublicken, ihnen wurde durch Herrn Dr.
Knolle eine Glückwunſchadreſſe der geſamten Teil-
nehmer überreicht

Herrn Landesökonomierat Dr. Rabe nochmals
Dank für die Führung und Vorführung der
Kammerinneneinrichtung, Herrn Generaldirektor
Dr. Vietze für die gebotenen Elektrizitätsvor-
träge und Filmvorführungen, ferner herzlichen
Dank dem geſamten Lehrerkollegium.

Der nächſte Kurſus beginnt im Monat
Mai dieſes Jahres; er kann allen Genoſſenſchaft-
lern, Söhnen und Töchtern von Rendanten, ſowie
praktiſchen Landwirten aus den Beſitzerskreiſen,
die einmal als Aufſichtsrat in die verſchiedenen
Genoſſenſchaften berufen werden, zum Beſuche
empfohlen werden.

Die Landwirtſchaftskammer, der Verband der
landw. Genoſſenſchaften mit der Central-Genoſſen-
ſchaft und Genoſſenſchaftsbank und all den oben
angeführten Jnſtituten, umgeben von einer blü-

Landwirtſchaft und einer auf hoher Technik
tehenden Jnduſtrie, bildet die erſte und beſte
Bildungsſtätte für die devtſche Landwirtſchaft,
dieſe Tatſache feſtzuſtellen, kann nicht oft genug
den land wirtſchaftlichen Kreiſen vor Augen ge-
führt werden. C. Kämmerer.

CCECCIIACVEEX*“—kEIXEEEEEEXEXEEEEIIIIIXXIXIIXXDIE
Giegler in den Vorſtand gewählt worden war,
betonte der Vorſitzende, daß das Verſiche-
rungsweſen für Kleingärten ſich noch
in der Entwicklung befinde. Erſt auf den Reichs-
kleingärtnertag in Breslau werde die Angelegen-
heit geregelt werden.

Zum Schluß wurde noch Mitteilung gemacht
über den Verlauf der Verhandlungen, die zur Er-
teilung der Schankerlaubnis mit Magiſtrat
und Regierung gepflogen werden.

r m ß T

Freigeſprochen.
Vor dem Schöffengericht in Halle mußte am

Mittwoch der Kraftwagenführer Fritz Schaaf
(Böllberg) von den Mitteldeutſchen Mühlen-
werken, der am 30. September 1927 mit einem
Laſtzug in der Weißenfelſer Straße den Groß-
meiſter des Jungdeutſchen Ordens, Herrn Vöckel,
tödlich überfahren hatte, von der Anklage der fahr-
läſſigen Tötung freigeſprochen werden, weil nicht
feſtgeſtellt werden konnte, daß Schaaf tatſächlich
die Schuld an dem Unglücksfall trug.

Und öräut der Winter noch ſo ſehr!
Es dürfte auf dem weniger aufmerkſamen

Beobachter nicht verborgen geblieben ſein, daß
ſich in den letzten Tagen ein Witterungswechſel
vollzogen hat. Während in der Vorwoche be-
reits Temperaturen bis zu 14 Grad beobachtet
werden konnten und der Frühling ſchon mit
Amſelſchlag ſeinen Einzug gehalten hatte, hat das
Wetter jetzt wieder einen winterlichen Einſchlag
bekommen. Es fehlt nur noch eine Schneedecke,
und der geſtrenge Herr wäre wieder in ſeiner
ganzen Herrlichkeit da. Es iſt die Frage berechtigt,
wie hat ſich dieſer Wechſel auf einmal vollziehen
können

Faſt im ganzen Januar und auch bisher im
Februar ſtand unſere Wetterlage unter der Ein-
wirkung ozegniſcher Strömungen, die milde Luft
nach dem Feſtlande hin beförderten. Dieſe
Strömungen wurden bedingt durch die Anordnung
der Lufkdruckverteilung. Während im Südweſten
des Erdteils dauernd hoher Druck lag es han-
delte ſich hier um einen Vorſtoß des azoriſchen
Barometermaximums wurde das nördliche
Europa fortwährend von Luftwirbeln durchzogen,

die zuerſt bei Jsland in die Erſcheinung traten
und dann oſtwärts nach Rußland hin abwanderten,
wo ſie ſich allmählich auffüllten. Es beſtand alſo
ein von Süden nach Norden gerichtetes Luftdruck-
gefälle, und dementſprechend behielten ſüdweſt-
liche bis weſtliche Winde, die eben die Träger der
milden Luft waren, die Herrſchaft.

Mit Montag, dem 20. Februar, hat ſich die
Luftdruckverteilung plötzlich umgeſtellt. Der hohe
Druck wanderte nach dem Feſtlande und vereinigte
ſich hier mit einem über Skandinavien infolge
der dort herrſchenden Kälte zur Entwicklung ge-
langten Varometermaximum, ſo daß ſchließlich
ein umfangreicher Hochdruckkern das ganze mitt-
lere Europa überdeckte. Von dieſem Augenblicke
an war der Zufluß warmer Luft nach dem Feſt
land hin abgeſchnitten. An die Stelle feuchter
ozeaniſcher Luftmaſſen traten kalte kontinentale,
die der nach Nordoſten umgegangene Wind zu
uns heranführte. ätten wir eine Schneedecke
gehabt, ſo wäre der Winter in ſeiner vollen Schärfe
wieder dageweſen. Jetzt ſorgt die ſchon höher ge-
ſtiegene Sonne für eine Erwärmung des Bodens,
ſo daß es bisher zu größeren Kältegraden noch
nicht gekommen iſt. Jmmerhin gab es aber
Temperaturminimum bis zu 6 Grad. Die Um-
ſtellung der Wetterlage ließ ſich nicht längere Zeit
vorher vorausſehen, da wahrſweinlich in den
höheren Regionen Luftverlagerungen ſtattgefunden
haben über deren Eintritt ein Einblick fehlt.

Zurzeit hält der hohe Druck ſeine Herrſchaft
noch aufrecht, ſo daß von einem Wetterumſchlag
noch nicht geredet werden kann. Die Zufuhr
milder Luft zu unſeren Breiten hin bleibt noch
immer abgeſchnitten. Solange eine zuſammen-
hängende Schneedecke fehlt, wird ſich der Froſt
jedenfalls nicht weſentlich verſchärfen. Für die
nächſten Nächte müſſen wir aber immer noch mit
Temperaturen 4 bis 6 Grad rechnen.

Spotten ihrer ſelbſt
Der ſogenante geiſtige Leiter des ſozialdemo-

kratiſchen „Volksblattes für Halle und den Re
gierungsbezirk Merſeburg“, F. O. H. Schulz, ver
zapft unter der geſchmackvollen Ueberſchrift
„Königliche Operette eine Verhöhnung des Be
ſuches Aman Ullahs in Berlin und der damit ver
bundenen Feierlichkeiten. Darunter befindet ſich
ein Bild mit der Ueberſchrift: „Der königliche
Faſtnachtszug“. Wenn man dieſes Bild unter der
Lupe genauer betrachtet, dann entdeckt man unter
den dargeſtellten Perſönlichkeiten auch den erſten
Mann an der Spritze in Preußen, den ſozial-
demokratiſchen Miniſterpräſidenten und
Ehrendoktor Braun und den nicht minder
ſozialdemokratiſchen Reichstagspräſi
denten Löbe,

Heute, Freitag, wird die Stadt Berlin ihren
Gaſt aus Afhganiſtan im Rathaus empfangen.
Eine Widmungsurkunde wird in Gegenwart des
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun dem
Khan Aman Ullah überreicht werden. Davon
erzählt der wackere Herr Schulz ſeinen Leſern
nichts. Braun und Löbe, die im feierlichen Staats
kleid den afghaniſchen Herrſcher mit auf dem
Bahnhofe in Berlin empfangen haben, werden im
„Volksblatt“ mit keiner Silbe erwähnt. Warum,
Herr Schulz, berichten Sie davon nichts. Das
wäre Jhnen wohl nicht erfreulich geweſen? Nun,
wenn Sie die Revolution zufällig an die Spitze
des preußiſchen Staates geführt hätte, ſtatt an
die weniger repräſentative Stelle des halleſchen
Volksblattes, dann würden Sie genau wie Jhr
Genoſſe Braun ebenfalls im „königlichen Faſt-

nachtszug“ zu finden geweſen kein. Und Sie wären
„der glückliche Schulz“ geweſen.

Der „Klaſſenkampf“ wird eine diebiſche Freude
über Jhr „Vertuſchungsſyſtem“ haben

Auf der Treppe.
Die Damen haben ſtets den Vortritt. Nur zwei

Ausnahmen beſtätigen dieſe Regel. Die eine heißt
den Begleiter der Dame zuerſt ein Lokal be-
treten, damit er ſofort die Lage überſchaut, einen
geeigneten Platz erſpäht, um ſeiner Dame den
Aufenthalt recht angenehm zu machen. Die andere
ſteht noch im Sittenkodex von Anno dazumal. Auf
der Treppe geht beim Hinaufgehen der Herr
voran und nur beim Hinuntergehen hinter der
Dame.

Das iſt noch in einer Zeit ausgeklügelt worden,
in der die Damen lange, ſehr lange Röcke trugen.
Hätte damals ein Herr etwa unter dem Rockſaum
einen Damenfuß oder gar zwei Finger breit einen
Damenſtrumpf geſehen, ihn hätte ſofort der Schlag
gerührt.

So war es einmal. Aber heute iſt das nun
ander s. Es rührt kein männliches Weſen mehr,
wenn es die „bodenſtändigen“ Reize der holden
Weiblichkeit erblickt. Darum ſollten die Herren
ſeelenruhig beim Hinaufgehen einer Treppe den
Damen wieder den Vortritt laſſen, ſofern ſie es
nicht vorziehen, ſich mit ihnen „auf die gleiche
Stufe zu ſtellen“.

Will man aber Sinn in die ſtarre Form
bringen, ſo mag der Herr gerade umgekehrt als
bisher üblich beim Hinaufgehen hinter der
Dame, und beim Hinabſteigen vor der Dame
ſchreiten. Das wäre wahre Höflichkeit. Wenn
nämlich die Dame ſtraucheln oder ausgleiten ſollte,
kann ihr Begleiter ſie leicht im Fallen auffangen.
Was er ſicherlich ſehr gern tun wird.

Schulfugend als Waloöſchützerin.

Jn einem Erlaß des preußiſchen Kultus-
miniſters wird auf die Notwendigkeit hingewieſen,
bei der Gefährdung des Beſtandes unſerer Wälder
die Schuljugend immer wieder auf die Bedeu-
tung des Waldſchutzes aufmerkſam zu machen.
Jnsbeſondere wird es Aufgabe des biologiſchen,
geographiſchen und deutſchen Unterrichts ſein, bei
paſſender Gelegenheit darauf hinzuweiſen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt den
Erlaß entnimmt, werden für ſolche aufklärende



Arbeit auch die regelmäßigen Wanderungen und
größeren Ausflüge als ſehr geeignet bezeichnet.
Die Provinzialſchulkollegien und Regierungen
ſind daher veranlaßt worden, den ihnen unter
ſtellten Schulen eine derartige Aufklärung der
Schüler in geeignet
Pflicht zu machen,

Filmſchau.

Kammerlichtſpiele.
m neuen Spielplan werden zwei Groß-

filme vorgeführt. Der erſte, betitelt „Ent-
feſſelte Elemente“, zeigt in trefflichen Bildern
einen Ausſchnitt aus der Koloniſation Ameri-
kas. Er ſchildert, mit welchen „höheren Ge-
walten“ die Auswanderer zu rechnen haben,
zeigt in wundervollen Bildern, wie die
Schleuſen des Koloradofluſſes zuſammen
brechen, die ſich als zu ſchwach herausſtellen,
und wie die gewaltigen Waſſermaſſen ſich
bahnbrechend in das weite Land ergießen.
Menſchen flüchten durch Nacht und Grauen,
Häuſer fallen ein, die giſchtſprühenden Wogen
der ungeheuren Waſſermaſſen wälzen ſich
hinter den Flüchtlingen her. Dem Film iſt
es geglückt, dieſe Waſſerkataſtrophe im Bilde
feſtzuhalten. Der zweite Film, „Die Königin
des Varietés“, iſt ein amerikaniſcher Sitten-
film, der außerordentlich prunkvoll aufgema ht
iſt. Die Handlung beſteht aus einem Streit
zweier Komponiſten, von denen der eine die
Kompoſition des anderen geſtohlen hat. Da-
zwiſchen ſpielt noch eine reizende Liebes-
geſchichte. Außerdem läuft noch die reich
haltige Wochenſchau.
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Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Wettervorherſage: Nur langſam weicht das

Hoch nach Oſten zurück. Die ſtarke Einſtrahlung,
die der geſtrige Tag mit ſich brachte, hat die Tem
peraturen geſtern bis auf 5 Grad unter Null
fallen laſſen. Jnfolge der in der Nacht bei eben-
falls klarem Himmel entſtandenen ſtarken Aus-
ſtrahlung gehen die Temperaturen in Mittel-
deutſchland wieder unter den Gefrierpunkt. Da
das Vordringen des über dem äußerſten Weſten

erſcheinender Weiſe zur

Europas gelegenen Tiefdruckgebietes nur ſehr
langſam vor ſich geht, behalten wir noch das meiſt
heitere Froſtwetter,.

Vorherſage: Zunächſt heiter, trocken,
Nachlaſſen des Froſtes.

Schneebericht: Oberhof: Heiter, 30 bis 40 cm
Schnee, Schi und Rodel gut.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Durchlaucht Ra

dieschen“ mit XRenia Desni; ferner ein gutes Bei
programm.

Uniontheater. „Die große Zirkusnummer“ mit
Toni Mix; außerdem „Die Waiſe vom Wedding“.

Kammerlichtſpiele. „Entfeſſelte Elemente“;
ferner „Die Königin des Varietees“. d
Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Sonntag, 26. Febr.,
19 Uhr, im großen Saale des „Caſino“ Unterhaltungs-
abend mit Verloſung. Eintritt frei.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. März, im
„Caſino“, 20 Uh. öffentlicher deutſcher Abend.
Feſtredner: Der Sieger von Skagerrak, Admiral
Scheer.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag 28. Febr.
20 Uhr. Verſammlung im „Tivoli“ Zimmer 1. Herr
Pangſy Neuröſſen, ſpricht über die Gewerkſchaften und
ihren Einfluß auf das wirtſchaftliche und politiſche
Leben Deutſchlands. Die Mitglieder werden gebeten,
am 25. Februar, 20 Uhr, im „Caſino“ zur Gründungs-
feier des Werkvereins Königsmühle und am 26. Febr.,
20 Uhr, zum Unterhaltungsabend der Arbeitergruppe
im „Caſino“ zahlreich teilzunehmen.

Wehrwolf. Freitag, 24. Februar, 20 Uhr, Jahres
hauptverſammlung. Sonntag, 26. Februar, Werbe-
fahrt.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgr.
Merſeburg. Die Kameraden wollen ſich Sonnabend,
25. Februar, 20 Uhr, im „Caſino“ zur Gründungs-
feier des Werkvereins Königsmühle mit Angehörigen
zahlreich einfinden. Auch am Unterhaltungsabend der
Deutſchnat. Arbeitergruppe am 26. Februar im
„Caſino“ iſt rege Beteiligung erwünſcht. An das
zwangloſe Beiſammenſein am 24. Februar im
„Caſino“ wird erinnert.

dann

Nächtliche Ruheſtörung verurſachte am Donners
tag kurz nach 23 Uhr ein Mann, der etwas zu
tief ins Glas geſchaut hatte und laut ſingend durch
die Gotthardtſtraße zog. Sein Geſangsvortrag
wurde jäh von einem Schupobeamten unter-
brochen, der den Bezechten zur Wache abführte.
Ob er dort weiter geſungen hat, entzieht ſich
unſerer Kenntnis. Daß er aber für ſein Singen
nicht honoriert wird, ſondern daß er dafür noch
bezahlen muß, das ſteht feſt.

Die Auszahlung der Militärrenten für März
findet nicht am 25. Febr., ſondern am 27. Febr.
beim Poſtamt ſtatt.

Regimentsappell ehem. Manteuſfeldragoner.
Die ehemaligen Manteuffeldragoner und alle
Kameraden, welche bei Formationen gedient
haben, die aus dem Dragonerregiment Freiherr
von Manteuffe. (Rh. Nr. 5) hervorgegangen ſind,
verſammeln ſich am 5. und 6. Mat in ihrer alten
Garniſonſtadt Hofgeismar zu einem Regiments
appell Anmeldungen bis zum 15. April an den
Schriftführer Kamerad Heinrich Pairan, Hof-
geismar, Bremer Straße 8.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die Züge fahren früher

Schkeuditz. Seit Donnerstag fährt der Trieb-
wagen 1213 Halle--Leipzig, bisher 18.00 ab Halle,
18.26 ab Schkeuditz, an Leipzig 18.53, und auf allen
Zwiſchenſtationen haltend, nach folgendem Fahr-
plan:

Halle ab 18.32, Dieskau an 18.38, ab 18.39,
Gröbers an 18.45, ab 18.46, Großkugel an
18.51, ab 18.52, Schkeuditz an 18.57, ab
18.58, Lützſcheng an 19.04, ab 19.05, Wahren
an 19.09, ab 19.10, Wiederitzſch an 19.14, ab
19.15, Leipzig an 19.25.

Gleichzeitig iſt der Werktags-Zug Halle
Schkeuditz, bisher ab Halle 18.25, an Schkeuditz
18.52, wie folgt verlegt worden:

Halle ab 18.08, Dieskau an 18.14, ab 18.15,
Gröbers an 18.22, ab 18.23, Großkugel an
18.28, ab 18.29, Schkeuditz an 18.36.

Dieſe Früherlegung wird zweifellos den
Erfolg haben, daß in den nächſten Tagen eine
ganze Menge Reichsbahnkunden die Züge verpaßt.

Kraftwagen ſind kein Spielzeug!

Schkeuditz. Jm ſern der Nervenheilanſtalt
„Bergmannswohl“ ſetzte ſich der 5jährige Sohn
des Pförtners Finkgräf auf das hintere Trittbrett
eines haltenden Kraftwagens. Als der Kraft-
wagenführer, der keine Ahnung von dem Treiben
des Kindes hatte, den Wagen nach rückwärts
lenkte, fiel der Junge vom Trittbrett und wurde
überfahren. Mit ſchwerem Oberſchenkelbruch
wurde er aufgehoben und nach Anlegung eines
Notverbandes einer Klinik in Halle zugeführt.

Schkeuditz. (Nachtrag zur Frei-
bankordnung.) Der von den ſtädtiſchen
Körperſchaften zu Schkeuditz beſchloſſene vierte
Nachtrag zur Freibankordnung vom 12. Juni
1909 iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt
worden. Künftig werden alſo von dem durch
den Verkauf des Fleiſches erzielten Erlös an
Gebühren, außer den Koſten für die Bekannt-
machung, in Abzug gebracht: für ein Rind
oder Pferd: roh 15 RM., gekocht 18 RM.
für ein Schwein: roh 10 RM., gekocht
12 RM.; für ein Stück Kleinvpieh: roh
7,50 RM., gekocht 9 RM., und die Selbſtkoſten
für die Hinſchaffung des Fleiſches nach der
Freibank, ſofern ſie nicht durch den Eigen-
tümer ſelbſt erfolgt.

Collenbey. (Noch immer Hochwaſſer.)
Das vor wenigen Tagen eingetretene Hochwaſſer
fällt nur langſam. Der Verkehr iſt dadurch noch
immer ſehr behindert Nennenswerten Schaden
hat es nicht angerichtet. Sein Zurückweichen iſt
zu begrüßen für das Wild das an und für ſich
ſein Daſcin im hieſigen Auengelände auf ver-
hältnismäßig begrenztem Raume friſten muß und
auch fü. den Landmann, der nun allmählich die
Frühjahrsbearbeitung ſeiner Felder in Angriff
nehmen kann.

Muſchwitz. Kirchengemeinde-Nach-
richt en.) Mit dem Pfarrerwechſel iſt auch die
a KirchenRendantur neu beſetzt worden. Dem

isherigen Kirchenmeiſter, Rentier Carl Sack, der
wegen hohen Alters die Kaſſengeſchäfte nieder
legte, wurde der Dank der Kirchengemeinde durch
ein anſehnliches Geld-Ehrengeſchenk ausgedrückt.
An ſeine Stelle wurde der Kirchenälteſte, Haupt-
lehrer i. R. Dübe, gewählt. Die Beſchaffung
einer w. r x el für die Kirche iſt be
ſchloſſen. Sie ſoll am diesjährigen Totenſonntag
geweiht werden.

b. Göhrendorf. Der Land wirtſchaft
liche Hausfrauenverein Nemsdorf-
Göhrendorf) hatte geſtern in den hieſigen
Gaſthof zu einer Verſammlung eingeladen. Zahl-
reich hatten ſich die Mitglieder und Gäſte einge
funden und wurden von Frau Gutsbeſitzer
Seidler-Göhrendorf mit herzlichen Worten be
grüßt. Nachdem der geſchäftliche Teil erledigt
war, folgte ein anregender Lichtbilder-Vortrag.
derr Dr. i Leiter der Geflügelzuchtanſtalt
alle-Cröllwitz, ſprach über die Bedeutung der
flügelzucht im Haushalt. Der Vortragende

s. Bad Lauchſtädt. Auto unfall. An der be
rüchtigten Straßenkreuzung Naumburger und
Querfurter Straße am Rich. Waltherſchen Kauf
haus und dem gegenüberliegenden Gaſthof zum
Adler, hat ſich wieder einmal ein Zuſammenſtoß
eregnet. Gegen Abend bewegte ſich ein Perſonen
auto, ſchwach beſetzt, in der Richtung nach dem
Marktplatz als ein Motorradfahrer aus der egef
nannten r Ratskeller und Gaſthof
zum ſran dler in das Auto hineinfuhr, So-
viel ſich überſehen ließ, ging der Zuſammenprall
ohne Trümmer und Blutvergießen ab. Jedenfalls

aben beide Maſchinen ſich vorſichtig bewegt.
angſam erhob ſich der Motorführer wieder und
chob ſein Rad in die nahe Reparaturwerkſtatt.
uch das Auto fuhr ab nachdem der Vorfall amtlich

feſtgeſtellt war.

Roßbach. Kriegervereinsabend.)
Der Kriegerverein Roßbach ver-
anſtaltete einen wohlgelungenen Familien
abend, bei dem Kamerad Heydenreich (Weißen-
fels) über das bedrohte deutſche Grenzland
„Kärnten“ ſprach. Schöne Lichtbilder ver-
ſtärkten den Eindruck ſeiner Worte.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Marderſagö in Balgſtädt.

der: was raſchelt im Apfelbaum?
Das iſt kein Film Das iſt kein Schundroman.

Das iſt auch weder eine Film, noch eine Schund-
romanſatire, ſondern fröhliche Wirklichkeit: Jn
Balgſtädt dabei es eine Marderjagd, und das we
ſentlichſte dabei war das Raſcheln im Apfelbaume.

Dieſes Raſcheln gab überhaupt den Anſtoß. Der
Beſitzer des Apfelbaumes hörte es. Und ſofort
bildete ſich in ihm eine Gedankenkette: „Marder

Marder tot Mardecfell Geburtstags-
geſchenk für „ſie“

Dieſe Gedankenkette war ſo verlockend, daß der
Apfelbaumbeſitzer beſchloß, etliche den Fang
ſtörende Aeſte abzuſägen, nachdem er ſorgſam dem
fauchenden, rumorenden Tier jede Flucht ab-
geſchnitten oder beſſer: verſtopft hatte.

Die Baumverſtümmelung führte nicht zu
dem Marder, wohl aber zu der Erkenntnis, daß
der Baum bis tief hinab hohl ſei wie ein leeres
Faß. „Baum oder Mardoer, das iſt hier die Frage!“
überlegte der Jagdeifrige. Dann entſchied er ſich
für den Marder.

Der wackere Entſchluß verurſachte zunächſt
einige Liter Tranſpiration und ſchließlich den Fall
des Apfelbeumes Jm gleichen Augenblick ſchoß
der „Marder“ aus ſeinem letzten Verſteck. Er
wurde aber ergriffen. Und entpuppte ſich als
ein Käuzchen

Jetzt freut ſich ganz Balgſtädt.

holz zu verkaufen, der noch vor ſieben Monaten
eine Unzahl ſchöner Aepfel trug hs.

Da werden Männer zu Hyänen.
Querfurt. Jm Streit um eine Frau über-

fielen zwei hieſige Burſchen auf dem Leder-
berg den Monteur Kroniſch und deſſen Bruder,
die vorübergehend hier tätig ſind. Kroniſch er
hielt ſo ſchwere Schnitt und Stichverletzungen
im Geſicht, daß der Arzt noch in der Nacht
ſeine Ueberführung ins Krankenhaus anordnen
mußte, wo er ſchwer daniederliegt. Sein
Bruder erhielt Stichverletzungen am Arm.

Querfurt, Landwiriſchftliche Ta-aun g.) t Am ren 24. Februar 1928, hält der
Land wirtſchaftliche Verein Querfurt, um 16 Uhr
in der Sonne eine Verſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht: 1. Bericht über die ge
prüfte Jahres rechnung, evtl. Erteilung der Ent
kaſtung. 2. Vortrag des Herrn Direktor Hennicker:
die Rentabilität des landwirtſchaſtlichen Betriebs.
3. Vortrag des Herrn Oſtbauinſpektors Welger-
Naumburg: Fragen aus dem Obſtbau. 4. Tages
fragen und Verſchiedenes.

Auerfurt. (Ferkel- und Schweine-
markt.) Der nächſte Ferkel- und Schweine-
markt findet am Dienstag, dem 28. d. M., ſtatt.

Glimpflicher Motorradunfall.
b Mücheln Am Sonnabend gegen 15 Uhr fuhr

ein Motorradfahrer an der Endſtation der Ueber-
landbahn einen Knaben um, der die Straße über-
queren wollte. Der Fahrer hatte zu ſpät Signal
gegeben und Knabe und Rad waren nach der
gleichen Seite ausgebogen Der Beſitzer des Rades
konnte noch bremſen, ſo daß der Knabe und Fahrer
nur Hautabſchürfungen erlitten. Das Motorrad
war ziemlich verbeu't, doch konnte der Fahrer
nach deſſen Reparatur ſeine Fahrt fortſetzen.

Mücheln. (Tagung der Vater ländiſchen
Verbände.) Jm Wendenhof fand die Jahres-
hauptverſammlung der Vorſtände der in den Vereinig-
ten Vaterländiſchen Verbänden zuſammengeſchloſſenen
Vereine ſtatt. Kamerad Steller gab als Vorſitzender
einen Rückblick auf die gemeinſame Arbeit der 22 Ver-
eine im vergangenen Jahre. Der Vorſtand wurde in
der gleichen Zuſammenſtellung wiedergewählt. Am

erntete großen Beifall. 4. März, dem Volkstrauertag, nehmen die Müchelner

An der Größnitzer Straße iſt ein Poſten Brenn

Vereine gemeinſam an dem von der Kirchenbehörde
eingerichteten Trauergottesdienſt teil; die Predigt ha
Paſtor Kühn übernommen; die übrigen Gemeinden
beteiligen ſich an den kirchlichen Feiern in ihren
Heimaigemeinden. An den Denkmälern der Gefallenen
werden Kränze niedergelegt. Anfang April begehen die
Verbände gemeinſam im Schützenhauſe die Feier von
Bismarcks Geburtstag. Die Tannenbergfeier im
Auguft ſoll in dieſem Jahre in Stöbnitz abgehalten
werden.

Nebra. (Handelsregiſter-Meldung.) Jn
das Handelsregiſter Abteilung B iſt unter Nr. 10 bei
der Aktiengeſellſchaft Kurſachſen Portlandzementwerke
in Carsdorf a. U. eingetragen: Der Rechtsanwalt
Dr. Emanuel Benda iſt als ſtellvertretendes Vor
ſtandsmitglied ausgeſchieden.

Bedra. (90jährig.) Vor kurzem feierte die
Witwe Friederike Winter ihren 90. Geburtstag.
Die Schule von Bedra erfreute den Jubilar
durch den Geſang einiger ſchöner Lieder. Auch
ſonſt wurden ihr von vielen Seiten Ehrungen
dargebracht. Die Jubilarin iſt noch von ſeltener
geiſtiger Friſche und weiß nett aus der Jugend-
zeit zu plaudern.

Nachbarſtade Halle.
Notſchrei der Saalkreis-Bauern.

Jn einer außerordentlich ſtark beſuchten Land
bundtagung im Stadtſchützenhaus zu Halle wurde
nach Vorträgen des Landtagsabg. Steuerſyndikus
Hecken und des Oberamtmanns Falken-
hagen einſtimmig angenommen folgende

Entſchließung.
Die in Halle verſammelten Landwirte des

Saalkreiſes fordern dringend Abhilfe zur Be
hebung ihrer Notlage.

Nur eine erhebliche Verminderung unſerer
Ausgaben, verbunden mit einer Hebung der Ein
nahmen der Landwirtſchaft, kann uns vor dem
Untergang ſchützen.

Wir fordern daher zur Verminderung unſerer
Ausgaben:

1. Beſeitigung aller Laſten, die die Landwirt-
ſchaft den anderen Berufsgruppen vorauszutragen
hat. (Rentenbankzinſen, preußiſche Grundver
mögensſteuer.)

2. Vexanlagung der Einkommenſteuer nach
einem dreijährigen Durchſchnitt unter Mitwirkung
örtlicher Sachverſtändiger.

3. Zinsloſe Stundung der im Frühjahr fälligen
Reichs und Staatsſterern, gegebenenfalls Nieder
ſchlagung derſelben.

Niemand kann uns zwingen, Steuern und
Laſten aus der Subſtanz zu zahlen, wenn die Er
trägniſſe unſerer Betriebe nicht ausreichen.

4. Umwandlung der kurzfriſtigen Kredite in
langfriſtige mit tragbaren Zinsſätzen.

Wir fordern zur Hebung unſerer Einnahmen:
1. Angemeſſenen Zollſchutz zur Unterbindung

der ſtark fühlbaren ausländiſchen Konkurrenz auf
allen Gebieten.

2. Wir fordern weiter, dafür einzutreten, daß
nur deutſche Produkte im deutſchen Lande ver

braucht werden. enWir fordern Maßnahmen zur Schaffung an
gemeſſener gleichbleibender Preiſe für unſere Er
zeugniſſe, damit wir in die Lage verfetzt werden
unſere Arbeiter ſo zu bezahlen, daß ſie nicht in die
Jnduſtrie abwandern. Sonſt ſind wir gezwungen,
unſere Wirtſchaften zu extenſivioren oder gar ein
zuſtellen.

Wir machen ſämtliche Regierungsſtellen darauf
aufmerkſam, daß, wenn nicht ſoforlige genügende
grundlegende Hilfe kommt, die größten Unruhen
zu befürchten ſind. Che der Bauer Haus und Hof
W wird er mit Gewalt ſich durchzuſetzen ver
uchen.

Wir warnen dringend, es nicht zu dieſem Ver-
zweiflungskampf kommen zu laſſen und raten der
Regierung, ſofort alle Maßnahmen zu ergreifen,
die geeignet ſind, die Landwirtſchaft wieder geſund
und lebensfähig zu machen.

Landbund „Saalkreis“ e. V.

Leipziger Börse vom 24. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
S S

24. 2. 23. 2. 242 23.Adea 144,25 144,50 HolzstNiedersc 126.,00 126. 00Casseler Jute 275,00 275,00 Langbein-Piano 154.50 144. 00
Chemn. A. Spinne 67.00 69,00 Lpz. tiypoth. -Bk. 143,87 138, 00
Chromo Najork 129,60 130,00 do. Bier Riebeck 136.25
Etzold &Kiebling 70,00 70,00 Lindner 44,75 43,75Falkenst. Gardin. 125,00 125,00 Mansfeld 117.00117,25
Gautzschkammg 114.75 114,50 Norddtsch. Wolle 197,50 187,00
GermaniaMasch. 22.75 22,/5 Pittler Werkzeug 247,00241,00
Halle Zimmerm. 16,50 16,50 Polyphon 249,00243,25Halle Zucker 76,00 76,00 prehſnze Brnk. 2i0,001
Hartmann Masch 25,25 24,12 Prestowerke 104,50 104,50
Kirchnet Co. 08.80 1068,60 j Rauchw. V'alther 94.00 94, 00
Köbcke Co. 133,00 132,00 Riquet Co. 140,00140, 00
bandkr. Kulkwitz 91,60 61,50 Schubert &Salzer 342.00348, 00
beipz. Baumwoll. 240,00 240, 00 Stöhr Kammgarn 182,50 181,00
do. Wolle 133,00 133.00 Thüringer Gas 145,6. 148.,50
do. Kammgarn 174,50 174,50 Thüringer Wolle 182,00 184, 00
Fahlberp-Lis) 131 25 136.25 Wotanwerke 9,62] 9,62
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Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
e

Jüngerer

Kontoriſt
(Stenotypiſt) wird eingeſtellt.
Baugenofſſenſchaft Eigenheim, Merſeburg
Ordentliches Hausmädchen ber Jahre v.

Mädchen ſolides, einfaches, z. ſehen n Jung Mädchen
15--17 Jahre. für 1. März gefucht. Stellung tklein. Geſchäftshaus Lohn 49 RM. Zu
halt mit etw. Land erfrag. unt. C 975/28r h in der Exp. d. Ztg. 8 Haustochter ſteh n e Kötzſchen, Kolonie 3.

9 S An amilienanſchl. erw.,zum 1. März. Saubere am liebſten in de e die er Kinderwa enOtto Gieſeler, Waſchfrau Off, erbeten an Frau Zt p. gSattlermeiſter, Martha Büchner, Zig. zu verkaufen.
Benkendorf b. Delitz geſucht. Merſeburg Großörner b. Heit- Merſeburg.am Berge. Chriſtianenſtr. 23 III. l ſtedt, Anger 4s. I Poſiſtraße 6, 3 Tr.

Sauberes,
kinderliebes

Mädchen
4 ſucht Stellung als Suche freundliögl. zum 1. oder Lernende auf größ.15. März geſucht. Gute. Zuſchr. an Zimmer

FrauDr. Meyer-Johann, Guſtav Grunewald.
Rittergut Modelwitz.

Stellengeſuche

als ehrlich u. kinderlieb, mit Noten verkauft

Geſundes, kräftiges
Mädchenich miehrlich Mietg eſüche

Off. mit Vreis an
Ernſt Grimmel, Tele

phoniſt, Blancke-
werke, Merſeburg.

Neu-Röſſen,
Kreis Merſeburg,
Bunſenſtraße 15.

u verkaufen

1 Violinzither
20 Jahre alt, fleißig,

Otto Bittner,

h Baulandverkauft i. Nauendorf
000000000000 (Saalkr.),

günſtig geg.
Wir ſuchen in hie- eiNäheres

ſiger Gegend für vor Reinhold Henze,
gemerkte,

Pro ernſthafte m zu verkaufen
Fleiſchereien Zu verpachten treter, Bad Bibra,

Gaſtwirtſchaften,
Materialw.- Geſch. Achtung!

Verlang. Sie koſten Pachtgut, 100 Morg

Vorſchüſſe werden Garten, ſofort oder
nicht erhoben. 1. April abzugeben. f

Eilangeb. an Pohl Das geſamte tote und
Co., Grundſtücks leb. Jnventar iſt käuf-

verkehr, Weimar, Ja- lich zu erwerb. Näh.

haus). Tel. 376. e Dre tu. Freydurg, le unt.00000000 h ſrahe e Breite- nExp. d. Ztg.

Automarkt
Bahnſtat., Zündapp

Geſchäftsgrundſt. geſ.Motorrad ars erſte Hypothet. Wiriſchaftl., ſolid.

Domberg 9.

k P erbeten.loſen Vertreterbeſuch. guter Acker ſowie ap talſen

Beſſere junge Frau i zauf einige Monate Grundſtück mit groß auch Witwer mit

500 Mark
cobſtr. 26, I. (Tertil- Zeuchfeld Nr. 3 bei gegen reichl. Sicher

Freyburg a. d. U., heit und Zinſen Off. Sicherheit vorhanden.
3227 an iel Off. unt. U 25962 an

5-6000 RM. Heiratsgeſuche
zum Erweiterungs-
bau auf neuerbautes

Wehrbeitragswert Fräul.. 38 J. alt,neuwertig, mit allemzahlungs] Nauendorf (Saalkr.) Zubehör, preiswert 3 86 n e
gut. Charakter, ſuchtErich Herbarth, Ver ſtück iſt ſeit 29 Jahr. die Bekanntſchaft ein.

in meinem Beſitz.
Gefl. Off. u. X 25965
an die Exp. d. Ztg.

ſol. Herrn zw. ſpät.
Heirat

kennenzulernen. Be
amter oder Herr in
ſicher. Lebensſtellung,

Suche auf ein naſſ.
Kind. Möbel u. Aus
ſteuer vorh. Ernſt
n Offert. unt.

d

Garten

4500 Mark
2348 an die Exp.
Ztg.

die Exp. d. Auto
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Höhere Schulen in Klein und Mittelſtädten

Stedten. Gegen die h der Klein
und Mittelſtädte, die umliegenden Landkreife, aus
denen Kinder die ſtärtiſchen höheren Schulen be
ſuchen. zu den Koſten der Verwaltung heranzu
zehen, wendet ſich die geſamte Landbevölkerung.
In einer Eingabe des Verbandes der Preußiſchen
Londgemeinden an den Preußiſchen Landtag wird
die Forderung für völlig ungerechtfertigt erklärt
und die Erwartung ausgeſprochen, daß die zurUnte. ſtützung der in h kommenden Schuten
notwend. gen 12--15 Millionen Mark nicht den
ohnehin finanziell ſchlechter als die Städte da
ſtehenden Landgemeinden, ſondern dem Staate auf
gebürdet werden. Die zurzeit ſchon untragbar
hohen ländlichen Realſteuerzuſchläge können, wie
es allſeitig gewünſcht wird, nur herabgeſetzt
werden durch Verminderung der zwangsläuf gen
Gemeindeausgaben. Es dürfte jetzz ſchon feſtſtehen, daß die leiſtungsſchwachen dlichen
Schulverbände nicht in der v ein werden, die
ab 1. April d. J. wiederum höheren Beiträge zur
Landesſchulkaſſe zu zahlen. Wenn die Landge
me nden ſchon die Koſten ihrer eigenen Schulen
nicht mehr tragen können, um wieviel weniger
möglich wird es alſo ſein, die Landgemeinden auch
Noch zur Finanzierung fremder Schulen auf dem
Umwege über die Kreisumlage heranzuziehen.

Ingenieur oder Kau'mann.
Köthen. Acht Profeſſoren der ſtädtiſchen Ge

werbehochſchule Köthen veröffentlichen eine Er-
klärung, daß die Beſetzung des Direktorpoſtens
am Elektrizitätswerk mit einem Kaufmann ein
Fehlgriff ſei und eine Herabſetzung des Jngenieur-
ſtandes und der techniſchen Wiſſenſchaft bedeutet.
Aus einer weiteren Veröffentlichung geht eben
falls dieſe Meinung hervor unter Betonung, daß
mit der Stelle ein Einkommen verbunden ſein
ſolle, das höher ſei als das Gehalt eines anhal
tiſchen Kreisdirektors oder eines anhaltiſchen
Oberregierungsrates. Es wird ebenfalls unbe
dingt ein Jngenieur gefordert.

Gastod bei der Väharbeit.
Bernburg. Auf tragiſche Weiſe iſt die Witwe K.
in Dröbel ums Leben gekommen. Es muß ſich der
Verbindungsſchlauch von der Gasleitung nach dem
Gaskocher gelöſt haben. Hierdurch iſt ſoviel Gas
ausgeftörmt, daß die Frau, die an ihrer Näharbeit
faß, bewußtlos zuſammenbrach und ſtarb, ehe Mit-
bewohner des Hauſes durch den ſtarken Gasgeruch
aufmerkſam wurden. Dem Angenſcheine nach hat
die Fran noch verſucht, das Fenſter zu öffnen, doch
iſt ſie noch zuvor bewußtlos geworden.

DerFwiſtim ehemaligen Herzogshaus
Deſſau. Der aufſehenerregende Familienzwiſt
im herzoglichen Hauſe Anhalt hat ein plötzliches
Ende gefunden. Wie wir hören, ſind Herzog
Joachim Ernſt von Anhalt und Prinz Aribert nach
kurzer Zeit gegenüber der Gegenpartei, den Prinzen
Eugen von Anhalt und der Freifrau Marie Auguſte
von Loen geborene Prinzeſſin von Anhalt, Sieger
geblieben. Dieſe beiden haben nicht nur ſämtliche
gen den Herzog oder Prinz Aribert gerichteten

nträge und Klagen, ſoweit ſie nicht ohnehin be
reits von den Gerichten abgewieſen waren, zurück
genommen, ſondern auch unter ausdrücklicher
Zurücknahme der von ihnen erhobenen Vorwürfe
ſich bei dem Herzog und dem Prinzen entſchuldigt.

Um ein Stück verſchnittenen Stoffes.
Mord und Selbſtmord.

Rordhaufen. Die alleinſtehende Auguſte Rieſchel
und ihr zehnjähriger Sohn wurden am Donners
tagvormittag in ihrer Wohnung tot aufgefunden.
Die Unterſuchung ergab, daß der Tod durch Gas

Wer rofe Brief.
Roman von Hardy Worm.

s Fortſetzung. (Nachdrud verboten)
„Sehen Sie die Fußſpuren? Jch glaube, wir

ſind am Ziel, Henſchke. Der Verhaftete muß doch
Schlüſſel bei ſich gehabt haben

Der Beamte ſchüttelte den Kopf.
„Vielleicht hat er ſie vorher weggeworfen.“
Der Detektiv dachte eine Sekunde nach. „Aber

ſicher,“ ſagte er dann, „kippen Sie doch mal den
Kochtopf aus.

Henſchke tat, wie ihm geheißen worden war.
wiſchen Kartoffeln und Goulaſch tauchte in

lüſſelbund auf.
„Die Tricks kennen wir doch,“ knurrte Wo r

befriedigt und ſteckte einen ſchweren Schlüſſel ins
Schloß. Die Tür ſprang auf. Kipper ging mit der
Blendlaterne voran.

Am Ende des Ganges befand fich eine zweite
Tür. Sie war dreifach verriegelt.

Ein dumpfer Knall. Modernde, ſtinkende Luft.
Gierig ſpringt das Licht der Laterne in den
dunklen Keller.

„Nur einen
Der Detektiv zerſchneidet die Feſſeln. Zwei

Mann faſſen Schlüter unter die Arme. Er knickt
zuſammen. Schwer fällt ſein Kopf vornüber.

Nachdem der Sekretär tüchtig geknetet worden
war, kam er wieder zu ſich. Friſche Luft. Er
konnte die Glieder bewegen Ein lange nicht
einpfundenes Glücksgefühl ſtrömte durch ſeinen
Körper.

„Wo iſt Leroux, Schlüter? Sprechen ſie ſchnell.“
Der Sekretär ſtrich ſich mit zitternder Hand

über die Stirn. Aber mit einem Male fetzte die
Reaktion ein. Er begann zu ſchluchzen wie ein
Kind

„Weg, weit weg,“ lallte er „Ha, dieſer Gouret
ſagte, ich wäre ein Dummkopf. Komm doch her,
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Der Kervenarzt tritt in Funktion.
Enölich mal eine Senſation. Bergers Zurechnungsfähigkeit wird bezweifelt.

Schröders Bilanzierungskünſte.
Jn der geſtrigen Verhandlung wird die Ver

leſung der Korreſpondenz SchröderStadtbank
fortgeſetzt. Schröder hatte die Großtiſchlerei in der
Deſſauer Straße mit Vorräten für 6400 M. ge
kauft, vier Wochen ſpäter aber in der Bilanz mit
29 000 M. aufgeführt, außerdem die Holzvorräte
noch extra mit 22000 M. Berger merkte dies
nicht, obwohl er das Geld zum Ankauf bewilligt
hatte. Die Waren ſtanden mit 205 000 M. zu
Buche! Sehr richtig bemerkte Herr Amtsgerichts-
rat Dr. Brockmann, daß es ſo ein großes Haus in
Halle wohl kaum gibt, das für 205 000 Mark
Bureaumöbel faſſen könnte Dabei betrug der Um-
fatz monatlich nur 6000 M.

Vorſitzender: „Wie haben Sie ſich die
Sache gedacht, wie ſie mo] enden ſoll

Schröder: „Wir waren beide der Hoffnung,
daß die Wirtſcheftslage ſich ſo ändern würde, daß
der Umſatz bis auf 40 000 M ſteigt.“

Schröder und Berger belaſten ſich aber gegen
ſeitig. Berger behauptet, in gutem Glauben ge
handelt zu haben Schröder, daß er Berger in alles
eingeweiht habt insbeſondere auch darin, daß die
Karſy überhaupt nicht exiſtiert. Jm März 1925
verlangte dann endlich Berger Uebereignung der
Warenvorräte, die auch erfolgte. Ferner Durch
ſchläge von den Aufträgen. Das war Schröder
ſehr unangenehm Er behauptet, daß dieſer Brief
in der Stadtbank nicht eingegangen ſei.

Nach der Pauſe verkündet der Vorſitzende, daß
Profeſſor Siewert damit bearftragt werden ſoll,

den Geiſteszuſtand von Berger zu unterſuchen.
Rechtsanwalt Humel: „Weshalb machten

Sie ſich nicht aus den Korſywechſeln bezahlt
Berges: „Die Firma wollte immer neues

Geld haben. Jch hatte außerdem die Prolongation
zugeſagt

Es kommt dann die Rede auſ die Beſtands-
nachweiſe, die endlich auf langes Drängen der
Stadtbunk eingereicht wurden

Schröder „Jch habe zwei Beſtandsnachweiſe
eliefert, einmal mit richtigen, und einmal mit

falſchen, mit der Siadtbank ſo vereinbarten
Preiſen

Die heutige Vormittagsſitzung verging zum
größten Teil mit der Verleſung der Kreditakten
und des Briefwechſels zwiſchen der Stadtbank und
der Firma Schröder Förſter.

Hat Berger von dem Nichtbeſtehen der Karſy
gewußt? Das iſt die Frage, die immer wieder
angeſchnitten wird, und an deren Bejahung fich
der Anwalt des Betrügers Schröder, Rechtsanwalt
Hummel, zur Entlaſtung ſeines Klienten beſonders
bemüht.

Der Angeklagte Berger ſpricht noch einmal da
von, wie er von der Nichteintragung der Karſy er
fuhr. Er bleibt dabei, daß er erſt in Berlin die
Täuſchung entdeckte

L Ä avergiftung eingetreten iſt. Ein Unglücksfall dürfte
kaum vorliegen. Es iſt vielmehr als ſicher an-
zunehmen, daß die 35jährige Mutter mit ihrem
Kinde freiwillig den Tod geſucht hat. Die Urſache
zu dem Verzweiflungsſchritt ſoll ſein, daß ſich die
Mutter, die in einer Schürzenfabrik beſchäftigt war,
darüber Vorwürfe machte, daß ſie größere Stücke
Stoff verſehentlich verſchnitten hatte.

Deutſche und däniſche Ferienſchüler.
Aſchersleben. Für die großen Ferien beabſichtigt

das hieſige Gymnaſtum einen Schüleraustauſch mit
däniſchen Kindern, die den Harz kennenlernen
wollen. Sie kommen Anfang Juni hierher zu vier-
wöchigem Aufenthalt und nehmen Kinder ihrer
Gaſtgeber mit zurück in ihre Heimat. Die für den
Austauſch in Frage kommenden Schüler zahlen
für Reiſe und Raſt 45 M. Das Unternehmen liegt
in Händen des Deutſchen Philologenverbandes, der
für dieſes Jahr einen allgemeinen Schüleraustauſch
mit den nordiſchen Ländern in die Wege ge-
leitet hat.

„„SchupoOtto“ erwiſcht.
Wernigerode. Schon ſeit Dezember war die

hannoverſche Kriminalpolizei „Schupo Otto“ auf
den Ferſen. Es gelang jedoch bisher nicht, ſeiner
habhaft zu, werden, bis am Faſtnachtsdienstag auf
einer Maskerade in Hannover ihn ſeine ehemaligen
„Kollegen“ faßten. Denn „Schupo-Otto“ iſt des-
halt in ſeinen Kreiſen ſein Spitzname, weil er es
einmal vor ein paar Jahren als Schupomann ver-
ſucht hatte. Er wurde jedoch wieder entlaſſen und
wandte ſich nun der abſchüſſigen Bahn zu. Schloſſer
von Beruf, lagen ihm Einbrüche am nächſten. Er
bereiſte von Hannover aus den ganzen Harz. Vor
nehmlich auf kleine Verkaufsſtätten und Konſum
vereine hatte es „SchupoOtto“ abgeſehen. So
hinterließ er nicht. nur leere Kaſſen und Lager,
ſondern auch Fingerabdrücke in Goslar, Bad Harz-
burg, Oſterode, Wernigerode, Jlſenburg, Bad
Lauterberg uſw. „Schupo-Otto“ leugnete, mit Ein
brüchen oder Fingerabdrücken etwas zu tun zu

du Schuft.“ Plötzlich faßte er angſterfüllt nach der
Hand des Detektips.

„Er ſchläft“, ſagte der Detektiv. „Vorläufig
iſt mit ihm nichts h Auf jeden Fall
will ich ſchnell mal dem Burſchen da draußen die
Würmer aus der Naſe holen.“

„Hier in der Nähe iſt eine Wache. Dort wird
man uns ſicher ein Zimmer zur Verfügung ſtellen.
Hier“, Henſchke wies auf den ſchmutzigen Hof,
„iſt wohl doch nicht der richtige Ort“.

„Gut, gehen wir, Kipper, Sie können die Aus-
gänge freigeben. Und unſeren Freund Schlüter
ſchaffen Sie auf die Rettungswache. Geben Sie
ihm heißen und ſtarken Kaffee. Er muß wenig-
ſtens eine Viertelſtunde lang zu meiner Verfü-
gung ſtehen.

Ein Kommandopfiff. Die Beamten ſammelten
ſich

Ein Strom Neugieriger ergoß ſich ins Haus.
„Fräulein Hanſen iſt in Gefahr!“
„Fräulein Hanſen iſt hier. Sie ſteht draußen.“

Wolter ſtreichelte die Hand des Erſchöpften.
„So, habt Jhr ſie alle? O das iſt gut. Wo iſt

Gouret? Jch, will mit Gouret ſprechen.“ Dann
ſank er wieder zurück.

XVII.
Das Geſtändnis des Dieners.

Jn einem öden, Aktenſtaub riechenden
Zimmer der Ponuzeiwache ſaß Dr. Wolter dem
ehemaligen Diener des Barons v. Seragen
gegenüber

An einem Rebentiſch hatte der ſſſiſtent
Henſchke Platz genommen. Glättend fuhr er über
die Papierbogen, die er mit einen Stenogramm
Lodecken ſollte.

Der Detektiv holte ſeine Zigarrentaſche heraus
und hielt ſie dem Verhafteten hin.

„So, hier haben Sie Feuer. Wie lange ſtanden
Sie eigentlich im Dienſte des Barons

„Fünf Jahre. Dex Verbrecher hielt die Augen
geſenkt.

haben. Einſtweilen aber ſitzt er mit einem Konto
von fünfzehn Einbrüchen in Nummer Sicher und
mit ihm ſein Faſtnachtsliebchen. Die Polizei iſt
aber dabei, ihm noch eine weitere Anzahl von Ein
brüchen und Diebſtählen nachzuweiſen, die er in
den letzten drei Monaten im ganzen Harzgebiet
verübt hat.

Statt der Stubentür die Kellertür.
Rabatz. Als ſich die 81 Jahre alte Mutter

des Fleiſchermeiſters Müller zur Ruhe begeben
wollte, ergriff ſie ſtatt der Klinke der Stubentür
die Kellertür. Sie ſtürzte in den Keller, wo ſre
mit ſchweren Verletzungen liegenblieb. Trotz
ſofortiger Ueberführung in die Halleſche
Klinik iſt die Frau bald ihren Verletzungen
erleger

Dick und ſeine Bräute.
Naumburg „Dick“ ſo heißt der vierbeinige

Held dieſer Zeilen hat keinen Stammbaum, er
iſt nicht von Raſſe. Zehnerlei Verwandtſchaften
könnte man aus ſeinem Aeußeren gut und gern
herausleſen. Aber wachſam iſt er, treu und von
rührender Anhänglichkeit. Solche Eigenſchaften
verdankt „Dick“ ſeine Bleibe, die in Grochlitz iſt.
Jhnen zuliebe wird ihm auch ſein einziger Fehler
nicht nachgetragen, der darin beſteht, daß er zu ge
wiſſen Zeiten nachts Haus und Hütte verläßt, und
auf die Freite geht. Kein Hindernis ſchreckt ihn
dann zurück. Er klettert wie eine Katze über hohe
Zäune und ſchwimmt durch die kalte Saale, wenn
drüben von Schellſitz her die Braut lockt. Als
Dienstagabend „Herrchen“ wie gewohnt nochmals
nach ihm ſehen wollte, tönten ihm aus der Hütte
fremde Knurrlaute entgegen. Er forſchte nach und
ſtellte höchſt überraſcht feſt, daß „Dick“ ſein Nacht
lager an eine ſeiner „Brautens“ einer hoch-
tragenden Schäferhündin abgetreten hatte. Am
anderen Morgen hatten ſich ihr zehn niedliche
Junge zugeſellt, worüber ſich der nun vor der
Hütte kampierende „Dick“ ſchweifwedelnd mächtig
„dicke“ tut. Und da ſpricht man noch von un
vernünftigen Tieren?

„Fünf Jahre“, Wolter triefte vor Freundlich-
keit. „Da müſſen Sie ein ſehr pflichttreuer und
eifriger Die r geweſen ſein. Und der Baron hat
Sie doch ſicherlich immer ſehr anſtändig behan-
delt. Jch weiß noch, wie er Sie mir gegenüber
einmal lobte. Dieſer Berger iſt ein Juwel, ſagte
er. Na, ich werde ihm auch zu Weihnachten eine
Freude machen. Jch habe Gelegenheit, ein gut-
gehendes Zigarrengeſchäft zu kaufen. Das werde
ich ihm ſchenken, dann kann er ſich ſelbſtändig
machen.“

Der Diener blickte den Detektiv mit ſtarren
und trockenen Augen an. „Das wollte der Herr
Baron wirklich Die Stimme verſagte ihm.
Wild aufſchluchzend ſchlug er mit dem Kopf auf
den Tiſch.

Henſchke warf dem Detektiv einen bewundern-
den Blick zu. Donnerwetter, ſagte dieſer Blick,
Sie haben's raus, den einzuwickeln.

Harry Wolter ſah natürlich ſofort, daß er hier
keinen hartgeſottenen Sünder vor ſich hatte,
ſondern nur einen Schwächling, einen Ver
führten.

Laß ihn weinen, dachte er.
Erlöſung.

Allmählich beruhigte fich der Mann, ab und
zu ging noch ein heftiges Zucken durch ſeinen
maſſigen Körper.

„Jch ſehe, daß Jhnen Jhre Handlungsweiſe
leid tut. Sie ſind ja kein ſchlechter Kerl. Warum
taten Sie es?“

Wolter ſprach wie ein Geiſtlicher. Seine
Stimme zitterte vor Rührung. „Warum taten Sie
es? Jch hätte es nicht geglaubt, aber Gouret hat
ein Geſtändnis abgelegt, ſo daß an Jhrer Täter-
ſcheft nicht zu zweifeln iſt.“

Bergers Augen hingen angſtvoll an den
Lippen des Detektivs. „Mein Gott Sie glau
ben doch nicht daß ich den Baron Er
ſprang plötzlich auf und ſchrie, ſchrie: „Sagen
Sie, daß Sie es nicht glauben ich bin kein
Mörder nein, ich bin kein Mörder ich

Weinen iſt die

Um die Rübenpreiſe.
Eſperſtedt. Seit der Auszahlung der Kaufrüben

gelder für die letzte Kampagne herrſcht in unſerem,
wie auch in den Nachbarorten eine gewiſſe Er
regung über den gezahlten Zentnerpreis; es waren
wohl 1,42 M., dazu kamen jetzt noch je Zentner
5 Pf. Zehrgeld. Der Preis iſt den Rübenanbauern
zu niedrig. Nun hielt vor kurzem, auf Anregung
verſchiedener Landwirte, der Vertreter einer
Zuckerfabrik hier, ſowie in anderen Orten Ver
ſammlungen ab; er bot einen feſten Preis von
1,65 M. und 10 Pf. je Zentner Prämie bei Liefe-
rung vor dem 10. Oktober und nach dem 15. No-
vember. Nach dieſem Vertrage ſollen die hieſigen
Fabriken noch 25 Pf. nachzahlen, was aber bis
jetzt noch nicht erfolgt iſt. Deshalb wollen ſich die
Landwirte zuſammenſchließen und, falls nicht die
25 Pf. nachgezahlt werden, keine Rüben mehr für
Hier zeichnen, ſondern ſich nach Glauzig wenden, wo
Sicherheit (feſter Preis) geboten werde. Man iſt
allgemein auf den Ausgang geſpannt.

100 Jahre Erfurter Gewerbeverein.
Sein ſegensreiches Wirken.

Erfurt. Der Gewerbeverein Erfurt wurde im
Jahre 1828 gegründet und beging in dieſen Tagen
eine würdige Hundertjahrfeier in Anweſenheit
von Vertretern der Reichs-, Staats- und Ge-
meindebehörden, ſowie zahlreicher wirtſchaftlicher
und kultureller Verbände. Die Akademie der
Gemeinnützigen Wiſſenſchaften, die bekanntlich
aus der berühmten mittelalterlichen ErfurterUniverſität en ſteht in enger Verbindung

mit dem Gewerbeverein, deſſen Jubelfeier in
ſymboliſcher Weiſe in dem ehrwürdigen mittel-
alterlichem Gildehaus zum Breiten Herd aus dem
Jahre 1584, das das gediegene Eigenheim der
Handwerkskammer Erfurt bildet, begangen
wurde. Die Tätigkeit des Gewerbevereins iſt
während ſeines 100jährigen Beſtehens auch ſtet-
auf wichtige kommunalpolitiſche Angelegenheiten
eingeſtellt geweſen.

Das neue Landesarbeitsamt.
Erfurt. Wie wir berichteten, hat das Landes

arbeitsamt Mitteldeutſchland für den Bereich der
Provinz Sachſen und die Freiſtaaten Thüringen
und Anhalt am 16. Februar ſeine Tätigkeit in den
dazu hergerichteten Schulräumen der Neuerbe-

ſchule mit etwa ſiebzig Beamten und
Angeſtellten, unter Leitung des Präſidenten
Dr. Löblich und ſieben Oberbeamten, auf-
genommen. Für das Amt ſind ſechzig Beamte und
Angeſtellte, darunter 43 verheiratete, von Magde
burg und 14 von Weimar vom Thüringer Arbeits
amt nach Erfurt verſetzt worden.

Bekanntlich iſt mit dem Landesarbeitsamt auch
die Dienſtſtelle des mitteldeutſchen Schlichters von
Magdeburg nach Erfurt verlegt worden. Zum
mitteldeutſchen Schlichterbezirk gehört die Provinz
Sachſen, der Freiſtaat Anhalt und der Kreis
Schmalkalden.

22 Schulknaben als Diebe.
Altenburg. Jn der letzten Zeit wurden in den

Altenburger Geſchäftshäuſern eine große Anzahl
Ladendiebſtähle verübt. ohne daß die Spitzbuben
gefaßt werden konnten. Jetzt iſt es gelungen, die
Täter zu ermitteln. Es kommen nicht weniger als
22 Schulknaben und Arbeitsburſchen im Alter von
12 bis 16 Jahren in Frage. Die Unterfuchung
ergab, daß die jugendlichen Spitzbuben bei der
Ausführung ihrer Streifzüge auf ganz raffinierte
Weiſe zu Werke gegangen ſind. Einige Eltern
ſollen das Treiben ihrer Kinder gutgeheißen
haben.

habe mich verführen laſſen aber das andere
nein, nein glauben Sie es nicht.

„Gouret hat Sie des Mordes bezichtigt. Ge
ſtehen Sie ſchon die Tat ein.“

Der Verhaftete ſchlug die Fäuſte gegen feine
Stirn und brach in ein irrfinniges Gelächter
aus.

„Gouret mich bezichtigt. Der Mörder mich be
zichtigt. Oh, nun will ich Jhnen alles ſagen.
Gouret hat den Baron getötet. Gouret, der Lump.
Wenn er doch nie meinen Weg gekreuzt hätte.
Jch wäre der glücklichſte Menſch von der Welt.

„Wenn ich Jhrer Anſchuldigung Glauben bei
meſſen ſoll, müſſen Sie mir Beweiſe liefern“,
ſagte der Detektiv trocken.

„Beweiſen, ja, beweiſen kann ich es Jhnen
nicht. Jch ſagte Gouret die Tat auf den Kopf zu.
Und er geſtand ſie ein. Er lachte und ſagte, ich
hätte mich der Beihilfe ſchuldig gemacht. So be
kam er mich ganz in ſeine Gewalt.“

Der Detektiv atmete erleichtert auf.
„Erzählen Sie mir wahrheitsgetren alles. Jch

will dann ſehen, ob ich Jhnen Jhr Los irgendwie
erleichtern kann.

Der Verhaftete kämpfte ſchon wieder mit den
Tränen. „Wenn Sie das tun würden, wenn Sie
das tun würden. Beim Andenken meiner Mutter:
ich will Jhnen die reine Wahrheit ſagen.

Vor vierzehn Tagen kam dieſer Gouret er
gab ſich mir gegenüber als Franz Mercier aus,
ſeinen wahren Namen erfuhr ich erſt vor wenigen
Tagen. Alſo vor vierzehn Tagen kam dieſer
Gouret zu mir und fragte mich, ob ich mir auf
leichte Art und Weiſe ein ſchönes Stück Geld
verdienen wollte. Nun, wer möchte das nicht Jch
antwortete ihm. daß ich gern bereit ſei, ein
Nebengeſchäft zu machen, wenn es mich nicht mit
dem Geſetz in Konflikt bringe. Er beſchwichtigte
mich und ſagte, es handle ſich im Grunde genom-
men nur um einen kleinen Vertranensbruch.

Er erzählte mir nun, daß er früher mit der
Gräfin ein Liebesverhältnis gehabt habe und ſich



Toöesurteſſl.
Deſſau. Das Anhaltiſche Schwurgericht ver-

urteilte den 24 Jahre alten Fürſorgezögling Willi
Alsleben aus Nienburg wegen Raubmordes zum
Tode. Der Angeklagte hatte kurz vor Weihnachten
die Witwe Strothmann in Wedlitz in ihrem La
den mit einem Beile erſchlagen, um ſie dann zu
herauben. Es kam aber nicht zur Ausführung des
S tet weil Alsleben aus Entſetzen nach der
Tot floh.

Die Polizei im Kampf mit Faſchingsnixen.
Kaſſel. Bei einem Faſchingsfeſt der Rheinländer

hier wolle die Polizei nach Eintritt der Polizei
ſtunde die Säle räumen Die Beamten wurden aber
von zahlreichen jungen Mädchen beſtürmt und
kräftig e daß ſie die Räumung nicht
durchführen konnten. s mußte eine ganze
Hundertſchaft alarmiert werden, um die
tanzwütigen Fuldanixen zu bändigen.

Ferkelpreiſe.
Rordhauſen. Der Schweinemarkt wies eine Zu

fuhr von hundert Ferkeln auf, die das Stück mit
13 bis 15 M. bezahlt wurden.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
4 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis für
das Paar betrug 25 bis 30 Mark.

Leitin. (Seinen 80. Geburtstag)feiert am 29. Februar Herr Fleiſchermeiſter Karl
Hage.

Eſperſtedt. (Die 2.
legte am 21. Februar hier
berg ab.

Aſeleben. (Die 2. Lehrerprüfung legte
hier am 21. Februar Herr ehrer Bloßfeld ab.

r. Schraplau. (Zugunſten des Poſau-
nenchores) fand hier am 22. Februar ein
Familienabend ſtatt. Paſtor Henſel
hatte ein ſehr reichhaltiges Programm vorbereitet,
ſo daß die ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte bis
zur Mitternachtsſtunde in Spannung gehalten
wurden. Es ſeien beſonders die drei Theaterſtücke
erwähnt, die außerordentlich gut gelangen. An
dem reizenden, ungekünſtelten Spiel der Kinder
in „Die ſieben Geißlein“ und „Ein Spaziergang“
mußte man ſeine helle Freude haben. Geſänge des
Frauenhifschors, einige Zwei- und Einzelgeſänge,
Violin- und Zithervorträge, ſowie Gedichte um
rahmten ſinnvoll die dargebotenen Theaterſtücke.
Am Schluß folgte eine Verloſung, zu der eine Un
menge Preiſe aller Art geſtiftet worden waren.
Der Ueberſchuß ſoll die Beſchaffung weiterer
Jnſtrumente für den Bläſerchor ermöglichen.
Letzterer trat ſelbſt durch Vortrag einiger Choräle
auf, und zwar das erſtemal. Er bewies, daß er
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens gute Fort-
ſchritte gemacht hat.

Gröbers. (Die Fernfſprechteilnehmer
des Poſtamts Gröbers) zahlen vom
1. April ab mindeſtens 5 RM. Grundgebühren.
Wer nicht einverſtanden iſt, muß ſeinen Anſchluß
bis 1. März beim Poſtamt Gröbers ſchriftlich
kündigen.

Falkenberg. (Einbrecher) ſtatteten dem
Kontor des Kornhauſes einen Beſuch ab. Das
Kontor iſt gut geſichert, ſo daß die Einbrecher
nicht mühelos hineingelangten. Die erſte Tür
wurde mit einem Dietrich geöffnet. Die zweite
Tür hat oben eine Glasſcheibe, die zerſchlagen
wurde. Allerdings ſcheinen hierbei die Ein
brecher ſich verletzt zu haben, wie die Blutſpuren
bewieſen. Am Geldſchrank ſelbſt wurden die
Scharniere der Tür abgeſchraubt. Weiter reichte
das mangelhafte Handwerkszeug nicht. Der
Schrank widerſtard allen Bemühungen, ſo daß
der Schweiß vergeblich vergoſſen wurde. Die Ein
brecher mußten mit leeren Händen abziehen.
Freunde des Metſeburger Tageblatts

werht für euer Viatt

Lehrerprüfung
Herr Lehrer Roden-

Noch wenige ausſtehende Spiele und die Ver-
bandsſerie 1927/28 iſt zu Ende. Die Meiſter ſind
ermittelt und es ſtehen die harten Kämpfe um
die Verbandsmeiſterſchaft bevor. Hart wird in
dieſem Jahre um dieſen Titel gekämpft werden
und unſere „Roten Teufel“ werden heiß kämpfen
müſſen, um ihren Titel zum fünften Male er-
ingen zu können. Wir wünſchen das Beſte für

unſere beiden Vertreter
Jn Halle finden nur wenige Spiele ftatt,

die aber recht ſpannende Kämpfe bringen werden.
Sie heißen:

15 Uhr 96--Böllberg (96er-Platz)
15 Uhr Wacker--98 (Wackerplatz).
14 Uhr Polizei Merſeburg--HRC. (Merſeburg)
Einfluß auf die Tabelle hat nur das letztere

Treffen inſofern, als durch einen Sieg der Merſe
burger Polizei das Tabellenende wieder unge-
klärt wird. Der HRC. kommt andererſeits in be
drohliche Nähe des Endes, da er in dieſer Serie
noch keinen einzigen Punkt für ſich buchen konnte.
Beide Mannſchaften werden daher ihr letztes aus
ſi um einen Sieg erzielen zu können. Die
HRCer ſollten letzten Endes doch knapp ſiegen
können. obgleich die Merſeburger auf ihrem
vie ein nicht z unterſchätzender Gegner ſind.

Auf dem Zooplatz treffen ſich 96 und Böllberg.
Hier wird r einen Sieg erringen können,
muß aber doch auf der Hut ſein, da die 96er durch
guten Erſatz die entſtandenen Lücken decken können
ten und immer noch einen achtbaren Gegner ab
n Während für 96 ein Fi oder eine Nieder-
age ohne Belang ſind; t öllberg darauf zu

achten, daß durch eine Niederlage nicht noch der
dritte Platz verloren geht. Wir halten Völlberg
doch für einen knappen Sieg gut genug.Wacker und 98 werden 7 auf dem Wagerplatz

einen recht intereſſanten Kampf liefern. Obgleich
Wacker der Abſtiegsgefahr entronnen iſt, werden
ſie verſuchen, abermals zu ſiegen. Wenn auch
Wacker von Spiel zu Spiel beſſer geworden iſt, ſo
werden ſie gegen 98 kaum ſiegen können, da dieſe
erſt am vergangenen Sonntag gegen PSV. zeig-
ten, daß ſie zurzeit recht gut im Schwung ſind.

Das Ende naht.
Wenig Spiele Beginn der Freundſchaftsſpiele Um die Verbandsmeiſterſchaft.

Die Damen
treten mit zwei Spielen an die Oeffentlichkit, und
zwar:

15 Uhr 98--96 (98er-14 Uhr Wacker--99 We rplat)

Auch hier iſt die Aer bereits ent
S ſo daß nur noch die weitere Rangfolge

enderungen erfahren kann. Während der Aus-
ang des Spieles 98-96 recht offen iſt, dürfter zweiten Spiel der Sieg der raner feſt

ſtehen,
Weitere Spiele: 11 Uhr PSP 2. 98 2.,

16 Uhr Wacker 2.--Völlb. 2.; 10 Uhr Blauw. 3.
gegen Reichsb. 1., 16 Uhr Eintr. 2.—Barkochba 1.

Eintracht--Blauweiß.
Der Reuling der erſten Klaſſe trägt auf

nem Platze gegen Blauweiß ein Freundſchafts
ſpiel aus, welches bereits vorm. 1 Uhr ſtattfindet.
Eintracht dürfte einen Sieg erringen könſfen.

VMBV.Meiſterſchaft.
Vorrunde.

Am kommenden Sonntag beginnen bereits die
Spiele um die mitteldeutſche Handballmeiſter
ſchaft. Von den dem VMBV. angegliederten 27

uen haben 21 Gaue ihre Herren- und Damen
Meiſter gemeldet.

ine ſtattliche Zahl, die beweiſt, daß unſer
ſchöner S e immer noch arg und
wächſt. Unſere beiden heimiſchen Meiſter, PSV.
und Boruſſig, haben folgende Gegner erhalten:

PSVP. VſR. Zeitz in Zeitz
Vor.--Spielv. Eisleben in Eisleben.
Wir hoffen, beide ſiegreich zurückkehren zu

ſehen, wollen aber nicht verhehlen, daß beide
Spiele nicht leicht zu nehmen ſind. Der V muß
ohne Marzinsky auf die Reiſe gehen ind wird
ſchwer zu kämpfen haben, um ſiegen zu können.
Auch die Damen von Boruſſia ſtehen vor keiner
leichten Aufgabe.

Den beiden Vertretern unſerer heimiſchen
Spielſtärke geben wir auf den Weg: „Kämöoft
und ſiegt“.

JugenöFuß und Handbball.
Fußball.

Pflichtſpiele.
Junioren 96 1--98 1, VfL.- Merſeburg 1

gegen 99 Merſeburg 1, Boruſſia 1-—Preußen
Merſeburg 1, Sportfreunde 1-- Eintracht 1, Neu
mark 1--Kayna 1, 98 2--Wacker 2, ſämtlich 9 Uhr;
Braunsdorf 1—- Mücheln 1, Giebichenſtein 1 gegen
Landsberg 1, 10 Uhr; 96 2 95 Merſeburg 2,
10,30 Uhr

Jugend: Wacker 1-- Boruſſia 1, Ammen-
dorf 1--98 1, 99 Merſeb. 1--Preußen-M. 1, 9 Uhr;
Osmünde 1--Sportfreunde 1, Schkeuditz 1—-96 1,
Röſſen 1 Kayna 1, Landsberg 1-- Wansleben 1,
7 3 Paſſendorf 1-- Bahnhof Teutſchenthal 1,

r.

Knaben: Paſſendorf 1--Sportfreunde l,
Cröllwitz 1--98 1. Wacker 1-- Eintracht 1, 10 Uhr;
Neumark 1--Preußen- Merſeburg 1, Sportfr. 2
gegen Wacker 2, 10.30 Uhr, 99 Merſeburg 1 gegen
Querfurt 1, 11 Uhr; 98 2--Paſſendorf 2.

Geſellſchaftsſpiele.
Junioren: Wacker 1--Ammend. 1, 11 Uhr;

Wacker 4--98 2 Jgd. 12,30 Uhr.
Knaben: Eisdorf 1--Wacker 2, 10 Uhr;

Reichsbahn 1--VfR Reideburg 1, Holleben 1
gegen Wansleben 1, 2 Uhr

Handball,

Pflicht ſpiele
Junioren: HRC. 1--98 1, Reichsbahn 1

gegen PSV 1, Blau-Weiß 1 gegen 99 Merſeb. 1,
PSV 2--Bennſtedt 1, ſämtlich 10 Uhr; Boruſſia 1
gegen Poſt 1, 10.30 Uhr.

Jugend: 98 1--96 1, Ammendorf 1--Blau-
Weiß 1. 10,30 Uhr, 99 12-Neumark 1, Kayna 1egen Röſſen 1 Lauchſtädt VfL. Merſeburg 1,

oſt 2--96 2, 10 Ahr; Boruſſia 2--PSV. 2,
11,30 Uhr.

Knaben Beung 1--Kayna l1, 10 Uhr;
PSV. 2—3ſcherben 1, 11 Uhr.

Pflichtſpiele.
Junioren PSP 3--Wacker 1, 9 Uhr.
Jugend: PSV. 3-- Reichsbahn 1, 10,30 Uhr;

Boruſſia 1--SV Roitzſch (Muldegau), 1, 10 Uhr.
Knaben: Boruſſia 2—-Blau-Weiß 2, 9 Uhr;

VfL.-Merſeb. 1--Matathon Röſſen 1, 10,30 Uhr;
Reichsbahn 1--Poſt 1, 11 Uhr; PSV. 1--Blau-
Weiß 1, s Uhr.

Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen der
zuerſt genannten Vereine ſtatt

Turnerhandban.

s. Nunmehr iſt die r Ende
und von neuem innen die Freundſchaftsſpiele.
Der ATV. hat ſich zu dem am Sonntag auf dem

H

itpl ndenden Freundſchaftsſpiel dena e Durch Nachwuchs hat der
ATV. eine vellſtinvige Umſtellung ſeiner Mann

ft vorgenommen Hoffen wir, daß ſich dieſe amin Werther Zweimal iſt der ATV. von
dem e geſchlagen worden. Wird es am
Sonntag wieder der Fall ſein? Hoffentlich wird
das Spiel recht gut beſucht, damit endlich auch in
unſerem Orte der Turnerhandball feſteren Boden
faſſen kann.

GirardengoRieger Sieger.
Die letzten Stunden des Breslauer Sechslage

Rennens verliefen ohne beſondere Ereigniſſe. Von
den 21 Spurts der 145. Runde ſicherten ſich Ehmer
und Richli den Löwenanteil. irardengoRieger
ſiegten mit der in Deutſchland noch nicht er
reichten Rekordzahl von 1007 Punkten.

Das genaue Ergebnis iſt folgendes:
1. GirardengoRieger 1007 Punkte; 2. Wamb

Lacquehay 161 Punkte, eine Runde zurück;
3. mer-Kroſchel 879 Punkte; 4. Richli-Suter751 Punkte; 5. Binda-Tietz 854 Punkte; zwer
Runden zdrück: 6. Grimm-Junge 193 Punkte.
Zurückgelegt wurden insgeſamt 3675,140 Kilo
meter.

Der Verwaltungsrat des Allgemeinen Deutſchen
AutomobilClubs hat einen Betrag von 200 000
Mark für den Straßenhilfsdienſt bewilligt. um
durch deſſen Organiſation endlich eine Einrichtung
zu ſchaffen, wie ſie England ſchon ſeit Jahren hat.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau. Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Für Sonntag, den 4. März, werden folgende
Pflichtſpiele angeſetzt

Fußball.

Juni oren.465, Kl. ij3, 9 Uhr, Wocker 1--VfL.- Merſeburg t
466, 10 Uhr, 96 1--99 1
467, Kl. 1b, 9 Uhr, Preußen-M. 1--Spfr. 1
468, Kl. 1c, 11 t Kayna 1 Querfurt 1
469, 9,30 Uhr Neumark 1--Beuna 1
470, Kl. 2a, 9 Uhr, VfL.-M. 2—-96 2 (Pr.-M.)
471, Kl. 2b. 10 Uhr, Spl.-T 1--Gieb. 1 (Zſcherb.F
472, 10 Uhr, Landsb. 1-1910 1 (Wacker)

Jugend
473, Kl. 1a, 10 Uhr, Bor. 1--Am. 1 (96)
474, 10 Uhr, Favorit 1 Schkeuditz 1 (98)
475, Kl. 1b, 10,30 Uhr, Pr.-M. 1--Braunsd. 1 (99)
476, 10,30 Uhr, VfL.-Merſeb. 1--Kayna 1

(Preußen-Merſeburg)
477, Kl. 2, 9 Uhr, 98 2--Wacker 2 (Boruſſta)
478, 10 Uhr, Wansl. 1--Paſſendorf 1 (98)

Knaben.479, Kl. 18, 10 Uhr 98 1--Wacker 1 (Sportfr.)
480, Kl. 2, 11,30 Uhr, Wacker 2—-98 2 (Eintracht)
481, 11 Uhr, Paſſend. 2--Wansl. 1 (1910)

Handbhall.

Junioren.
483, Kl. 1b, 10,30 Uhr, Wa. 1--Bor. 1 (BlauW.)
484, 9 Uhr, Poſt 1--Blau-W. 1 (Reichsb.)
485, Kl. 2, 11 Uhr, 99 2--Bennſtedt 1 (VfL.M.)

h
486, Kl. 1b, 10 Uhr, Barkochba Am. 1 (99)
487, Kl. 1e, 11 Uhr, Neum. 1--Röſſen 1 (Müch.)

10 Uhr, Lauchſtädt 1--Kayna 1 (99)
10 Uhr, 96 2-- Boruſſia 2 (HRC.)
10 Uhr, PSV. 3--PSV. 2 (Poſt)

Knaben.
491, Kl. 1a, 11 Uhr. 98 1--Röſſen 1 (PSV.Halle)
492, 11 Uhr, PSV. 1--Blau-Weiß 1
493, 11 Uhr, 96 1-- Reichsbahn 1 (HRC.)
494, Kl. 1b, 11,30 Uhr, VfL.-M. 1--Wa. 1 (Pr.-M.)
495, 12 Uhr. 99 1--Poſt 1 (VfL.-Merſeb.)
496, 10 gr Kanna 1--Bor. 1 (Neumark)
497, Kl. 2, 12 Uhr 98 2--PSV. 2 (Wackker)

Zu den Spielen Nr 465 bis einſchließlich 469
werden die Schiedsrichter noch vom GSchaA. ver
öffentlicht.

Der HFV J r wird, als Schiedsrichter ſtellender Verein zum Spiel Nr. 365 hiermit
aufgefordert das Spielformular vom vor
genannten Spiele umgehend dem GJJA. zuzuſen-

den. Scherf. Janecke.
aus dieſer Zeit her noch in kompromittierende
Briefe im Beſitz der Frau v. Biberſtein befänden.
Die Gräfin aber gebe dieſe Briefe nicht heraus,
und da ſie augenblicklich mit dem Baron in
freundſchaftlichem Verkehr ſtände, läge die Ver
mutung nahe, daß ſie dieſein die in einem roten
Umſchlag ſteckenden Schriftſtücke zur Auſbewah-
rung übergebe,

Nun, in dieſen Kreiſen paſſieren ja die ab
ſonderlichſten Dinge. Jch glaubte dieſem Mer-
cier, in dem ich nie einen Verbrecher vermutet
hätte, aufs Wort. Jch glaubte ihm wirklich aufs
Wort. Meine Aufgabe ſollte nun darin beſtehen,
den Baron ſtändig zu beobachten Jch ſollte ein
Loch in die Zimmertür bohren uſw. und Mer-
cier ſofort Beſcheid ſagen, wenn ich bemerkte,
daß ſich der Baron im Beſitz des roten Briefes
befand. Gouret verſprach mir zweitauſend Mark
und ich ging auf ſeinen Vorſchlag ein. Denn
dieſe zweitauſend Mark fehlten mir grade, um
einen eigenen Hausſtand gründen zu können.
Nachdem mir Gouret fünfhundert Mark Vorſchuß
gegeben hatte, entfernte er ſich.

Am Sonntagabend, alſo zwölf Stunden vor
der Abreiſe der Gräfin, bemerkte ich, daß der
Baron ein rotes Kuvert in ſeinen Schreibtiſch
legte. Als ich Mercier, mit dem ich mich am
ſelben Abend verabredet hatte, davon Mitteilung
machte, wollte er bereits in der Nacht den Ver
ſuch machen, das Schriftſtſck zu ſtehlen. ich
ihm aber ſagte, daß die Wohnung am nächſten
Margen zwei Stunden lang leer ſtehe und der
Baron die Briefe ſicher nicht zum Bahnhof mit
nehmen werde, ließ er ſich von mir die Wohnungs
ſchlüſſel aushändigen und wollte den roten Brief
Montag vormittag entwerden. Er gab mir dann
nochmals fünfhundert Mark.

Nun muß ich ſagen: ganz wohl fühlte ich mich
nicht in meiner Haut. Es beſtand ja die Möglich
keit, daß er die ganze Bude ausräumte.

Jch war daher heilfroh, als ich Montag vor

mittag ſah, daß nur der Brief entwendet worden
war.“

„Hatten Sie denn mehrere Schlüſſel zur Woh
nung?“ fragte der Detektiv, dem jetzt der ganze
Fall reſtlos geklärt ſchien.

„Wir hatten vier Paar Schlüſſel. Je ein Paar
befand ſich im Beſitz des Barons und der Gräfin,
die reſtlichen zwei Paar hatte ich in Verwahrung.
Die Schlüſſel aus der Bozener Straße waren
genau ſo verteilt.“

Wolter ſchlug ſich vor den Kopf.
„Hätte ich mir doch damals, als ich Sie ver-

hörte, ſämtliche Schlüſſel vorlegen laſſen.“
Der Diener lächelte leicht.
„Dann hätte ich Jhnen auch die Reſerve

ſchlüſſel zeigen können. Denn Gouret hatte ſie
mir am Mittag zurückgebracht. Wir hatten in
einem Kaffeehaus eine Unterredung. Gouret war
ſehr wütend Er behauptete, den Brief nicht ge
fnden zu haben. Als ich ihm aber ſagte, daß
der Brief tatſächlich entwendet worden war,
wurde er ſehr nachdenklich. Schließlich aber ſagte
er mir, er habe immer noch etwas Mißtrauen
gegen mich, und ich ſolle ihm auch noch die
Schlüſſe aus der Bozener Straße aushändigen
Und auch tat ich.

Als ich am nächſten Morgen vom tragiſ hen
Ende des Barons erfuhr, war ich gradezu ent
ſetzt. Wenn Sie damals gekommen wären, Herr
Doktor, ich glaube, Sie hätten mir auf zehn
Meter das ſchlechte Gewiſſen angeſehen. Als mich
am Mittag der Kommiſſar verhörte, hatte ich
mich ſchon jefaßt.

Gouret aber hatte die Frechheit, zwei Tage
ſpäter noch einmal mit mir in Verbindung zur
treten. Jch ſagte ihm in dem Lokal, wo wir uns
befanden, den Mord auf den Kopf zu. Er leug-
nete auch nicht, ſondern drohte mir noch und
behauptete, ich hätte mich der Beihilfe ſchuldig
gemacht.

Da die Wohnung des Barons geſchloſſen wurde.
mußte ich mich nach einem neuen Zimmer und

nach einer anderen Stellung umſehen. Gouret
aber ließ mich nicht aus den Augen, machte mich
durch Drohungen gefügig, und ſo wurde ich denn
Mitglied dieſer verfluchten Bande.“

Der Kammerdiener ſchwieg erſchöpft. Dicke
Schweißtropfen ſtanden auf ſeiner Stirn.

„So. Und nun geben Sie mir noch den
Schlupfwinkel der Banditen an.“

„Herr Doktor, auf Ehre und Gewiſſen: den
weiß ich nicht. Den werden auch die anderen nicht
wiſſen. Nur ſo viel hörte ich heraus, daß die
Führer einen geheimen Unterkunftsort haben.“

„Wer hat Jhnen das Eſſen ausgehändigt
„Der bucklige Joſef.“
„Kenne ich,“ ſagte Henſchke.
„Ja, er war mein Verbindungsmann. Wir

trafen uns heute früh in Schwerins Bierhallen.“
„Na, Henſchke, dann wiſſen Sie ja, was Sie

zu tun haben,“ wandte ſich Wolter an den Aſſi-
ſtenten. „Auch hier in der Auguſtſtraße wollen
wir für die nächſten Tage einen ſcharfen Be
wachungsdienſt einrichten. Und nun noch eins,
Becker: welches Erkennungszeichen hat die
Bande?“

Der Diener reichte dem Detektiv die Hand.
„Nichts weiter als dieſen Händedruck.“

„Jch danke Jhnen, Becker. Sie werden jetzt
natürlich abgeführt, aber ich will alle Hebel in
Bewegung ſetzen, daß Sie bald entlaſſen werden.

Der Diener verbeugte ſich ſtumm. Dann ging
er willig mit den Beamten mit.

XIX.
Der rote Brief.

Becker hatte kaum das Zimmer verlaſſen, als
ſich abermals die Tür öffnete und Schlüter,
geſtützt auf Kommiſſar Kipper und noch einen
Beamten, hereinwankte.

Sein Geſicht hatte ſchon wieder etwas Farbe
bekommen. Aber ſeine Zähne ſchlugen im Schüttel

froſt aufeinander.

Mühſam ſchilderte er Wolter die Erlebniſſe
des vorigen Abends. Er gab den Wortlaut des
Geſpräches wieder. Und Tränen der Wut traten
ihm in die Augen, als er berichtete, mit welchem
Hohn ihn Gouret behandelt hatte.

„Jch gehe mit, lieber Doktor Warten Sie nur
eine Stunde, dann bin ich wieder friſch und mun-
ter. Den Gouret will ich ſelbſt unter meine Fin-
ger kriegen.“

„Jch fürchte, lieber Schlüter“, bemerkte der
Detektiv trocken, „es wird höchſte Zeit, daß ein
Arzt Sie unter die Finger kriegt. Jm übrigen
können Sie ſich beruhigen: Jhre ſogenannte
Dummheit hat ſich als größte Klugheit ausge
wirkt. Wären Sie nicht mit einem Male vom
Erdboden verſchwunden geweſen wer weiß, ob
wir dann ſchon das Dunkel gelichtet hätten. Denn
wir haben bis jetzt zwei Geſtändniſſe erzielt. Wir
wiſſen, wo ſich der rote Brief befindet.
Fräulein Hanſen wird mich gleich in die andere
Wohnung Lerouxs führen, nicht wahr ja,
zum Teufel, wo iſt denn Fräulein Hanſen?“

Alle blickten ſich verdutzt an.
„Jch habe ſie zum letzten Male auf dem Hof

geſehen,“ ſagte Kipper. „Sie hat fa noch in dem
bewußtloſen Schlüter einen Herrn aus Wies
baden erkannt. Was ſagte ſie doch gleich? Richtig:
Ach, hätte ich das vorher gewußt.“

„Ja, hätte ich das vorher gewußt.“ Woltker
wurde kirſchrot vor Wut und ſchlug mit beiden
Fäuſten auf den Tiſch. „Jetzt, wo wir nun glück-
lich alles beiſammen haben, verſchwindet die
Hanſen wieder. Los, man ſoll ſie fuchen.“

Die Kriminalbeamten rannten davon.
Harry Wolter fluchte wie ein Türke. „Himmel-

donnerwetter, jetzt wird der auch wieder ohn-
mächtig.“ Er kam grade noch zurecht, um ſeinen
Sekretär, der vom Stuhle ſank, aufzufangen
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Der Hauptkonkurrent der J. G. Farbeninduſtrie
Das Chemiekapital in den USA.
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Rekoröproduktion von Rohſtahl.
Nach dem leichten Rückgang der Rohſtahl

erzeugung im Dezember vorigen Jahres hat der
Januar eine Rekordproduktion gebracht und die
bisherige Höchſtleiſtung vom Auguſt vorigen Jah-
res übertroffen. Der Verein Deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller beziffert die Rohſtahlgewinnung
im Januar auf 1 469 455 t gegen 1371 518 t im
Vormonat.

Braunkohlenwerk Borna A.G.
Das Geſchäftsjahr 1927 hat ſich bei der

zum Jgnaz-Petſcheck-Konzern ge-
hörenden Geſellſchaft recht günſtig angelaſſen.
Die Produktions- und Abſatzziffern bewegen
ſich etwa in Vorjahrshöhe. Man wird an-
nehmen können, daß die Dividende ſich von
derjenigen des Vorjahres (6 Proz.) nicht ſebr
entfernen wird.

100 Proz. Divſdende.
„New York Times“ zufolge beabſichtigt die

Vacuum Oil Co. die Ausſchüttung einer
100proz. Aktiendividende auf ihre 2 498 832
Aktien, deren Pariwert je 25 Dollar beträgt.
Die Maßnahme ſtellt einen Teil des Reorgani-
ſationsplanes dar, der der Hauptverſammlung
der Aktionäre von der Verwaltung unter
breitet werden ſoll.

Feldmühle-Papier- und Zellſtoffwerke A.G.,
Stettin.

Der Betriebsüberſchuß abzüglich aller Unkoſten
ſtellt ſich auf 3,01 (2.64) Mill. RM. Nach Abſchrei-
bungen von 1,47 (1,31) Mill. RM. ergibt ſich ein
ſchließlich des Vortrages ein Reingewinn von 1,66
(1,43) Mill. RM., aus dem wieder, wie bereits
mitgeteilt, 12 Prozent Dividende auf die
Stammaktien, ſowie 6 Prozent auf die Vorzugs-
aktien und Genußrechte verteilt werden ſollen.

Preußiſche Landespfandbriefanſtalt Berlin.
Die Geſellſchaft legt in der Zeit vom 27. Febr.
bis 10. März 1928 zur Zeichnung auf: 2 Mill.
8prozent. reichsmündelſichere Gold mark-
kommunalobligationen zum Vor-
zugskurs von 95,50 Proz. und 2 Millionen
8prozent. Gold markpfandbriefe zum
Vorzugskurs von 98 Proz. Die Lombard-
fähigkeit bei der Reichsbank iſt beantragt.
Ebenſo die Einführung an der Berliner Börſe.
Die Pfandbriefe werden bereits notiert (letzter
Börſenkurs 98,5 Proz.). Geſamtkündigung bis
zum 1. Juli 1933 ausgeſchloſſen. Stücke zu
100-, 200-, 500-, 1000- und 5000-Mark-Zeich-
nungen nehmen alle Banken, Sparkaſſen und
die Anſtalt direkt entgegen.

Nachdem die deutſche chemiſche Jnduſtrie unter
Führung der JG. Farbeninduſtrie die bekannte
Jntereſſengemeinſchaft mit den franzöſiſchen
Chemieproduzenten, den Etabliſſements Kuhl-
mann in Paris, im Dezember vorigen Jahres ab
geſchloſſen hat, ſcheint feſtzuſtehen, daß die JG.
Farbeninduſtrie im Bunde mit Frankreich gemein
ſam in ganz großem Maßſtabe die Erzeugung von
Stickſtoff nach vervollkommneten Betriebsver
fahren betreiben wird. Die europäiſche Landwirt
ſchaft bedarf bekanntlich des Stickſtoffes als eines
der wichtigſten Düngemittel, das ergänzt werden
muß durch Phosphat und Kali. Aehnlich wie die
deutſche Kohle und das franzöſiſche Erz ſich gegen
ſeitig ergänzen, und ebenſo wie Frankreich gemein-
ſam mit uns das Weltmonopol der Kalierzeugung
beherrſcht, dürfte neuerdings die gemeinſame Stick
ſtofferzeugung von einſchlagender Bedeutung nicht
nur für die Verſorgung der europäiſchen, ſondern
auch der überſeeiſchen Landwirtſchaft werden.

Es iſt daher intereſſant, einmal die Ent
wicklung des großen überſeeiſchen Konkurrenten
der JG. Farbeninduſtrie, die chemiſche Produktion
Amerikas und ihren Kapitalaufwand, zu be
trachten, nachdem die deutſch engliſchen Chemie
verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gelangt
ſind. In Zukunft dürfte ſich vor allen Dingen

die kontinentale deutſchfranzöſiſche chemiſche
Induſtrie im Wettkampf mit der amerikaniſchen

chemiſchen Jnduſtrie
befinden, die noch verhältnismäßig jungen Da
tums iſt und ihren Aufſchwung den Kriegsbedürf-
niſſen der Ententenmächte verdankt. Jm Jahre
1917, in dem die USA. in den Weltkrieg ein
griffen, fanden zahlreiche Neugründungen ſtatt.
Es handelte ſich damals hauptſächlich um Spreng-
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ſtoffabriken, ferner um Kaliwerke, die inzwiſchen

Awangsverſteigerungen.
Zu unſerer Notiz in der Ausgabe vom

19. Februar von der auf den 9. März an-
beraumten Verſte erung des Rittergutes
Kloſterode teilt uns der Eigentümer Major
a. D. M. Müller mit, daß der Verſteigerungs-
termin durch Beſchluß des Amtsgerichts
Sangerhauſen vom 23. Januar (Aktenzeichen
K 19/25, 551) aufgehoben iſt. Es fänden Ver-
gleichs- und Sanierungsverhandlungen ſtatt.
Produltionseinſchränkung bei den Leinengarn-

ſpinnereien.
Wie wir hören, haben ſich die deutſchen Leinen

garnſpinnereien dazu entſchloſſen, ihre Produktion
neuerdings einzuſchränken, und zwar um etwa
30 Pro z., wobei die Einſchränkung allmählich
vorgenommen werden ſoll. Dieſe Maßnahme iſt
auf die ſchwierige Lage am Rohſtoffmarkt zurück
r Bereits im November vorigen Jahres
ſahen ſich die deutſchen Leinengarnſpinnereien ge
zwungen. ihre Produktion um 20 Proz. einzu
ſchränken, da die Flachspreiſe, die im Jahre 1927
um 100 Proz. geſtiegen ſind, keine Neigung zur

wieder ſtillgelegt werden mußten, da ſie dem
deutſch-franzöſiſchen Wettbewerb der Nachkriegszeit
nicht gewachſen ſein konnten. Den Höhepunkt der
Kapitalverſorgung der amerikaniſchen chemiſchen
Jnduſtrie bildet. das Jahr 1920 mit dem ſtatt-
lichen Betrage von faſt 500 Millionen Dollar,
Dieſe Summe wurde für Gründungen auf dem
Kunſtſeiden gebiet ausgegeben.

Veranlaßt wurde dieſe Kapitalinveſiition durch
den mit Friedensſchluß einſetzenden Konkurrenz-.
kampf auf dem Weltmarkt. Seitdem Deutſchland
wieder aktiv als Produzent tätig iſt, alſo ſeit dem
Jahre 1923, bewegen ſich die Kapitalanlagen in
der amerikaniſchen chemiſchen Jnduſtrie auf einem
verhältnismäßig niedrigen Niveau und nur noch
das Hochkonjunkturjahr 1926 verzeichnet wieder
einen Aufſchwung, um im Jahre 1927 beträchtlich
abzufallen, wie folgende Ueberſicht zeigt:

Kapitalanlagen der amerikaniſchen Jndufſtrie:
1914 (5 Monate) 16,8 Millionen Dollar

1917 146,21920 487,1 e1923 290,61926 166,4 v1927 (11 Monate) 57,1 r
Der Verlauf der Jnveſtitionskurve iſt nicht

nur ein Zeichen für die
geſunkenen Gewinnchancen und die etwas
ungünſtiger gewordene allgemeine Lage

der amerikaniſchen Wirtſchaft,
insbeſondere Landwirtſchaft, ſondern ſie iſt auch
ein unzweifelhafter Beweis für den verſchärften
Wettbewerb der europäiſchen, nicht zuletzt aber
der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie. Allem An-
ſchein nach iſt die Stellung der deutſchen Farb-
ſtoffinduſtrie vorläufig günſtig. Dr. Sp.

MIIEEEVCOC:CO2CCCCCCCCVCVVVVVVVAbſchwächung zeigten. Die Produktionseinſchrän-kung der deutſchen Verbraucher, ſowie der Ver

braucher in anderen Ländern zwang die Flachs
exportierenden Länder, vor allem Rußland, Lett-
land und Litauen, eine Preisreduktion vorzu
nehmen um etwa 30 Proz. Bekanntlich hat ſich
aber ſeit Januar die Situation am Flachsmarkt
wieder geändert und die Preiſe erreichten erneut
den Höchſtſtand von der vorigen Saiſon.

Greppiner Werke. Die Geſellſchaft hat in dem
am 31. Dezember abgelaufenen Geſchäftsjahre be-
friedigend gearbeitet. Es dürfte aller Vorausſicht
nach wieder mit einer Dividendenausſchüttung in
Höhe von 10 v. H. wie in den beiden letzten Jahren
zu rechnen ſein. Eine höhere Ausſchüttung dürfte
ſchon aus dem Grunde nicht erfolgen, weil die Ge-
ſellſchaft flüſſige Mittel zu der in der nächſten Zeit
erfolgenden Erſchließung neuer Kohlenfelder nörd-
lich von Sauſedwitz bei Döbern benötigen dürfte.

Magdeburger Zuckermarkt vom 23. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl Melis bei prompter Lieferung Tendenz: Still.
Rohzucker Melaſſe 5,15-—5,25. Weißzucker-Melaſſe 6,30.

Vorkurse der Berliner Börse vom 24. Februar
59. Kriegsanſeihe ſ 15,20 J Bergmann El. T80, 00 J Farbenindustrie 25950 5 Curie 75.62 J Nigerrwerſe 98,50
Allg. Da. Crodit 144.25 Bln. -Karler. od. 80,50 Feldmöhle Pap. 208,25 Linie otmang Sachaenwerk 123,00
R. el. Werte 158,00 Berl. Masnch. felten-Gulile 122,50 Ludwig Loewe 251,50 SalsdetturtBact tör Brau 174,00 e Gelsenn Berg. 132.00 C. Lorenz 109,50 Sarotti 178,50B armer Bankv. 147,00 umer Guß Ges. el. Untern. 259.37 Mannesmann 151,75 Sedeſdemande l 26,25
Bayr tirp Bach Buderus 88,25 Goldschmidt 111,75 Mansfeld Ba, 116,25 Schles. Bg. Zink 123,80do. Verswedenk 170,50 Buseh Weggon tlackathal 67,50 Metallbanxk do. Elek. Lit. B.
Berl. landelo 166.50 Charl. Wosser 126,50 Hog. E. Werke 152,25 Motor Deute 64.25 40. Text 77,00Qunmera dank 114.50 Chen. v. tieyden 135.25 tiammersen Fationale Auto J Sehnsoider, tiugo
Darmstadtbenk 129, 00 Contt Caoutch. 110,25 Hans Lioyà Nordd. Wolle 199,00 J Schud.-Salrer
Denthe Bank 164,50 Dafmler Alotor 88,00 Harpener Berg 185.00 Oberhwdart Schuckert E. 178,00Dis 153.75 Dessauer G jkiarimann Mech. 25,75 Oderschi, Koks 94,75 Siegen- Soſingen 62
Dreärrer Back 189,00 Dt. Atl. Telegr. Hirsch Kupfer Orenetetn 136,75 Siemens-Ha'ske 261 50
Miciela Credgit Dt. Luvemburg Hoch Stai Oetwerke 27150 Stettin Vohao 188,62
Qusterv. Credit De. Erdöl 129,50 Hodenloe Phönix Berg 99,25 Stöhr Kamw un 416,25en 183,560 Dt. Kabelwerie 90,00 tiolrmamm Pöge Elektro Thüringer C 146,00Wien Bamiv Di. Kaliwerke Ilse Bergbau Polyphon 251,00 J Leonhardt W. 201 00Setmlheis 334,00 Di, Maschinen 62,12 Kall Asedersl, Rhein. Braunk. 235,12 Transredio
Accunwiatr Di. Eisenhandel 90,00 Karfer. Masen. do. Elektro 151,00 Verein. Glanzst, 599, 00Adlerwerue 87,65 Dynamit Node l. Klöcknerwerke 119,75 Rheinetahl 166,00 Ver. Schudfadr. 683,00
Aſig. El. Ges. 164,50 Eſ. Licht Kret 216,00 Köln-Neuessen 143,00 h. Wert. Eldär.. Ver, Stahlwerke 102.25

z J EI. Ltefervog 167.25 Gebr. Körting do. Spreng Vogel Telegr. 97,00Aug. -N Gr 2 Essen Sie. 140,25 Krauß 6 Co. 53,00 Hhenania 5585,00 Westeregeln
t 86,75 Fahlderg-Lict 132,00 I Lahmever 167,50 I hiebeck Montan Zel Waſdho! 252,25

Schwächer.
Berlin, 24. Februar (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete heute bei wieder ſehr ruhigem
Geſchäft überwiegend leicht abgeſchwächt.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 24. Febr.
Weizen März 261, Mai 270, Juli 274.75; Roggen
Mai 267, Juli 256; Hafer gut 247—-255, mittel
233--240; Sommergerſte 240--260; gelber Plata-
mais 223-225; kleiner Mais 230-242; Futter
weizen 220——240; Roggenkleie 156—162, Weizen-
kleie 156--164; Futtererbſen 250--260, Tauben
erbſen 364—372; Wicken 265--275; Torfmelaſſe
107--109.

Amtliche Deviſenkurſe vom 23 Februar 1928
Geld

1 Dollar 4.1855 4. 1935
100 holl. Guld. 168.50 168.84
100franz. Frks 16.465 16.505
100 ſchweiz. Fr. 80.575 80.735
100 Belga 58.30
100 tſchech. Kr. 12.407 12.427
100 ſchwed. Kr. 112.38 112.60
100 Horweg. Kr. 111.49 111.71
100 dän. Kron. 112.18 112.40
100 öſtr. Schill. 58.97
100 ung. Pengö 73.15

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.421 20.461
100 italien. Lire 22. 175 22.215
100 ſpan. Peſet. 70.91 71.05
1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 finniſche

Markka 10.542 10.562
100 bulgar. Leva 3.029 3.035
1 japan. en 1.963 1.967
1 braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 jugoſl. Dinar 7.36 7.374
100 portug. Esc. 19.43 19.47

Metallpreiſe in Berlin vom 23. Februar (feſtgeſtellt
von der Verein. ſür die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.00
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenalumintum (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
J do. in Walz- oder Drahtform (099 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,60Antimon (Regulus) 0,95-1,00FeinSilber, ca. 900 fein 78,50 79.50

Berliner Produktenbörſe vom 23. Februar.
Hier war für Weizen die Tendenz befeſtigt, aber
es fehlte an neuer Unternehmungsluſt, ſo daß der
Verkehr ziemlich ſtill war. Roggen für nahe Sicht
behauptet, für Mai durch einige Deckungsfrage
befeſtigt. Ausfuhrbegehr nach der Tſchechoſlowakei
bleibt beſtehen, man erwartet, daß zum Verſand
nach dort hier manche Partie, beſonders in Weizen,
im März aufgenommen werden wird. Gerſte in
guter Ware ſehr feſt, ſonſt ruhig. Hafer hat wei-
teren Export, der Konſum kauft vorſichtig. Mais
iſt ſtill geworden.

Weizen märk 232 235 Viktorigerbſen 47,00--655,00
Roggen märk 236--240 Kl. Speiſeerbſen 34,00--36,00
Sommergerſte 221--278 Futtererbſen 25,00--27.00

Wintergerſte S Peluſchken 20,00--20,50
Hafer märkiſcher 212--223 Ackerbohnen 20,50 21,50
Mais loko Berlin 222-224 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 30,00--34,60 Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Roggenmehl Seradella 20,00 23.00100 Kilogr. 31,25--34,50 Rapskuchen 19,650 19.60
Weizenkleie 15,50 Leinkuchen 22.40--22.50
Roggenkleie 15,40 Trockenſchnitzel 12,70 12,80
aps Soya-Schro 21,40--21.90Leinſaat s Kartoffelflocken 23,30-23,70

Generalverſammlungen.
27. Februar.

Bernburger Saalemühlen, Bernburg. Außer-
ordentl. in Bernburg.

„Elbe“ Dampfſchiffahrts-A.-G., Hamburg. Ord.
in Magdeburg.

Preußiſche Pfandbrief-Bank, Berlin. Ord. in
Berlin, 11 Uhr, Voßſtr. 1.

Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie A.-G., Berlin.
Außerordentl. in Dresden.

Elite-Diamantwerke A.-G., Brand-Erbisdorf.
Außerordentliche in Dresden.

28. Februar.
A.G. der Gerresheimer Glashüttenwerke vorm.

Ferd. Heye, Düſſeldorf. Ord. in Düſſeldorf.
S. K. F. Norma A.-G., Berlin. Ord. in Berlin,

12 Uhr, Mohrenſtr. 60.
Stahl- und Walzwerk Hennigsdorf A.-G., Ber

lin. Ord. in Berlin, 11 Uhr, Friedrich-Karl-
Ufer 2/4.

F. Reichelt A.G. Breslau. Ord. in Breslau.
Hamburg Süd amerikaniſche Dampfſchiffahrts-

Geſellſchaft, Hamburg. Ord. in Hamburg.
Woermann Linie A.-G., Hamburg. Ord. in

Hamburg.Basnit
GGGGGGSGSGGOXACOCCACACÜÖXÜÖ.moaaanaaaaaaaaaoaeeCÄAaaeaaa
Berliner Börsenkurse

vom 23. Februar.
Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen steh in
„BHeſohsmark für 100 Reſchemark““; für auf Papliermark lautendeAktien und Anietheno in „Relchsmark für 100 Reſchsmark“

(geheonzelchnet durch hinter der Notlterung).

Deutsche Hnleſhen Bankektlen33 22 A D. Sred. Anst. T44,50 143. 50
Beri. Handelsges. 268,00 268,00t 3 r n do do. fiyp.- Bank 232,00 231,00

l do 35 101.00 101,00 Com. u. Privatb. 175,50 175,50
Dt. Reichsani. 27 657.50 97.50 Darmst Nat. B. 230,00 230,00
Disch. Ablösgs.- Deutsche Bank 165,00 165, 00
schuld einschl. isk. Commaud. 158,62 159. 25
Auslosungst 22,00 52,10 Dresdner Bank 159,75 159,50

do ausschliebl. Hall. Bankverein 140,00Austosungst 15,40 18,625 8eichsbank 133, 00
do Schutzg. An 7,30 7,30Sachsische Bank 188,00 190, 00

Eisenbahnaktlien industrieaktien
A. G t Verkehrsw 191,00 101 2 150,12 (150,25Beschw U. Eis. 73,75 Akkumulatoren 140.00 45
Dt Eisenb Betr. 86,75 686,75 Ad! Portl.-Zem. 00 215.00r oenbahn 86,25 66.25 Adier Oppenn. 217.nie J0.60 70.00 alerhütte Glas ſ30.00 130.00

79,75Haſſe-Hetist. 73,50 74,50 AdlerwerkeNiederlaus 29,25 za 63,50 66,50
Schantungbahn 7,20 20 Allg. Elektr. Ges.Zschipk Finst 229,00 229,00 do. do. Vrz. 89.50 688,50

alsen Portl.Zeim 239,00 238,75
s0onittanrisakties Ammendi. Papier 225.00

Hamb Packet z 153,50 Anh Kohlenw.
b. -Südam. 219,37 213,75 do. do. V.Aen 220.00 21762 Ankerwerke A. G. 182, 00 182, 00

Neptun Bremen 144,00 145,00
Nordatsech Lloyd 54.75 154,00
Ver Elbschittahrt 78,62 79.00

Augsb. Nbg. Mib. 107,00 106, 25

Bemberg 459,50P.Braueretautten zerger. Tiefb. 214,00 315,25
rgmann Elek. 180,25 181,00Engelhardt 200,00 202, 00

Cowenbrauerei 268,00 268. 00 Berſin-Gub. Hutt. 350,0

Annabg. Steingut 54,00 55,00

Holzkom. 106,00 106.25

Ditsch. Steinzeug [256,00 (256,00
do. Tel. u. Kad. 116,00 116,00
do. Ton- u. Stz. 150,00 151,00

52,50

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. ind. 170,00 171,50
Braunschw. Kohl 215,00 210,00 do. Wollwaren 51,25
Braunschw. Jute 151,00 150,00 do. Eisenhdl. 90,12 90,50
Braunsech. Masch. 72,650 do. Metallhdl.
Breitenb. Portl. C. 165,00 165, 00 Dommitzsch Ton 196,00 198,00
BuderusEisenw. 99,75 99,00 Doering&ebrm. 28,00
Bürstfbr. Kränzl Düren Metallw 205,75 205,75
Busch Opt Ind. Eilenburg Kattun 94 007 66,50 EintrachtBraunk. 163,00 164,00
usch. Waggon v Eisenb.-Verk.-M. 143,00 142,50

Eiseumatthes
Elektra Dresden 194,00 193,00
El. Licht u. Kraft 215,25 215,25
Eschw. Bergw. 202,00 202,50
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl. 140,00 141,00
Etzoldu. Kießling 71,25 70.25
Excelsior Fahrr. 106,50 106,50

aber Bleistitt 72,75
Fahlb Saccharin 133,25 135,12
FalkensteinGard. 124,50 125, 00
I. G. Farbenind
feldmühle Papier 209,00 211,00
Felt. Guilleaume 122,00 123,00
Flensb. Schiffb. 115.00 114, 00
Fraustädt. Zuck. 132,00 125,00
freund Masch. 28,60
Friedrichsh. Kali 156,00 156, 00
Friedrichshütte 152,00 152,00
K. Frister Co. 105,00 105, 00
Fröbeln Zucker 82,00 865,00

Gaggenan 34,00Gebhardt Co. 135,00 130, 00
Gebhardt& König 69.75

132,62 133, 30
enthin ZuckerGermaniaPorti C. 201.50 202,00

Ges. ſ. elekt. Unt. 260,25 262,50

Calmon Asbest
Capito Klein 88,00 68,00Caroſine Braunk. 203,00 205, 75
rarton. Loschw. 105,00 105,00
Charl Wasserw. 126,60 126,50
Chem. F. Buckau 106,00 169,00
Chem. F. Grünau W
Chem v. Heyden

do Milch e 44,00 43.,25
do. ind. Gels, 1738,25
Chemn Spinner 67,90
Chrom Najork 2 z
Concord. ch. Fab. 20,
do Spinnerei 138,75 139,00

Com, Caoutch 112,00 113,12
Corona Fahrr. 67,50 66,00
Cröiiwitz Papier 146.50 146.00

Daimler Motorey 86,00 88,00
Demmer, Gebr I12,00 113,00
Ditsch. Atl. Telgr. 107,00 106.00
do Asphalt I163,00 150,00do. habeoc 137.00 13550
do Conti Gas 170,50 171,60
do. Erdöl A. G. 30,00 129,25
do, Fenster 5,50
do. Gußstahit. 868,50 99,50
do 150,00 150.,00
do. abe 89,25 69.,00do Linol. Untrn 289,50 289,00 Gildemeister
do. Linoleumw. 267,00 265, 50 Gladbach Wolle 194,00 196.00
do Maschinen 61,7562.,50 Glauzigerzucker 95,00
do, Post-u. Eis. 27,00 26,00 Jlockenstahlw.
do. Schachtbau 100,00 Gebr. Goedhardt 135.00 135. 00

hulth, Patzeuh. 335,25 [335,00 do.
rauh Nöürnbrg.1680,75 181,560 do. Karlr. Ind, 5

Leinz. B. Riebeck 137,00
80,75

138,00 1 do. Masch. F. (121,60 121,50
100.,00

40. Spiegelglas 75,00 76,00 l Th. Goldechmidt 113,50 111,00

en

tlallesche Masch. 145, 00 146,00
Hamburg. Elektr 155,50 156.75
Hammersenu. Co. 152.25 e dnb.Leopoldsgrube 88.00866,50

Lind. Eismasch. 155,00 155,00
Lindström A.-G. 372,00 370Hannov. Masch. 64,00 63.50 o0Harburg. Eisen 124.00 Lingel Schuhbfbr. 69,50 68. 00

Harb. Gummi 88,75 89,00 Cingner- Werke 112,50 112,50
tlarkort Bergw 25, 2 25,12 L. Loewe Co. 252,25 252, 25
tlarpen Bergbau 185,00 1.6,25
Hartmann Masch. 24,50
Hedwigshütte 109,50 110,00

Lorenz A. G. 110,00 110,50
Luckau u. Steffenn
Lüdensch. Met. 99,75 100,00

Heidenau Papier 3 Lüneb. Wachsbl. 91,00 82,50Hildebrd. Mühten, 45,0 Magded. Gas 90,50
do. tiolzind. bBergwerk 95,50 9450

tlilgers Verzk. 78,00 do. Münhles 118,00 117.75tliſſewerke 26,87 Mannesmanuröh. 152,00 152,25tilpert Masch. 92,00 Mantel A. G. 116,62 118,00
tirsch Kupfer 109,75 110,00 Maschfb Buckau 147,00 146,50
rlirschb. Leder 118,00 118.00 Kappel 73,00 72,25
tloesch Stahlwe. 142,50 144,25 Mech. Web ind 227,00 227,62

Motoren Deutz 64,87 64,50

Neckarsulm t
2 Ni 50HubertusBraunk. 135,75 136, 00 denen 19725 18600

HumboldtMasch. Sumboldt 63,00 Oberb. Ueber Z. 102,00 101,75Humboldt Münle 00 b. i. B. 102.50 104.00
se Bergbau 239,50 230, 25 Kokswerke 85,12
Industriebau 140,00 140,00 do. do. Genuß 74,00
Max Jüdel Co. 134,50 135, 00 Odenw. Hartst.-l 178,00 177.00
lIülich Zucker 68,00 erine Siam 33
Kahls Porzellan 106,25 108,25 Oreust. Koppel 138. o0 138. 50
Kalser-Keſi. A G 70,00 70,00 Ostwerke 277,00 278. 00
Kaliw. Ascherslb, 173,00 173,50
Kalker Masch. 19,75
Karlsruh. Masch. uKlöckner-Konz. 120,00 120,75 Pittier 240,
Köln-Neuess, B. 144,00 145.,00 Plauen Gardinen 156.,00 154,00
Köln. Gas 85,00 Plauen Spitzen 22Körbisdorf Zuck. do. Stickerei 162,50 163, 00
Gebr. Körting 88,25 Plauen Tüll u. G. 78,00Körtings Eilekt. 120.0 119,75 Pöge Electr. los. o 106.00
Krühäuserhütte 76.25 do V. A.
Lahmeyer Co. 156,50 160, 00 Rathgeb. Wagg. 88.75
Laurahütte 78,57 77.12 Rauchw Walter 94,00
Leipz. Immobil. 124,00 125,00 Raveusb. Spinn.
Leipz. Landkraft 92, 92.50 Beichelt Metall 93,00Leipz. Pianocim, 128,00 127,25 Beisholz Papiet 235,00 240, 00

Jotmann Stärke 75,00
Hohenlohewerke 97,00 97,12
Hotelbetriebsges. 187,00 186, 00

Keiß Martin 55,00
Rhein. Braunk. 235,00 237.,00
Khein. Chamotte 60,75

C. Tack (115.75 115.75
Tatfelgias mTel i Sdo. Elektrizität 152,75 151,75 ehe Se 28.75 24.75

4 n tie Mi 180. s o. sopiegelgl. .75 fwei 57.,00 657,00Rheinstahl 166,75 16750 e s 46120Rh. Wett. Kaliw 124,00 122.00 Gas T eipeig so ſ. 00
do. do. Sprgst. 103,50 102,50 Leonh. Tiete 189,00 199,00
Dayid Richter 202. Trachenbg. Zuex.
A Riebeck Mont. 149,00 150, 00 Triptis Porzellan 90,00 90,25

D. Riedel 51.87 52,00 Tunifabrik Flöha 101,00 103,00
ockstroh-Werice 147,00 139,50 leRoddergrube 650,00 650,00 Ver. Glanzstolf, 5899,50 502,00

Gothaniawerk 7h. Rosenth. Pz. 118,50 118.50Fositzer Zucker 72.50 72,50 HarzerPort. C 127. 20 125, co
Ruscheweyn 122,00 122,25 do, Jutesp. Lit. B 125,00 12, 0Kütgersw a. 88,00 3 do. Laus, Glas 130,50 133,00

do. Mark. Tuch 81,00 61,25
Sachsenwerk 1123,00 do. Port.-Sachs o. Port.-Zem.ler Scaimischow 236,00 237. 00
SachsGußstDönhl. 151,00 153,50 63,00 63,25Saline Salzung. 142,00 u 154,00Salzdetfurth 253,25 254,60 0. St. yp& v. 201,00 189,00
Sangerh. Masch. 121, 00 123,00 Ver. Thür Aſetatt 66,00
darotti-Schokol. 178.25 177,50 Vogel Tei.-Draht 97,50
SauerbreyMasch. 60,00 Vogtl. Maschinen, 75.00
Saxonia-Zement 150,00 148,00 Vogti. Tun 82.00
Scheidemandel 26.12 Voſks Aeſt. Porz. 75Schneider, Hugo 110,50 111,50 Vorwhl. Portl.-2Z 179,00 179,60

Schomburgsöhn. S 180,00 185, 00Schönebeck Met. 61,00 Vandererwerke 36 3Schubert &sSalzer 343.00 350. 00 Varstein Grub.
Schuckert Co. 178,12 179,25
Siegen-Solinger 45,00
Siemens Olasind. 147.25 147,50
Siemens &Halske 204,75 265,00

Siuner A. G. e3,00
Sonderm. Stier 87,25

Wegelin Häbn. 116,00 117,25
Wenderoth
Wsch.-Weißent. o
M'esteregeln Alk. 164,25 164,87

Wissner Metall
Wittener Guß

u Wittkop Tiefb.
Sprengst. Carbon Volt. R.Stadtberg, ne 40.50 Wotan- Werk 2.50 e
Stabturt. em. 39.50 39,50 Wrede Malz 127,60 127.

Spinn. Renner

Stock Co. 60.25 62.00 Wunderiich Co 142, 00 14.,
Stöhr Kammgarn 182,67 182,25 eitzer M 161,c0 cr.Stoewer Nähm. 51,00 00 Zehn Man 163.02 15
Stollberger Zink 218,00 220,00 do. Waldhof 252.50 953.
Strala. Spielkarten 251, 00 s 00 Zuck. Rastenbg 47,50 47,
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Die

UAnzeigen- Annahme

Anzetgen“ tlt die Wort
nung Das Wort koſtet nur Pfg

berſchrifts zeile 16Pfg. Schluß der

10 Uhr vorm

Offene Stellen
NMülürnber ger

sangKng

ſucht zum 1. April für dauernd tüchtigen

Reiſenden
Gehalt und Proviſion. Angebote

unter W 25964 an die Exp. dieſer Zeitung.

Jungen
Tüſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein
Otto Gold, Brehna.

riſchler
flokter Türeneinſetzer,
ſtellt ein

Willi Franke,
Halle,

Krukenbergſtraße 15.

Junger
6attlergehiſfe

für ſofort geſucht. Zu
erfragen in der Exp.
dieſer Zeitung.

Suche rn baldig.
Antritt ein. ordentl.
Gutshandwerker
der muß Maurer
ein, Dreſchmaſchine
und Drillmaſchine
führen. Gleichzeitig
ſ. ich eine Arbeiter
jamilie mit mehreren
Arbeitskräften

G. Humbert,
Neuhauſen,

Poſt Höhnſtedt,

Anterſchweizer

oder kräftiger
Lehrburſche

nicht unt. 16 Jahren,
vird ſofort geſucht.
Lohn nach Tarif.
daſſen frei, und gute
3ehandlung.
Otto Barthel, gepr.

Oberſchweizer,

Fürſtl. Dom. Kelbra
a. Kyffh.

Jüngeren
Stellmacher

geſellen
ellt ſofort ein.

Max Albrecht,
Stellmachermeiſter
'andsberg b. Halle.

Suche z.
verheirateten

Tagelöhner
m. ſämtlichen landw.
Arbeiten und Ma-
ſchinen beſtens ver
traut, und wo Frau
mit auf Arbeit geht.

Werner Lohſe,
Gutsbeſitzer,

Rieda bei Stums-
dorf.

Chauffeur

geſucht, gel. Schloſſ.
nüchtern u. durchaus
zuverl., guter Wagen
pfleger. Offert. unt.
J 5113 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für den 1.
u. 15. März je einen
verheirateten

Geſchirrführer
A. Fuhrmann,

Siersleben.

Tüchtiger
Geſchirrführer

und ein
Mädchen

für Stallarbeit für
bald geſucht.

Vorwerk Mölbitz
b. Eilenburg.

Suche zum 1. März
einen zuverläſſ. ledig.
Geſchirrführer
Junges, Dalena.

1. April

Suche zum 1. oder
15. März gewandten
ehrlichen

Burſchen
im Alter von 15 bis
17 Jahren, oder

Mädchen
von 16 bis 18 Jahr.
in die Landwirtſch.

Otto Wolf,
Roldisleben.

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter u n
1mentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer Kleinen A nzeige“ dis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfg Ziffern gelten als Worte diefett-
edruckte Uberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

wird nicht
ſchäftlichen

Bergünſtigung

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Fernsprecher 299 65

Eine ordentliche
Arbelterfamilie

mit Hofgängern ſucht
für ſofort
Dom. Werdershauſen

bei Gröbzig.

Büfettfräul

Junge
zum Milchtragen ſo-
fort od. 1. März geſ.

Gantz, Halle,
Forſterſtraße 18.

Kaufm. Lehrling
von Lebensm.-Groß-
handlung z. 1. April
geſucht. Ausführl.
Bewerb. u. Lebensl.
Off. unt. D 2349 an
die Exp. d. Zeitung.

Bäckerlehrling

mit Schulbild. ſtellt
Oſtern ein

Auguſt Hohndorf,
Bäckermeiſter,

Halle, Marienſtr. 5.

Väckerlehrling
z. Oſtern b.
hafter Ausbild. geſ.

Walter Müller,
Halle, Langeſtr. 18.

Suche für meine
Bäckerei zu Oſtern
einen geſunden, kräf-
tigen

Lehrling
B. Vogler, Bäcker
meiſter, Wippra (H.).

m

öchmiedelehrling

ſucht zu Oſtern
Schmiede Poſſenhain

bei Naumburg.

Gattlerlehrling
ſtellt 1. April ein

WP. inter,Freiſt bei Friedeburg
a. d. Saale.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Karl Röhricht,
Tapez. u. Dekorateur,
Halle, Jacobſtraße 5.

Solid. Fräul., nicht
unter 20 Jahren, zum
Bedienen der Gäſte
und als

ötütze

zum 1. März geſucht.
Gute Garder. Muß
ſchon in gleich. Stell.
tätig geweſen ſein.
Anfangsgehalt 50 M.

Café Moltke“,
Delitzſch.

Veſſere 6tütze
die gewöhnt iſt, gut-
geordnet. Haushalt
allein zu unterhalten,
ſof. geſucht. Offert.
mit Foto u. Lohn-
anſpr. an FranZahnarzt Rall

Landau (Pfalz).

Jch ſuche ein jung.
Mädchen als

ötütze
das alle Hausarbeit.
kann, ein zweites
Mädchen vorhanden.
Vorſtell. erwünſcht.
Gaſthof Mockrehna,

Kr. Torgau.

Geſucht zu baldig.
Antritt eine erfahr.
ältere

Mamſell
Plotha, Poſt Belgern

Frau Ruhyter.

Mamſells,
Hotel-

zimmermädch., Haus-
u. Küchenmädch. ſucht
Erneſtine Hellmann,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Geiſtſtr. 20.

Lechbensver sicherungs Bank

zur Erweiterung der Organlsation für hre Haupfbranchen Lebens-,
Unfall-, Haftpflicht- und Autoversicherung

2 Imspelstoremnm
Angebote mit den blichen Unterlagen erbeten an unsere

Bez. Direktion Halle a. S.
Grobe Ulrichstraße 211

Wegen Verheiratung
des jetzigen ſuche zum
1. oder 15. März ein
zuverläſſig., nicht zu
junges, beſſeres

Stubenmädchen

erfahren in Zimmer-
arbeit., Näh., Plätt.,
Servieren und allen
einſchlägig. Arbeiten
Meld. m. Zeugn. bei
FrauKammergerichts
rat Drache, Teutſchen

thal bei Halle,
Haus Würdenburg.

ce
2

t

h i i

hh i ſtn ine T
Suche zum 1. März

m tanzt ma
n

e r etit

ein fleißiges, ordentl.

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, für Gaſtwirtſchaft

h aufs Land (ohne Landwirtſ
à Paul Graß, Doberſchütz bei

(Bahnſtation).

chaft).
ilenbutg

per 1. März für kleine
geſucht. Selbiges mu

Leipzig, Reudnitzer S

Ehrliches, fleißiges Mädchen
n Haushalt u. 1 Kind
ß Kochkenntn, beſitzen

und in Nähen und Plätten erfahren ſein.
traße 9, 3 Trp. links.

Buchhandlung R.

Zum 15. März wird ein junges

Mädchen
für kl. Geſchäftshaushalt geſucht. Näheres

Jaeckel, Querfurt.

Ein Mädchen
für Landwirtſchaft,

15--19 Jahre alt, bei
Familienanſchluß geſ.
Oswin t Gutsbeſitzer, Zöllnitz bei

Rochlitz (Sa.).
Saub., ehrliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.,
das alle Hausarbeit.,
auch etw. kochen ver
ſteht und ſich evtl. z. Stelleggeſuche s

Korreſpondent

Geſchäft eignet, zum
1. März geſucht.
L. Trabert, 1Kl. Ulrichſtraße 5.

Suche zum 1. oder
15. April ein ſauber.

Stubenmädchen

Frau Eliſ. Müller,
Kloſtergut Gernſtedt
b. Eckartsberga, Thr.

Fleißiges, ſauberes
Mädchen

für Haush. u. Küche
geſucht.
Hotel Roter Hirſch,

Eilenburg.

Suche zum 1. März
Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
welches ſchon in beſſ.
Hauſe tätig war.

Frau Major
Schmid Dankward,

Merſeburg,
Domſtraße 8.

Ein ſaub., ſolid.,
beſſeres

Alleinmädchen

19 bis 23 Jahre alt,
wird für ſofort oder
bis 15. März in ein.
Geſchäftshaushalt ge-
ſucht. Selbiges ſoll
längere Zeit gedient
und in allen Haus-
arbeiten bewandert
ſein. Hausmann u.
Dampfheizung vor-
handen. Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſprüche erbeten an
Frau Jrene Papſt,

Saitenfabrik,
Schönbeck i. Vogtl.

Ordentliches
Mädchen

vom Lande, f. Land
haus bei Halle zum

od. 15. März geſ.
Lucie Sennock,

Lettin, Saalkreis,
Heideweg.

Kräftiges, ehrliches
Mädchen

für Gaſt- und etwas
Landwirtſchaft ſofort
geſucht.

Gaſthaus H. Wenig,
Sennewitz b. Halle.

Erfahrenes, zuverl.
Mädchen

wird für Gaſtwirt-
ſchaft bald oder
1. März geſucht. Mit

r melden.u erfragen bei
Pöhme,

Weißenfels,
Kl. Deichſtraße 12,

Reſtaurant.

Suche ſofort
Mädchen

für Haus u. Feld-
arbeit mit Familien-
anſchluß
Bettzüge, Dieskau

Funges Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
in kleine Privatklinik
für alle vorkommend.
Arbeiten z. 1. März
geſucht. Halle a. S.,
Krukenbergſtr. 27, II.

Suche z. 1. April
ein ordentliches,
kräftiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welches melken kann.
Schweizer verhanden.
Gutsbeſitzer Wilke,

Hübitz b. Siersleben.

Suche einfaches, ſolid.
Mädel

f. Geſchäft u. Haush.,
nicht unt. 20 J., zum
1. März. Bed. ehrl.,
ſauber u. radfahr.
Am liebſt. v. Lande
Fleiſcher Schramm,

Wengelsdorf
bei Corbetha.

Junges Mädchen
als Aufwartung für
Dienstag, Donners
tag und Sonnabend
vormittag geſucht.
Frau Meye, Halle,

Bismarckſtraße 8.

Junges ſauberes
Mädchen

bis 18 Jahre,
Haushalt geſucht.
F. Grimm „Halle,

Steinweg 13.

Zum 1. März junges
chriſtliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
geſucht.
Herberge zur Heimat
Bernburg a. d. S.,

Nienburger Str. 9/10.
Vorſtell. oder ſchrift-
lich am Sonnabend

von 9 bis 5.

Sauberes, ehrlich.,
junges

Mädchen

findet Stellung zum
15. März b. v. Fam.
Anſchluß. Stelle w.
1 Jahr beſ.

H. Scholderer.
Konditorei u. Bäckerei
Großörner b. Hett-

ſtedt, Südharz,
Schulſtraße 23.

Suche für ſofort,
ſpäteſtens 1. März,
älteres

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für Privathaushalt
bei hohem Lohn.
Selbige muß etwas
Kochkenntniſſe beſitz.

J. Roſenhahn,
Apolda.

Suche z. 1. April
jüngeres

Mädchen
für meinen Haushalt.
Frau Marie Kaiſer,
Walbeck b. Hettſtedt,
Gaſthof zur Tanne.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
vom Lande, ſucht
W. Freiberg, Lettin.

Sauberes ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Geſchäftshaush.
bei gutem Lohn ſof
geſucht.
A. Eckart. Kaufmann
Morl b. Halle a. S.

Suche z. 1. März
evtl. ſpäter ſauberes
ordentliches

Küchenmädchen

Fr. Annelieſe Thimey
Rittergut Storkau

b. Weißenfels a. S.

Geſundes
Landmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
als Alleinmädchen ge-
ſucht. Frau Dr. Klein-
ſchmidt, Finſterbergen.

für

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen

nicht unter 16 Jahr.,
für Gaſtwirtſchaft z.
1. März geſucht.
Gaſt u. Logierhaus

„Zur Hofſiſcherei“

burg.

Dienſtmädchen

Ernſt Quaaß, Merſe g

a
i nieitt-ift

Durchaus zuverläſſ.,
gebildetes, evangel.
Kinderfräulein

oder gärtnerin
ca. 30 J., mit lang
jährigen Zeugniſſen,
zu 2 Kindern (Mädch.
47., Knabe 3 J.) in
len für baldugeſucht. sführliche
Angeb. mit Gehalts-
forderung, Zeugniſſ.
u. Referenz. an Frau
Bankdirektor Boes,

Rheydt,
Deutſche Bank.

Suche zum 1. oder
15. März jg. Mädch.,
nicht unt. 18 Jahr.,
welch. mit der Haus
frau alle vorkommen-
den Arbeiten ver-
richtet, als

Haustochter
mit Familienanſchl.
und 20 M. Taſchen-
eld, nach dem Harz.

Zu melden bei Frau
Kaufm. Gieſemann,

Halle,
Grimmſtr. 4, 2 Trp.

geſucht.

Zabitz Nr. 15.

24 Jahre, m. Engliſch
und Portugieſiſch be
Praxis, firm in kaufmänniſchen Arbeiten,
geſtützt auf gute Zeugn. ſowie Refer., ſucht
Stellung. Eintritt kann ab Oſtern erfolgen.
Ang. erb. unt A 16460 an die Exp. d.

„Franzöſiſch, Spaniſch
traut, 3jährige Bank-

zu n in tenten n u ri

nahen
welcher

Mittel-
Stel

Suche für
Verwandten,
Oſtern die
ſchule verläßt,
lung als

Konditor und
väckerlehrling

Halle u. Umg. bevor-
zugt. Off. erb. an

Paul Schneider,
Bitterfeld, Deſſauer

Straße 84, I.

Suche für meinen
Sohn zum 1. April

öchuhmacher-

Jenheütehrn.

rau A. Fechtel,
Zabenſtedt,

Poſt Gerbſtedt.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt,

Lehrſtelle
als Konditor od. beſſ.
Bäcker. Gefl. Off.
an P. Wicht, Erfurt,

Neuwerkſtraße 18,
Telephon 1616.

Gewandtes
Zimmermädchen
ſucht zum 1. März in
nur beſſ. Hotel Stell.
Off. unt. 100 poſtlag.
Domnitz (Saalkr.).

17iähr. Mädchen
ſucht Stellung zur
weit. Ausbildg. als

ötubenmädchen
Offert. unt. R 25959

Ztg. an die Exp. d. Ztg.

Ich bin

kennt. i
Arbeiten.
einwandfr. Sicherheit kann geſt. werden.

S Zuſchriften erbeten unter A 16457 an die Exp.
dieſer Zeitung.

ich suche
ausbaufähige Dauerſtellung in Bank, Handel
oder Jnduſtrie, Verſicherung, Vertretungen uſw.
abgelehnt.

29 J. alt, led., ev., 7 J. im Bankfach (Bevoll
mächtigter) u. mehrere Jahre in der Induſtrie
tätig geweſen, repräſent. Erſcheinung. Geboten
werden: Gedieg. kaufm. u. Allgemeinbildung,
Engl. und Franz. in Wort und Schrift, Vor

die Vorausſetzung für ſelbſt.
zu 10000

n Span.,
Kaution bis M. gegen

Gefl.

Klavierſpieler
u. Geiger

ſofort für Tanz frei,
evtl. Jazz. Off. unt.
D 2345 an die Exp.
d. Ztg.

Jüngerer, im Buch
u. Geldweſen beſtens
erfahrener

Buchhalter

wünſcht ſich zu ver
ändern. Gefl. Ang.
unt. 3 25967 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Jn der Gaſtwirt-
ſchaft erfahrener

Fachmann

ſucht die Führung
einer ſolchen, auch
Büfettier oder and.
Stellung für ſofort
oder ſp., Kt. vor.
Off. unt. J 5112 an
die Exp. d. Zeitung.

Junger Gattler
u. Polſterer

ſucht Stellung.
Otto Agthe,

z. Z. Lehrling bei
Sattlermeiſter Karl

Lude in Gleina bei
Freyburg a. U.

Schuhmacher
27 Jahre, ſucht Stel,
lung, auch auswärts.
Off. unt. J 5120 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Elektriker

ſiebenj. Praxis, ſucht
Stellung gleich welch.
Art. Offert. unter
J 5110 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Alleinſtehend., geb.
Verufslandwirt

30er, erfahr., dtiſch.
natl., ſehr ſolide,

Verwalterprüfung,
Führerſchein 3b,

gründl. Kenntniſſe,
w. Stellung z. be
liebig. Antritt.
Meyer, z. Z. Deſſau
i. Anh., Amalien

ſtraße 147.

Strebſamer

Verwalter
22 Jahre, tüchtiger
Landwirt, gute Zeug-
niſſe, ſucht für ſofort
oder ſpät. Stellung.
Angeb. erbeten unter
B 336 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Alleinſteh., erfahr.,
praktiſcher

BVerufslandwirt
30 J., nat., ſehr ſol.,
energ., mit Wiſſen u.
Können u. viel Ver
antwortlichkeitsgefühl,
Lehrlingsprüf. (Thr.),
Verwalterprüf. Prov.
Sachſen. Autoführer-
ſchein 3b, gründl. mo
toriſche Kenntniſſe,
wünſcht Dauerſtellg.
Angeb., durch

Höhne, Deſſau,
Amalienſtraße 147.

Land wirtſchaftlicher
Aufſeher

verheir, 42 Jahre,
national, der polniſch.
Sprache mächtig, gute
Zeugniſſe, ſucht, da
hieſige Gutswirtſchaft
verkauft wird, bald-
möglichſt Stellung.
Auskunft erteil. Ober

amtmann Löſener
hier u. evang. Pfarr-
amt.

Otto Schulz,
Arnſtedt b. Hettſtedt

(Südharz).

Verh. 6chmied
26 Jahre, ſucht Stell.
als Maſchiniſt oder
Heizer. Zeugn. vorh.
Werte Off. z. richt. an
Frau Lina Schmidt,

Kelbra a. Kyffh.

Verheirateter
Kraftwagen- u.
Motorpflugführ.
in ungekünd. Stellg.,
Stahlhelmer, ſtellt 2
Hofgänger, ſucht ſich
zu verändern. Gefl.
Off. unt. „Chauffeur“
poſtlag. nach Groß-
Leinungen b. Sanger-
hauſen.

Jung. Mann, 23 J.,
nat., ſucht Stell. als

Kaſſenbote
od. ähnl. Offert. unt.
D 2355 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. verh. Mann
ſucht Stellung mit
Wohnung als
Geſchäftskutſcher

in Halle oder in
Landwirtſchaft in
Diemitz oder Reide-
burg bis 1. April.
War ſchon Geſchäfts-
kutſcher beim Schwer-
ſuhrwerk, in Land-
wirtſchaft vertraut.
Off. unter S 25960
an die Exp. d. Ztg.

Aeltere alleinſteh.
Frau v. Lande ſucht
Stellung als
Wirtſchafterin

Zu erfrag. bei Jrau
Martha Hedler,

Dederſtedt,
Poſt Teutſchenthal.

21jähr. Mädchen
aus guter Familie,
im Kochen erfahren,
ſucht zum 1. März
oder ſpäter Stelle als

Gtütze

in ſtädtiſchem Haus-
halt, am liebſten Ge

wo
ädchen vorhanden.

Familienanſchluß er-
wünſcht. Offerten
unter Qu 25958 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Junges Mädchen
vom Lande, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt, 16 Jahre
alt, gutes Zeugnis
vorhanden. Halle be
vorzugt. Offerten
erbeten an
Karl Diedrich, Halle,
Waiſenhausring 9,

3 Treppen.

20jähriges
Mädchen

perfekt i. Schneidern,
ſucht z. 1.od. 15. März
Stellg. als Zimmer
od. Alleinmädch. Off.
erbeten an
L. Rothenburg o. Th.

Goebengaſſe 10.

Gebild. anſtändiges
Mädchen

21 Jahre alt, in all.
häuslichen Arbeiten,
Nähen und Plätten
erfahren, auch ſehr
kinderlieb, ſucht Stel
lung in einem beſſ.
Haushalt zum 1. od.
15. April. Off. erbet.
u. K 122 poſtl. Groß-
breitenbach i. Thür.

18jhr. junges
Mädchen

welches ſchon in beſſ.
Haushalt gedient hat,
ſucht Stellung zum
1. März 1828. Off.
an Rockſtedt, Könnern
(S.), Untere Garten
ſtraße 2.

Sauberes, anſtänd.
Mädchen

ſucht Aufwartung f.
vormittags. Offert.
unter J 5106 an die
Exp. dieſer Zeitung.

kenne

zeige bis zu 10

beſſ. Wirtſchaſter

Die Bezugsquittung iſt et demJnſerat kbnpenden Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
Worten monatlich

iaacccveeAaaGebild., ſehr erf. und felbſttätige, 39jäl r.
Landwirtstocht. von ausw. ſucht Stellg. c s

m

in od. Hausdame
in frauenloſen Ritterguts od. größ. Guts

Langjähr. ſehr gute Zeugn. von
Angebote erbeten

A 16468 an die Exp. dieſer Zeitung.

Gute, wo ſie Ge-
legenh. hat, ſich i. d.

Wirtſchaft
u. im Kochen weiter
auszubilden.
Lehr. Becker, Halle,

Wielandſtraße 20.

Beſſere nation. geſ.
Witwe bitte um Ar-
beit in Wäſchen,

Auſwartung
Kontorreinigen und
andere Beſchäftigung
Empfehlungen ſind
vorhanden. Off. unt.
D 2350 an die Exp.
d. Ztg.

Junge Frau ſucht
in Ammendorf

Aufwartung
Täglich 3--5 Std.

Ammendorf,
Hauptſtraße 34, II.
Saubere Frau ſucht
Aufwartung

für abends, Bureau
od. Geſchäft reinigen.
Off. unter J 5109 an
die Exp. dieſer Ztg.

Schneiderin
ſucht Beſchäftigung
auf Gut. Off. unt.
J 5111 an die Exp.

haushalt.
gr. Gütern vorhanden.
unter

Suche f. m. Nichte,
18 J. alt, 1 JahrHaushaltſch. beſucht,
Stellung auf größ.

Suche für meine
17jähr. Tochter

zum 1. April Auf
nahme, wo möglichſt

Kochgelegenheit
geboten wird. Fam.
Anſchluß Bedinzung.

Emil Appel,
Wanfried (Werra).

Suche für meine
Tochter

19 J., Stellung in
beſſer. Hauſe, gute,
3 W jähr. Zeugn. vor-
handen. Offert. unt.
L M 20 poſtlagernd
Nebra a. Unſtr.

Suche für meine
Tochter im 16. Le
bensjahre Stellung,
vielleicht als

Haustochter
es wird mehr Wert
auf gute Behandlung
gelegt.

Paul Henkel,
Lebendorf, Saalkreis,

Suche f. m. Tocht.,
15j., Stellung als

Haustochter
i. bürgerl. gut. Haus
halt, ohne gegenſeit,
Vergütung. Beding.
Familienanſchl. Off.
erbitte unter A B 100
poſtlagernd Bilzings

dieſer Zeitung.

und Zubehör) als

Jn unſerem Grundſtück, Univerſitäts-
ring 6, ſind die bisher von der Germania-
loge benutzten Räume (1. Etage, 5 Zimmer

leben, Thür.

mere
Bureau

oder

beſchlagnahmefreie Wohnung
zum 1. April zu vermieten.

Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt,
Filiale Halle.

3-Zim.-Wohng.
mit Küche, elektr.
Licht, Gas, Jnnenkl.,
Speiſekamm., 450 M.
Friedensmiete, in beſſ.
Hauſe, Wegſcheider-
ſtraße, gegen blaue
Karte zu vermieten.
Offerten unt. D 2343
an die Exp. dieſer
Zeitung.

G. möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Sophienſtr. 3, part.

G. möbl. Zimm.
elektr. Licht, Schreib-
tiſch, z. 1. März zu
vermieten.

Halle,
Auguftaſtr. 19, 3 Tr.

Manſarden-
wohnung

Trotha
3 Zimmer, Küche,
Bad, Warmwaſſer-
heizung an Beamten
mit roter Karte zu
vermieten. Off. unt.
J 5115 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren zu ver-
mieten. Halle a. S.,
Steinweg 13, III.

Möbl. Wohn u.
Schlafzimmer

m. Küchenbenutzung,
b. allſt. Dame zum
1. März oder ſpäter
zu vermieten.

Halle,
Wegſcheiderſtraße 6,

1 Treppe links.

G. möbl. Zimmer
iſt an berufstätigen
Herrn 1. März zu
vermieten.

Halle,
Pfälzer Str. 5, I r.

Zum 1. März groß.
möbl. Zimmer

zu vermiet. Beſicht.
von 14--18 Uhr.
Halle, Ludwig-Wuch.
Straße 79, p.

Drei zum Teil
möbl. Zimmer

in gutem Hauſe im
Norden abzugeb. Off.
unt D 2335 an die
Exp. d. Ztg.

G. möbl. Zimm.
in ruhig. Hauſe, mit
Schreibtiſch, ſoſort zu
vermieten. Zu erfrag.
Halle, Seebener Str.

Nr. 166, 1 Tr.

Schönes Zimmer

mit 2 Betten ſof. zu
vermieten, mögl. an
Handwerker. Halle,

G. möbl. Zimmer
an berufstätige Dame
zu vermieten zum
15. März. Meldung
Sonntag von 10 bis
2 Uhr.

Halle,
Albrechtſtr. 3, 2 Trp.
EingangKloſterſtraße,

Schön möbliertes
Zimmer

2 Bett. i. beſſ. Hauſe
zu vermieten. alle,
L.-WuchererStr. 58,

3 Treppen r.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle,
Liebenauer Str. W5,

2 Treppen.

Möbl. Zimmer
frei. Halle, Zwinger-
ſtraße 7, 1 Treppe

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Hale,
Rud.-HaymStr. 4,Ir.

G. möbl. Zimmer
z. 1. März z. verm.

Halle,
Spitze 27, 3 Treppen.

Möbl. Schlafſtelle

frei. Halle, Geiſt
ſtraße 54, 2. Etg.

mietgeſuche

Tauſchwohnung
Suche 2 Stuben, Ka.
und Küche, biete
Stube, Ka. u. Küche,
el. 2., im Norden.
Off. u. P 25957 an
die Exp. d. Ztg.
4—5 Zimmer

Wohnung

(Nördl. Stadtteil), z.
1. April geſucht. An
gebote mit Preis
angabe an

Freiimfederſtraße 85,
part,, Vahnnähe,

Heller, Halle,
r. 4



Meru n eBedeutſamer Raffaelfund in Münſter
Prof. Dr. Plenge entdeckt die „Madonnga des

Jncarnatus“,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Plenge hat in Münſter

unter dem Beſtand eines Münſterſchen Kunſt-
händlers einen bedeutſamen Raffaelfund gemacht,
eine Madonna mit einem „ſchwebenden“ Kind,
und Johannes im Hintergrund: Die „Madonna
des Jncarnatus“, wie ſie Prof. Dr. Plenge nennt.

Das Bild bedeutet für Raffael das „Meiſter-
ſtück“, mit dem er ſich von ſeinen Vorbildern
Michelangelo, Mantegna und Fra Bartolomeo
losmachte. Das Münſterſche Bild iſt außer leichten
Schäden einer früheren „Reinigung“ vorzüglich er
halten, auch kaum übermalt.

„Rache ſür Hein.“
Der Mörder Heinrich Neckermanns, der

in der Nähe von Hanau ein ſieben jähriges
Mädchen umgebracht und ſich kurz vor ſeiner Er
greifung einen lebensgefährlichen Schuß beige-
bracht hat, ſcheint ein Menſch mit bewegter Ver
gangenheit zu ſein. Seit einigen Tagen hatte er
in Hanau ein Zimmer gemietet. Bei einer
Durchſuchung dieſes Zimmers fand die Hanauer
Kriminalpolizei kürzlich noch benutzte Damen
ſchuhe und Strümpfe und ein aus einer Zeitung
ausgeſchnittenes Bild des Poſträubers Hein.
Ueber dem Bild Heins befand ſich aus Druckbuch
ſtaben zuſammengeklebt, der Satz: „Rache für
Hein folgt.“ Der Täter hat in den letzten
Jahren in Hamburg gelebt, wo er ſich offenbar
auch verheiratet hat.
Ein vierzigfacher Millionär ſtirbt und hinterläßt

vierzig Mark.
Aus Montreal wird gemeldet: David

Ruſſell, der kürzlich in einem Hotel zu To-
ronto verſtarb, war vor zwanzig Jahren eine
kanadiſche Finanzgröße. Sein Vermögen wurde
damals auf vierzig Millionen Goldmark geſchätzt.
Durch Prozeſſe, unglückliche Spekulationen und
Krankheit verlor er ſeinen Reichtum und ſeine
Hinterlaſſenſchaft beträgt, wie ſich ſoeben heraus
geſtellt hat, vierzig Mark, in die ſich ſein Bruder
und ſeine beiden Schweſtern zu teilen haben.

Von einem Raufbold erſchoſſen.
Bei einer Tanzmuſik am Roſenmontag
in Oberkail, Kreis Wittich (Rheinland), wurde
der als Raufbold bekannte Arbeter Reuland, der
mit mehreren jungen Leuten Streit anfing, vom
Wirt aus dem Saale gewieſen, ohne
daß der in der Wirtſchaft anweſende Polizeibeamte
Schuſter enzuſchreiten brauchte. Reuland holte
ſich pon Hauſe einen Karabiner, lauerte vor der
Wirtſchaft dem Polizeibeamten, dem er anſchei-
nend die Schuld an ſeiner Ausweiſung beimaß,
zigen tötete ihn, als er die Straße betrat,
durch einen Kopfſchuß. Reuland hielt ſich noch
eine Stunde mit ſchußbereitem Kara-
biner im Dorfe auf und flüchtete dann in
die nahegelegenen Wälder, wo er von Landjägern
und Polizeibeamten aus Trier mit Polizeihunden
geſucht wird. Reuland hat die Abſicht, den
Polizeibeamten zu erſchießen, ſeinen Eltern
ſchriftlich mitgeteilt. Der Erſchoſſene hinterläßt
ſieben Kinder.

3

Jn Oberhauſen wurde nachts der Polizel
wachtmeiſter Schaar von dem Arbeit r Heinrich
Theißen nach einem voraufgegangenen Wort-
wechſel mit einem Baſaltſteine er
ſch agen. Anlaß zu dieſem Streit war, nach
Angabe von Theißen, eine Auseinanderſetzung im
Wirtshaus wegen des Sohnes von Schaar, den
Theißen vor längerer Zeit geſchlagen haben
ſollte.

Der Oberpoſtſchaffner und die Gelöbriefe.
Bei dem Poſtamt in Berlin W s in der Franzöſ.

Straße iſt man umfangreichen Unterſchlagungen
eines dort angeſtellten Poſtbeamten auf die Spur
gekommen. Ein Obervpoſtſchaffner, der ſchon
ſeit längerer Zeit mit der Abfertigung der Ein-
ſchreibebriefe beſchäftigt war, hat Poſtſendungen,
die Geld enthielten, ſeit etwa einem Jahr ſpyſte-
matiſch beraubt. Er wurde auf friſcher Tat er
tappt und der Kriminalpolizei zugeführt, die ihn
in Haft nahm. Er iſt geſtändig.

r äJJ d
Faſtnacht im Frankfurter Staötparlament

Die Generaldebatte in der Frankfurter
Stadtverordnetenſitzung am Dienstag ſtand im
Zeichen der hochgehenden Faſtnachtsſtimmung.
Unbekannte warfen fortwährend Knallerbſen
in den Sitzungsſaal. Da eine ungeſtörte Verhand
lung dadurch unmöglich war, wurde die Sitzung
abgebrochen und die Stadtväter miſchten ſich in
den Trubel auf den Straßen und in den Wirt-
ſchaften.

Scheuende Pferde unter dem Zuge.
Geſtern aberd wurde in Weide bei Bres-

lau das Fuhrwerk eines Breslauer Biergeſchäfts
auf der Chauſſee bei einem ungeſchützten Bahn
übergang vom Zuge der Kleinbahn Breslau
Trebnitz erfaßt und mitgeriſſen. Der Kutſcher
Franz Otto geriet unter die Räder und wurde ge-
tötet. Ein Pferd iſt ſo ſchwer verletzt worden, daß
es abgeſtochen werden mußte Der Wagen und
zahlreiche Bierfäſſer wurden zertrümmert. Das
Fuhrwerk hatte in unmittelbarer Nähe des Bahn-
überganges vor einem Gaſthof gehalten Während
der Kutſcher im Lokal verhandelte wurden die
Pferde durch das Geräuſch des herannahenden
Zuges ſcheu und zogen an. Bei dem Verſue, die
Pferde zum Stehen zu bringen, kam der Kutſcher

Eine neue Skandalaffäre bei öer
Berliner Staatsanwaltſchaft

Dienſtenthebung des Staatsanwaltſchafts

rats Dr. Flint.
Großes Aufſehen erregt in Moabit die vor

einigen Tagen erfolgte Dienſtenthebung des ſeit
einer Reihe von Jahren bei der Staatsanwalt-
ſchaft I, Berlin, tätigen Staatsanwaltſchaftsrats
Dr. Flint. Ein Diſziplinarverfahren iſt bereits
eingeleitet worden.

Wie von amtlicher Seite erklärt wird, hat
ſich noch nicht ergeben, ob mit den Vorgängen,
die zur Enthebung von den Dienſtgeſchäften und
zur Einleitung des Diſziplinarverfahrens geführt
haben, ſtrafbare Hand lungen in Verbin-
dung ſtehen. Der Name des Staatsanwalts Dr.
Flint wurde ſchon vor zwei Jahren während des
großen Spritweberprozeſſes vor dem
Schöffengericht Mitte genannt

S MTèM. hhi.dx” t

Alexander Soubkoff von der Berliner
Polizei feſtgenommen.

Jn der vergangenen Nacht hat ſich in einer
bekannten Berliner Vergnügungsſtätte im Weſten
ein Skandal zugetragen, in dem Alexander Soub-
koff, der Mann der Prinzeſſin Viktorig von
Schaumburg-Lippe, die Hauptrolle ſpielte.

Soubkoff, der in animierter Stimmung mit
einigen Bekannten in dem Tanzlokal ſaß, hatte
mit einem Pagen einen ziemlich heftigen Auf
tritt. Der Page, der ihm ſeine Garderobe brachte,
wurde mit Fußtritten und Ohrfeigen derartig
bearbeitet, daß er zuſammenbrach. Die alar-
mierte Polizei hat Soubkoff feſtgenommen und
zur Wache gebracht. Nach einiger Zeit konnte
Soubkoff entlaſſen werden.

Ein Spezialiſt für Krampfanfälle.
Vor dem Schöffengericht in Brieg hatte ſich

der Schloſſer Arndt wegen fortgeſetzter dreiſter
Betrügereien zu verantworten. Arndt reiſte in
Schleſien als Heilmagnetiſeur umher und fand,
obwohl er auf dieſem Gebiet nicht das ge-
ringſte Wiſſen und Können beſaß, zahlreiche
Leichtgläubige, die er erheblich ſchädigte. Der
Patientenfang wurde ihm durch eine Reihe ge-
fälſchter Dankſchreiben erleichtert. Jnsbeſondere

gab er ſich als Spezialiſt für Krampf-
anfälle aus und ſuchte die Eltern von Kindern
auf, die hieran litten.

Bei der Arndtſchen Behandlungsmethode ſpiel-
ten fromme Sprüche und geheimnisvolle Be
gleitumſtände eine große Rolle. So kam vor Ge-
richt zur Sprache, daß beiſpielsweiſe eine Patien-
tin ſich vier Wochen lang bei Mondauf und
Monduntergang an einer beſtimmten Weg-
kreuzung dreimal bekreuzigen mußte.
Eine andere Frau. deren Kind an Krampfanfällen
litt, mußte das Kind mit einem Präparat ein-
reiben, das nur aus Salmiakgeiſt und
Spiritus beſtand, und dabei einen Spruch auf-
ſagen. Das Gericht verurteilte den Schwindler zu

zwei Jahren Gefängnis. Eigentlich
ſo wurde in der Urteilsbegründung zum Ausdruck
gebracht hätte er Zuchthaus verdient. Als mil-
dernder Umſtand wurde der unglaubliche Leicht
ſinn der Leute berückſichtigt, die dem Arndt ſeine
Betrügereien ſo leicht gemacht haben.

Der Hilferuf des Papageis.
Jn der Rue Jouffroy zu Paris herrſchte

große Aufregung. Aus den Fenſtern des Hauſes
Nr. 72 riefen die Einwohner in die Nacht hin
aus nach der Polizei. Denn aus einer Wohnung
tönten gräßliche Schreie: „Feigling! Du ermordeſt
mich!“ Die Poliziſten, die in den angrenzenden
Straßen Dienſt taten, eilten herbei, ſo ſchnell ſie
konnten, machten ihre Revolver ſchußbereit und
erſtiegen, unter Führung des Portiers, die Trep-
pen zu der Wohnung, aus der die furchtbaren
Schreie drangen.

Sie erbrachen die Tür des Stockwerks, in dem
noch immer ſo beinerweichend geſchrien wurde
und fanden gleich in dem erſten Zimmer einen
prachtvollen Papagei, der ganz allein war und
ſich mit dem tragiſchen Schrei köſtlich die Zeit
vertrieb. Es ſtellte ſich heraus, daß die Wohnung
einer Schauſpielerin gehört, die in den letzten
Tagen eine neue Rolle erprobt hatte, in der ſich
der aufregende Satz befindet. Der Papagei wurde
nicht verhaftet

Der Hotelgaſt.
Der Arzt Dr. Riſſerie, der ſeit einem

halben Jahre in der Bretagne die Praxis aus-
übt, war nach Quimper zum Karneval ge-
fahren und dort in einem Hotel abgeſtiegen. Nach
ſeiner Abreiſe entdeckte man, daß in ſechs Hotel
zimmer eingebrochen worden war. Der Arzt
wurde verhaftet, man fand bei ihm die Schlüſſel
der betreffenden Hotelzimmer. Er will unter
dem Einfluß von Alkohol und Ko-
kain gehandelt haben.

Zwei UBoote havaritert.
Die beiden in England gebauten auſtraliſchen

Unterſeeboote, die ſich auf dem Wege von England
nach Auſtralien befinden, haben auf ihrer Reiſe
nach Malta ſo bedeutende Schäden davongetragen,
daß ſie erſt im Dock einer ſehr gründlichen Ueber
holung unterzogen werden müſſen. Die urſprüng-
lich für den 25. Februar angeſetzte Weiterreiſe nach
Sydney wird daher beträchtliche Verzögerung er-

ums Leben. leiden.

Das größte Schiff der norwegiſchen
Handelsmarine geftrandet.

Der etwa 17 000 To. große norwegiſche Walfiſch
fänger „C. A. Larſen“ aus Sandefjord iſt bei
Steward Jsland auf ein Riff gelaufen. Das
entſtandene Leck iſt ſo groß, daß eine Bergung des
Dampfers nicht mehr möglich erſcheint. Der
Dampfer hatte 78000 Faß Walfiſchtran im
Werte von einer halben Million Pfund Sterling
geladen, die rettungslos verloren ſein dürfte. Die
„C. A. Larſen“ war das größte Schiff der norwe-
giſchen Handelsmarine.

Vergiſtete Hanöſchuhe
Eine Stockholmer Zeitung berichtet von

einem unheimlichen, kaum glaublichen Fall, den
ein Stockholmer Kaufmann, der einige Tage in
Berlin weilte, erlebt haben will. Der Herr
aus Schweden kaufte hier in einem der größten
Geſchäfte ein Paar elegante Handſchuhe und er-
krankte wenige Stunden darauf unter ſchweren
Vergiftungserſcheinungen. Ein Arzt wurde herbki-

gerufen, konnte jedoch trotz gründlichſter Unter
ſuchung die Urſache der Erkrankung nichr feſtſtellen.
Nachdem der Kranke mehrere Tage das Bett ge
hütet hatte, beſſerte ſich ſein Zuſtand und der Arzt
erlaubte ihm wieder aufzuſtehen, da die Krank
heit anſcheinend behoben war.

Der Schwede ſtand alſo auf, machte ſich zum
Ausgehen bereit und zog die neu gekauften, feinen
Handſchuhe wieder an. Kurz darauf erkrankte er
von neuem unter den gleichen Erſcheinungen, wie
beim erſten Mal. Der Arzt ließ nun die Kleider
unterſuchen und es ſtellte ſich heraus, daß die
Handſchuhe Arſenikenthielten. Die be
fragten Handſchuhhändler erklärten mit Beſtimmt-
heit, daß bei der Herſtellung der Ware kein Arſenik
verwandt wird. Man ſteht alſo in der Fachwelt
vor einem Rätſel, das dringend einer Aufklärung
bedarf.

Ein „vorbildliches“ Kinderheim.
Wie aus Malmö berichtet wird, ſind in einem

Kinderheim in Hesleholm, das von einem
Fräulein Jngrid Wrangel geleitet wird, unerhörte
Zuſtände aufgedeckt worden. Ein Bericht von
Sachverſtändigen, der vorgeſtern veröffentlicht
wurde, hat eine Reihe faſt unglaublicher Einzel
heiten an den Tag gebracht. Von den 62 Kindern
ſind 23 Kinder geſtorben. Fünf tote Kinder fand
man überhaupt nicht in den Liſten verzeichnet
Außerdem weiß man noch nicht, wo eine Anzahl
von Kindern, die dem Heim übergeben waren, ge-
blieben ſind. Die hygie niſchen Zuſtände ſind unter
aller Kritik. Viele Kinder waren mit Läuſen und
Krätze behaftet. Jn dem ganzen Heim befanden
ſich nur zwei Badewannen, in denen alle Kinder
in demſelben Waſſer hintereinander gebadet
wurden.

Ueberſchwemmungen im Kaukgſus.
Aus dem Gebiete von Kuban werden rieſige

Ueberſchwemmungen berichtet. Jnfolge Eisganges
auf dem Kubanfluß haben ſich die Schollen über-
einander getürmt. Bei Krasnodar iſt der
Damm gebrochen. Etwa 30 000 Hektar Land
ſtehen unter Waſſer. Zahlreiche Dörfer ſind über
ſchwemmt. Bisher mußten 200 Gehöfte geräumt
werden. Zur Sprengung der Eisberge ſind 5000
Kilogramm Sprengſtoff herangeſchafft
worden.

Wieder einmal ein Erbonkel aus Amerika
Jn Lodz erbte ein armer Fabrikar beiter

von ſeinem verſtorbenen Onkel aus Amerika
zwölf Millionen Dollar. Der Onkel
hatte am polniſchen Aufſtand des. Jahres 1863
teilgenommen. Nach deſſen Unterdrückung wan
derte er nach Amerika aus, wo er das gewaltige
Vermögen erwarb. Die Erbſchaft, die nur fünf-
mal kleiner iſt, als die vom polniſchen Staat in
Amerika aufgenommene Anleihe, hat im ganzen
Lande gewaltiges Aufſehen erregt.

Plünderer im überſchwemmten Gebiet
von Lyon.

Jn den Lvoner Vorſtädten mußten 500 Per
ſonen, deren Wohnungen durch die Rhöne über-
ſchwemmt ſind, in Booten nach Hoſpitälern gebracht
werden. Verdächtige Jndividuen verſuchten, ſich
unter die Retter zu miſchen und die ver-
laſſenen Häuſer zu plündern. Die am
Rhöneufer gelegenen Stadtviertel ſind ſämtlich
überſchwemmt. An mehreren Stellen ſind die von
Lyon abgehenden Eiſenbahnlinien unterbrochen.
Die Expreßzüge müſſen über Dijon geleitet werden.
Stark angeſchwollen iſt auch die Maas. Die Schiff-
fahrt auf dem Fluſſe ruht. Bei Verdun ſind alle
bebauten Flächen überflutet. Die Stürme an der
Meeresküſte dauern fort. Jn Dünkirchen liegt eine
Reihe von Dampfern feſt, darunter der deutſche
Dampfer „Stettin“.

Eltern klagen gegen die Kinder.
Ein merkwürdiger Prozeß, der für unſere

heutige Zeit ſpricht, wird vor einem Wiener
Gericht verhandelt. Es handelt ſich um die Klage
von Eltern gegen die mangelnde Ehr-
erbietung der Kinder. Die Klage beſagt, daß
die beiden Töchter im Alter von 20 und 24 Jahren
die Eltern beſchimpft hätten, und ferner, daß die
Mutter von einer ihrer Töchter geſchlagen worden
ſei. Als die älteſte Tochter von der Anzeige er-
fuhr, verſuchte ſie ihrem Leben durch Leuchtgas ein
Ende zu machen.

Durch einen Lippenſtift vergiftet.
Jn Konſtanz färbte ein junges Mädchen

ſeine Lippen mit dem dazu beſtimmten roten
Lippenſtift. Durch eine kleine Verletzung in der
Haut drang Farbſtoff ins Blut und rief
eine Vergiftung hervor. Obgleich ſofort ärztliche

Hilfe in Anſpruch genommen wurde, ſtarb das
junge Mädchen nach zwei Tagen.

Neuyorks Bräute werden älter.
Jn Neuyork werden die Bräute auf einmal

wieder älter. Vor noch gar nicht langer Zeit war
die Parole, ſo früh als möglich zu heiraten,
heute ſcheint es faſt umgekehrt. Das Durch
ſchnitts alter der Neuvorker Braut
iſt jetzt 25 Jahre 10 Monate. Wie die Statiſtik
zeigt, iſt es ſeit 1921 um einen Monat geſtiegen.
Die Bräutigame hingegen werden langſam
ein wenig jünger. Jm Jahre 1921 war ihr Durch-
ſchnittsalter etwas über 30 Jahre, während es
heute 29 iſt

Rundöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 25. Februar.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
abe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr Was dieFeihung bringt. 11.40 Uhr: Wetterdienſt und -voraus

(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 11.50--12.50 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Künſteriſche Darbietungen für die
Schule. Ausländiſche Volkslieder. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
15.30--16.30 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funk-
werbung. 16.30 18 Uhr: Schrammelmuſik der „Luſtigen
Münchner“, 18--18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Senatspräſident Dr. Derſch: „Das ſoziale Recht in der
deutſchen Wirtſchaft.“ 18.30 18.45 Uhr: Funkbaſtel
ſtunde. 18.45--19 Uhr: Walter Großmann vom Ge-
werkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus der Praxis des

Arbeitsrechts.“ 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Ein-
führung in die Phonetik der deutſchen Sprache.“
5. Vortrag. Prof. Dr. O. Bremer von der Univerſität
Halle: „Die Einzellaute: b) die Liquiden und Naſale.“
19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Neue Ergebniſſe auf
dem Gebiete der Artbildung.“ 2. Vortrag. Prof. Dr.
Richard Woltereck: „Der Einfluß der Außenwelt.“
20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeit-
angabe. 20.15 Uhr: 100 Jahre Schlager-Humor mit
Guſtav Hochſtetter- Berlin. Weiter wirken mit: Lene
Eichler (Geſang), Männerchor der Leipziger Oratorien-
vereinigung und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15--24 Uhr:
Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 25. Februar.
11.50 12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: „Ausländiſche Volkslieder.“ 14.30-15 Uhr:
Baſtelſtunde: Streichholzſchachteln verwandeln in eine
Eſenbahn; Leitung Urſula Scherz. 15--15.30 Uhr:
Sprechtechnik; B. K. Graef. 15.35--15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Oſterveranſtaltungen
des Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht;
Prof. Dr. Lampe. 16.30--17 Uhr: Weſen und Aufgaben
des Diwiv; Min.-Dir. Dr. Brecht. 17--18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18 bis
18.30 Uhr: Das ſoziale Recht in der deutſchen Wirt
ſchaft: Senatspräſident Dr. Derſch. 18.30--18 55 Uhr:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Fauſt 2. Teil;
Dr. Müller-Freienfels. 19.20--19.45 Uhr: Johann Seb.
Bach (IV); Prof. Dr. Georg Schumann. 20 Uhr:
Sendeſpiele. Hans J. Rehfiſch: „Duell am Lido“, Ko-
mödie in 3 Akten. 22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30
Uhr: Funktanzſtunde. Danach Tanzmuſik,

Schwere Stürme im Kanal. Der ſchwere Sturm
in allen Teilen des Kanals hat der Schiffahrt
bedeutenden Schaden zugefügt. Das engliſche Elb
tankſchiff „Varand“ iſt auf Grund geſtoßen. Die
Beſatzung von 40 Mann wurde durch einen
Schlepper gerettet und an Land gebracht.

ſage

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeuſſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Rummer ſind zwei gleich
hobe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen 1 und I

13. Ziehungstag 22. Februar 1928
Dn der RNachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 10000 M. 157464
2 Gewinne zu 5000 M. 366290
G Gewinne zu 3000 M. 47199 89269 330788

16 Sewinne zu 2000 M. 34760 114858 130228

e e d newinne zu 12 30551h 83838 72646 129951 144359 205304
70 Sewinne zu 500 M. 3227 13273 180386 33759409 84671 129633 139475 149702 1620398 187320

161494 166681 192879 211027 214635 228168

14. Ziehungstag 23. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

13 Sennt W *ölh68 180
ewinne zue enne zu5358 175585 206655 215270 3540 s 483378

18 Sewinne zu 1000 M. 12753 17652 46123134 289447 292344 3559656 5 83787
84 Gewinne zu 500 M. 27535

444
206 Gewinne zu 300 M. 7796 12366 17805 21336

21474 265891 27008 28843 29763 35420 36941 38277
38953 47524 49692 58758 61197 70950 83008 83314
85163 87554 89559 91264 93122 93333 93478 93664
95001 96994 99094 112546 116098 117076 117708
119954 123252 12351 3 20 139

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncd, tiallesche StroGe



Todesſälle:
Ww. Dorothea Thiele, Wieſenmühle. Be

erdigung findet Sonnabend 1,30 Uhr von
unteren Freimarkt 15 aus ſtatt.)

Max Enke, Reipiſch. Beerdigung findet
Sonntag 3 Uhr ſtatt.

d Knibbe, Weißenfels.
rieda Vuttlar und Rudi Buttlar, Löſau
und Pobles.

Gottesdtenſt-Anzerigen.
Sonntag, den 26. Februar 1928 (Jnvokavit.
Kollekte für Sicherung der ev. Kirche in den Grenz-

gebteten.
Es predigen:

Dom:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt

4 Paſtor WuttkeJungfrauen Verein des Vaterländiſchen
Frauene Vereins (Seffnerſtr. 1).

Sonntag, abends 7,80 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr: 1. Paſſionsandacht

in der Kirche.
Ev. Männer- und Jnugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Familienabend des
Poſauneuchors.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.
Evang. Mädchenbund St. Wiaximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang (an der
Geiſel 5). Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung für
Mitgiteder über 17 Jahre. Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximl.
Donnerstag, abends 8 Uhr im Pfarrhauſe,

Breiteſtraße 18.
Altenburg:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

RNeumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Löſſen:

Nachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen:

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, abends 8 Uhr: Ubung des Kirchen-

chors (Geſellſchaftshaus).
Mittwoch, abends 8 Uyhr: Paſſionsgottesdienſt

in der Kirche.
Niederbeung:

Vorm 8,30 Uhr: Fräühgottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, abends 7,30 Uhr: Jungmädchenbund

und Kirchenchor.
Oberbeung:

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt.
Vorm. 11 Uyhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 7,30 Uhr: Ubungen des Jung-

mädchenbundes im Jugendheim.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt.

Chriftlihe Verſammlung Vlauckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſattonsvortrag
im Gaſthof Zur Grünen Linde am Gotthardts-
tor. Thema: Der zerr ſſene Schuldbrief.

Montag und Dienstag, abends 8 Uhr: Blancke-
ſtraße 1. Bibelſtunde. Thema: Völlige Erlöjung.
Mittwoch, nachm. 5,30 Uhr: Blanckeſtr. 1, Bibel-

ſtunde. Thema: Völlige Erlöſung.
Gehalten von Herrn W. M. Borngraeber.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg:

Sonntag 7,30 Uhr: Frühmeſſe.
9,80 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,80 Uhr: Andacht.

Krumpa:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Kayna:
10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Schafſtädt.
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Jm Wege der Zwangesvollſtreckung ſoll am
28. April 1928, vormittags 10 Uhr an der Gerichts-
ſtelle zimmer Nr. 17 verſteigert werden das im
Grundbuche von Merſeburg Band 52 Blatt 2.67
(eingetragener Eigentümer am 31. Januar 1828,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes: Tiſchlermeiſter Otto Schenk in Merſeburg)
eingetragene Grundſtück: Obere Burgſtraße 5 in
Merſeburg, Grundſteuermutterrolle Art. 2134
Nutzungswert 1236 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 1143.
Merſeburg, den 20. Februar 1923. Das Am sgericht

Jagdverpachtung.
Die Jagdverpachtung in der Gemeinde Klein

Eduard Klaus
Tel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koles
in allen Brechungen und vorzüglicher
Qualität

Luckenauer u. Geſseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten
Tagespreisen

bustav Unlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Auit Wunsch Teilzahlung!

Größtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-instramenten

sowie Grammophon-,
Vox Elekirola-,
Hymnor hon-. Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu Kußersten
Preisen

Schallplatten

hlerren-
und Jünglings- Kleidung für

gräfendorf in Größe von ca. 530 Morgen, oll am
Dienstag, den 28. Februar d. Js., von nachm.
3 Uhr ab, im Gaſthaus zu Schadendorf öffentlick
meiſtbietend auf weiere 6 Jahre verpachtet werden

Bedingungen im Termin.
Kleingräſendorf, den 21. Februar 1928.

Der Jagdvorſteher.
Hempel.

Seifenſlocken m. Randelgeruch

1 Pfund nur 90 Peenniqg
Franz Wirth, Seifenfabrik
Roßmarkt Rr. 1 Fern precher 27

Bei R hen I M itrink Embeha-Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, KM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlasge: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern Apotheke,
Merseburg, Apotheke Kössen.

Halte ab Freitag, d. 24. Febr.
im Gaſthof „Blauer Engel
in Schkeuditz mm
wieder mit einem friſchen Trans
port junger ſchwerer, friſch
nilchender ſowie hochtragender e S

Kühe und Kalben
und ſtelle ſelbige preiswert zum Verkauf.
Arno Beyer Zucht- und Rutzviehhandlun

erniprecher 358.

Sonntag,
26. d. Mts.

empfehle
ich
einen friſchen
Transport
rheiniſch
belgiſche

ierie
leichten und ſchweren Schlages
in bekannter Qualität.

Heydenreich
Crumpa b. Mücheln, Telephon 239.

S rer r 53 mmee

u
e

Suchen Sie

haben Sie etwas
zu verkaufen

zie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

6

lhonnenten haben Er-
I mäßigung durch den Gut-

chein auf der Bezugs-
quittun g.

I ebrauchte Pignos
e Flügel Harmoniums O
M kau en u. erbitten Angebo

mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Hug Co a
III

4

Prima
Speiſekartoffeln

Induſtrie
Ddenwälder Blaue

JuliRieren (Salater, klein
ſortiert), ſowie prima

Speiſe-Zwiebeln
helle trockene Ware, ab
Lager und frei Haus.

Saatkartoffeln
Holländer Erſtling.

Nehme Beſtellungen
entgegen, da ſich dieſe
Sorte ſchnell vergreift
ſowie auf ſämtlicheSorter
Früh u. Spätkartoffelr.

K. Freygang
Kartoffel-Großhandl.

Gr. Ritterſtr. 5. Tel. 434.

Verddunösrnge

Nigene Fabrikation, dahe
villigste Bezugsquelle
Verksatatt mit elektrischem
3eiieb. Go d u. Juwelen

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halie, Leipziger Str.
genenrüher von

Dro vrerie Helmbold
Leſer kauft bei unſeren

Merſeburg.
Zu unſerer am 25 d. M. im „Kaſino“ ſtattfindenden

Gräöündungsfeier

)eſtehend in Konzert, Theater und deutſchem Ball
aden wir alle nationalen Einwohner von Merſeburg

erzlichſt ein. Der Vorſtand.

S Verein zur
S e Hebung der Geſlügelzucht

e MerſeburgVortrags-Abend
Sonnahbend, den 25. Februar, abends 830 Uhr
im „Ruen Schützenhaus“ Vortrag über
Brut und Aufzucht von Herrn Lehrer
Mennicke (Lövbejun).

Intereſſenten und Gäſte werden hierzu eingeladen.

-mmmDZ=m--a u van

HAMBURG-AMEBRIKA LIMNIE
MAnmRURG r Alsdann 23

und die Rezebiros und Vertretangen an alen
greſeren Pltzen des In- und. Auslande

Vertretungen in tlalle a. S.
Georg Sohuitre, Berobarger Str. 32

and Hallesches Verkehrsbüro
Roter Turma, Marktplatz.

Mütter!
achtet auf die Föbe Eurer Kinder

Die schönsten bequemsten

Kinderschuhe

xehufhauskwrenta

Kl. Rittersitr. s (Salamander)
I. Geschait

Gotthardistraße 28

e Auswärt. Theater.F«eiwin b ötadttheater in Halle.

Sonnabend, 20 Uhr:
„Carmenfeuanwen Walhalla in Halle.

6 Gaſtſpiel Ballet Gerard.
Montag, den 27. Febr. Neues Theater in veipzig.

Sonnabend, 19 Uhr:20 Uhr, im „Kaſino“ h(Kleiner Saal) „Der Zar läß ſich
photographieren.“

Vortrag u hüber Feuermelde- u. M vr
Alarmanlagen.

„Die Opunzie.“

Das Kommando.
Operettenhaus in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr:
Devette u. ihre Freunde.

Äqauſpieldaus in Leipzig.
Sonnabend, 19,30 Uhr:
„Der fette Ritter und

die luſtigen Weiber
von Windſor.“

Lichtſpiele in Halle
C J. am Riebeaplaz.
Der Bettelſtudent.
C. 2. Gr. Ulrichſtrage.

Der Bettelſtudent.
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Woral.
Uja, Leipziger Straße.

i Brand im Oſten.
Ufa, Alte Promenade.

Die Leiveigenen.
Inh. A. Wendland

Domſtraße 1

Ackerwalzen

Parkettfußbode:
Kleereiter

liefert laufend

Wilhelm Köni We M. Muler
e ButgſtraßeJnſereuten. Aken a. E.

Werkverein Gehr. Aietrich
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